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Ausland. 


Zur leßlen Wehr! 


Ruſſen ſollen die Stadt Port Ar— 
thur aufgegeben haben, aber auf 
dem Liauti-Berg verzweifelten 
Widerſtand leiſten. — Beſtäti— 
gung bleibt abzuwarten. — Aber 
ſicher ſcheint, daß japaniſche Ge— 
ſchütze Alles jetzt beherrſchen. 
London, 7. Nov. Spezial-Depeſchen 

aus Tſchifu und Tientſin beſagen, daß 

die Ruſſen aus den Forts, welche die 

Stadt Port Arthur vertheidigten, ſich 

nach dem, ſtark befeſtigten Liauti-Hü— 

gel zurückgezogen hätten, wo ſie mit 

10 Geſchützen großen Kalibers noch 

einen verzweifelten Widerſtand leiſte— 

ten. Es heißt, daß viele Ruſſen deſer— 
tiren und ſich den Japanern ergeben, 
und daß Letztere mit unwiderſtehlicher 

Energie immer weiter vordringen. 
Dieſe Meldungen ermangeln noch 

der Beſtätigung; aber die, ſchon früher 

erwähnte amtliche Tokio'er Meldung 
über die Einnahme des Wantai-Hügels 
durch die Japaner (einem, alle übrigen 

Feſtungswerke beherrſchenden Fort nur 

2 Meilen vom Eiſenbahn-Endpunkt) 

läßt vermuthen, daß die Japaner jetzt 

raſch weitere Fortſchritte machen. 

London, 7. Nov. Bennett Burleigh, 
der Korreſpondent des „Daily Tele— 
graph“, berichtet aus Tſchifu, daß in 
der Nacht vom 5. November kein 
Kampf zu Port Arthur ſtattgefunden 
habe. Er meldet ferner, die Japaner 
hätten ſich jüngſt nach Einbruch der 
Dunkelheit in die Eingeborenen-Stadt 
von Port Arthur geſtohlen, ſeien aber 
bei Tagesanbruch mit ſchweren Verlu— 
ſten wieder vertrieben worden. Auf 
den Bergen Rihlung und Schanſchau 
haben die Japaner vier große Forts 
gegenüber den ruſſiſchen Werken und 
pflanzen dort ſchwere Flott engeſchütze 
auf Stein-Fundamenten auf. 

Berlin, 7. Nov. Meldungen aus 
Mufden — en, die dortigen ruſſi— 

ſchen Befehlshaber bereiteten ihre Leute 
Ilwmälig auf die Kunde vom Fall 
Port Arthurs vor. 

Wonſon, Korea, 7. Nov. Es wird 
gemelbe t, daß 1! 5,000 Mann ruffiicher 
Iruppen mit 32 Gefhüten füpdlich 
bom Tumen Fluß an verſchiedenen 
Punkten ſtehen und die japaniſchen 
Verbindungs-Linien bedrohen! 

Die Ruſſen haben auch den Hang— 
wan-Paß wieder beſetzt; die kleine Ab— 
theilung Japaner, welche ſich dort be— 
fand, zog ſich beim Herannahen der 
Ruſſen nachJakſangung zurück. Japa— 
niſche Verſtärkungen ſind unterwegs. 
Bis jetzt ſind an der Oſtküſte weniger, 
als 5000 Japaner. 

Mukden, 7. Nov. Die Japaner ar— 
beiten noch immer ſehr eifrig an wei— 
teren Verſchanzungen ihrer Front. 
Man glaubt aber, daß ſie an ein bal— 
diges Vorrücken denken und dann ih— 
re Hauptſtreitmacht dazu verwenden 
wollen, während ihre ſtark befeſtigte 
Front von einer verhältnißmäßig ge— 
ringen Streitmacht vertheidigt werden 
könne. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die Japaner Alles aufbieten 
wollen, die Ruſſen aus Mulden hin— 
auszudrängen, noch ehe dieWinterruhe 
kommt. 

Berlin, 7. Nov. Der „Iag” bringt 
einen bemerfenämwerthen Artitel über 
die Miindermerthigfeit der ruffiichen 
Dffiziere, aus der Yeder des Militär: 
Schhriftitelers Grafen Richard Pfeil. 
Diefer Fahmann vertritt die Anficht, 
daß die Miberfolge der Rufen in dem 
Kriege mit Japan auf Die ungenü- 
gende Brauchbarfeit eines Theiles 
ihres Dffiziersforp3 fir die moderne 
Kriegführung zurüdzuführen feien. 
Diefer Fehler habe feinen Ursprung in 
den, für die Beförderung mahaebenden 
Grundjäßen. Nicht die militärische 
Tüchtiafeit bedinge das Aufrüden in 
hobe Kommandoftellen, fondern Fami— 
ltenverbindunaen und Hofaunft feien 
in vielen Fallen ausſchlaggebend. 

London, 7. Nov. Nach der heutigen 
Kabinetsfikung erklärte das britische 
Ausmwärtige Amt, das britifch-ruffi- 
Ihe Abfommen bezüglich Unterfuchung 
des Norbjee-Zmwilchenfalles fei jebt fo 
gut wie vollftändig. Nur noch eine 
oder zwei unmichtige Einzelheiten feien 
zu erledigen, würden aber vorausficht- 
lich feine Schwierigkeiten verurjachen. 

London, 7. Nov. Eine neuliche Mel- 
dung befagt, daß Admiral Togo’s 
Flotte in die Feitungswerfe vom Gol- 
denen Hügel Brefche aefchoffen habe. 
Wenn das wahr tft, jo fann die leber- 
gabe von Port Arthur nur nodh eine 
Frage weniger Stunden fein! 

St. Petersburg, 7. Nov. (6.55 Uhr 
Abends.) Wizelünig Wlerjew trifft 
am Freitag in St. Peteröburg ein. 
Auf’s Neue verlautet, daß er als DBize- 
fönig nad) dem Kaufafus verjegt wer- 
de, wegen der Situation dajelbit. 

General Gripenberg, der zum Ober- 
. befehlähaber der zweiten mandichuri- 
fchen Armee ernannt worden, und fein 
Stab gehen am 17. Nov. von Wilna 
ab. 

Außer der Mobilmahung der Schü: 


benbrigaben bon Plock und Czeſtocho 


wa werden auch die Brigaden, welche 

zu Zhmerinka, Odeſſa und Suwalkin 

liegen, mobil gemacht. 

Paris, 7. Nov. . Man glaubt hier in 
offiziellen Kreijen, dat Admiral Four= 
nier als franzöfifches Mitglied der in- 
ternationalen Kommilfion gewählt 
merden wird, iwmelche über den Norbdfee- 
Zwiſchenfall urtheilen ſoll. 

Waſhington, D. K., 7. Nop. Wenn 
die Flotte der Ver. Staaten, wie man 
unamtlich berichtet, eingeladen wird, 
einen Vertreter zum Schiedsgericht 
über den Nordſee-Zwiſchenfall zu ſen— 
den, ſo wird obne Smeifel Admiral 
Demey ausgewählt werden, borausge- 
jebt, daß er annimmt. 

Mufden, 7. Nov. 
griffen auggangs der Woche mehrere 
ruſſiſche Vorpoſten mit beträcdhtlicher 
Macht an, wurden aber von den Auf: 
jen, die gewarnt waren, zurüdgeichla= 
gen urd ließen 28 Todie auf dem 
Felde. Die Ruſſen verloren 9 Mann. 

Deutſcher Wahlhumor. 

Ein Poet beſingt Parker und Schurz.— Gel: 
fenfircheiter Wafjerwer!s-Prozeß wieder. 
— Beforgnig um Prinzregert £nitpols, 

(ErezialsRabelsDeveiche der „NR. V. Staats-Zto.“ 
Berlin, 7. Nov. Sn elfter Stunde 

zeigt fich hier doch ziemlich lebhafies 

Ssnterejfe an der Präfidentenwahl in 

den Ber. Staaten, namentlich für den 

demofratiichen Präfidentfchafte-Kan- 
bidaten Parker, da angenommen mwird, 
daß diefer die Mehrheit der beutjch- 
amerikaniſchen Stimmgeber, mit Karl 

Schurz an der Spibe, auf feiner Sei- 

te habe. Auch ein Wahlpoet hat. fich 

gefunden, der Parker und Schu arz be⸗ 
ſingt. Der hieſige „Tag“ veröffent— 
licht ein kleinse Scherzgedicht über den 

Wahlkampf, das mit folgendem 

zeichnenden Vers ſchließt: 

„Bei Parker kann man keine Blöße 

entdecken, 

Er kann ſich hinter dem Schurz ver— 

ſtecken.“ 

Vor dem Landgericht in Eſſen, 
Rheinprovinz, ſind heute die, am 14. 
Juli vertagten Verhandlungen in dem 
Rieſenprozeß gegen die Direktoren und 
Betriebsleiter des GelſenkirchenerWaſ— 
ſerwerkes wieder aufgenommen wor— 
den. 

Die Anklage richtet ſich gegen Waſ— 
ſerwerksdirektor Eugen Hegeler in 
Gelſenkirchen, Waſſerwerksdirektor 
Karl Pfudel in Charlottenburg, In— 
genieur Max Schmitt in Wiesbaden 
und Maſchinenmeiſter Heinrich Kieſen— 
dahl in Königsſteele. Die Angeklag— 
ten ſollen durch die Verunreinigung 
des Trinkwaſſers eine Typhusepidemie 
hervoregrufen und den Tod vieler 
Menſchen verſchuldet haben. 

In dem Prozeß werden die erſten 
Autoritäten, unter ihnen Prof. Holz, 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Robert 
Koch, Prof. Emmerich, Prof. Piefke, 

Medizinalrath Dr. Springfeld und 
andere als Sachverſtändige vernom— 
men werden. 

Seitens der Vertretungen mehrerer 
deutſcher Städte, darunter auch Nürn— 
berg, werden Klagen laut über angeb— 
lich unangenehme Erfahrungen, welche 
ſie mit der St.Louiſer Ausſtellung ge— 
macht haben. Dieſe Klagen beziehen 
ſich namentlich auf die Zurückſendung 
von Plänen, die in St. Louis zur 
Ausſtellung gelangt ſind. Auch die 
Mitglieder des ungariſchen Athleten— 
Klubs, welche die Weltausſtellungs 
ſtadt beſucht haben, ſind in hohem 
Grade verſchnupft, weil ſie dort nicht 
den erivarteten Empfang gefunden, 
und ihre KLeiltungen wenig beacdiet 
worden feien. 

Sind diefe Herrichaften unzufrie- 
den, fo ijt dagegen die Gejchäftsmwelt 
Deutihlands geradezu entzückt über 
die aroße Anzahl der Auszeichnungen, 
welche den deutichen Nusftellern durch 
die Preisjurg in St. Zouts zuerfannt 
morden Jind. 

Aus Münden fommt die Nachricht, 
daß das Befinden des greifen Prinzre- 
genten Zuitpold recht bedenklich it. 
Seine neuralgifchen Leiden nehmen zu 
und imSinblid auf das hohe Alter des 
Suürlten, der über 83 Jahre 6 Monate 
zählt, erjcheint die fi fund gebende 
Beloranif wohl gerechtfertigt. 

gu Italiens Wahlen, 

Rom, 7. Nov. Weitere Berichte 
über die (bereits erwähnten) Wahlen 
beitätiaen, daß jammtliche Mitalieder 
des jebigen Kabinet3 wiedergewählt 
find. Der Berluft der ertremen Par: 
teien in der Abgeorbnetentammen be- 
läuft fich auf 20 Site. Doc it der 
Spzialiftenführer Werri wiederge 
mählt. Auch der frühere Premiermi— 
nifter Rudi, Baron Sonnini (Führer 
der Berfaflungs - Oppofitionspartei) 
und der frühere Auswärtige Minifter 
Prinetti, find wiedergewählt. 

Dagegen ift Signor Palizzolo, der 
als Haupt der „Mafia“ gilt, in Paler- 
mo (Seilien) unterlegen. Er erhielt 
nur 259 Stimmen, gegen 1238, welche 
der Geaenfandidat befam. 

Sm Diftritt Caftelfranco, der Hei- 
math des jetigen Papites, muß fi 
Graf di Macola (welcher den berühm- 
ten radikalen Führer Cavallotti in ei= 
nem Duell tödtete), einer Nachwahl un= 
terzieben, während er bisher jtet3 mie- 
dergemählt worden mar; er ijt ein per= 
fönlicher Freund des Papites. 

Siqanor Naft, der flüchtige und der 
Peruntreuung angeflagte Unterricht3- 
Minifter, murbe in feiner Heimath ein- 
ftimmigq wiedergewählt! 

Dampfernachrichten. 


Angeko minen. 


Liverpool: Joniaun von Montreal; 
New Vort; Ibernia don Boſton. 


Die Japaner 
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Wir 
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| 


Ghicaao, Montag, den 7. November 1904. —5 Uhr:-Ausgabe, 


Morgen Wahllaa! 
Streiflicdhter auf die Yage in ver 
ihiedenen Theilen des Landes. 
— Meiftens ichönes Wetter amt: 
lich prophezeit, und dementipres 
chend jehr ftarkes Votum erwar- 
tet. — Beide große Parteien, wie 
gewöhnlich jiegesgewiß. — Die 
zweifelhaften Staaten. 


MWafhington, D. K., 7. Nov. Das 
Bundes -Metteramt fagt für morgen, 
den Tag der Nationalmwahlen, Tchönes 
Wetter und fatfongemäße Temperatur 
beinahe in allen Theilen der Der. 
Staaten boraus, — in New York je- 
doch ſowie im norböftlichen Bennfplva= 
nien und in Neuengland Schneegeitö- 
ber und im äußerften Norden der ‘Bas 
zifik-Küſtenregion — 

New York, 7. Nov. Der demokra— 
tiſche —— Aus ihuß rechnet eine 
Wahlmänner-Stimmzahl bon min= 
deitens 270 für Parfer und Dapis 
heraus; der republifaniiche National 
Aus zſchuß erwartet mindeſtens 314 
(von insgeſammt 476) Wahlmänner- 
Stimmen für NRoofevelt und Fair 
banks. 

New York, 7. Nov. Wenn morgen 
wirklich das Wetter fchön ift, Jo ift im’ 
größeren Theil des Staates New York, 
bis nach Buffalo hin, ein gemaltiges 
Votum zu erwarten. Wie fJich Diele 
Stimmen zwifchen Roofevelt und Bar- 
fer vertheilen werden — andere Präji- 
dentichafts - Kandidaten fommen in 


dieſem Staate wohl meiſtens nur we— 


nig in Betracht — das kann nur die 
thatſächliche Zählung entſcheiden! Die 
Be perfichern, daß fie InGrof- 
New Dorf eine Pluralität von 140,- 
000 bis 180,000 Stimmen haben mwer= 
den, während die Republifaner verji- 
ern, daß fie mit 160,000 bis 190,000 
Stimmen Meiveit aus dem übrigen 
Nerv Norf an den Bronr fommen wer: 
den, was ihnen das Gleftoralvotuim 
diefes Staaten geben mürbde. 

Sin den Jahren 1872 bis 1892 Hatte 
der Staat New York zwifchen den bei- 
den großen Parteien abgewechjelt; feit- 
dem aber bis jebt tft er beſtändig re— 
publikaniſch „gegangen“. 

Die Ausſichten der Demokraten auf 
den Sieg bei der Staatswahl gelten 
für ſehr günſtig. 

Bemerkenswerth war die lebhafte 
Kampagne, welche der populiſtiſche 
Präſidentſchaftskandidat Thomas E. 
Watfon in New Mork geführt bat; 
feine Leutnants verfprehen fih in 
Gro5-Nem York 40,000 bis 50,000 
— 

Wie gewöhnlich vor einer Wahl, ſind 
wieder viele Geſchichten über Stimm— 
geber-Koloniſirungen und andere an— 
geblich krummeMachenſchaften im Um— 
lauf. Jede Partei will aber ſcharfe 
Aufſicht an allen Stimmkäſten üben, 
und es werden auch ſehr ausgedehnte 
Polizei-Maßnahmen angekündigt. 
Man erwartet, daß nur wenig überTu— 
multe zu klagen ſein wird. . 

Trenton, N. J., 7. Nop. Alle Anzei— 
chen deuten darauf hin, daß im Staat 
New Jerſey Rooſevelt mit einer kleinen 
Mehrheit ſiegen, aber der Demokrat 
Black zum Gouverneur gewählt wer— 
den wird. 

Nem Haven, Konn., 7. N.v. Die 
Republikaner, wie auch; die Demofra= 
ten, erwarten in Sionneftifut morgen 
einen vollitändigen Sieg, Tomohl für 
den National» mie für den GStaat3- 
Mahlzettel. Das Rejultat wird haupt 
fächlich von den Stimmen in den grö- 
Beren Städten abhängen, in denen das 
Arbeiter-VBotum eine großeRolle fpielt, 
Snfolge vieler örtlicher Streitigfeiten 
über fleinere Wemter mag jich das Be- 
fanntiwerden des volljtändigen Ergeb- 
nifjes erheblich bergögern. 

Propidence, R. %., 7. Nov. Da3 
morgige Botum wird, allgemeiner Er: 
mwartung zufolge, das arößte in der 
Geichichte des Staates Rhode Island 
werden. Die beiden großen Parteien 
jehen anfcheinend dem Ergebniß ver= 
trauenspoli entgegen. 

MWheeling, W. Ba., 7. Nov. Im— 
mer zuperfichtlicher werden die Demo= 
traten betreff3 vollitändigen Siege 
in Meft Virginien. Die Republifaner 
find aber anfjcheinend ebenſo hoff— 
nungspoll und faaen, fie würden me- 
nigjtens alle ihre fünf Kongreß-Kan= 
didaten durchbringen. 

Baltimore, 7. Nov. Beide großen 
Parteien beanſpruchen den Staat Ma— 
ryland hartnäckig. 

Raleigh, N. K. T. Nob. Man er— 
wartet im Staat Nord-Karolina einen 
glänzenden demokratiſchen Sieg, mit 
nahezu 60,000 Mehrheit. Die Repu— 
blikaner geſtehen eine demokratiſche 
Mehrheit von 40,000 zu. 

Detroit, 7. Nob. Der Staat Michi— 
gan wird Rooſevelt und Fairbanks 
zugeſtanden, für die ſogar die größte 
Mehrheit erwartet wird, welche je in 
dieſem Staat für einen Präſident— 
ſchafts-Wahlzettel abgegeben wurde. 
Gleichwohl führt der demokratiſche 
Gouverneurskandidat Woodbridge W. 
Ferris bis zum letzten Augenblick eine 
ſehr kräftige Kampagne. 

Lincoln, Neb. 7. Nob. Im demo— 
kratiſchen Hauptquartier wird voraus⸗ 
geſagt, daß der fuſioniſtiſche Gouver— 
neurskandidat für Nebraska, George 
W. Berge, eine Mehrheit von 5000 
bi3 10,0008timmen erhalten, und daß 
die Legislatur nicht rep.ıblifanifch fein 
werde. Dagegen mirb zugeftänden, 
daß das Elektoren » Votum Roofevelt 
äufallen wird. Yür Richter Barker 
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find überhaupt feine Anftrengungen 
in Neb-asfa gemacht worden. 

Des Moines, Ka., 7. Nov. Die Re= 
publifaner prophezeien eine Mehrheit 
bon 125,000 bis 150,000 Stimmen 
für Roofevelt in Koma; die Demofra= 
ten geitehen ihm nur 50,000 zu. 

Indianapolis, 7. Nov. Somohl die 
Demokraten wie die Republifaner be- 
anfpruchen denStaat ndiana, und e3 
läßt fich nichts Beftimmtes jagen, au= 
ber dak das Votum ein ganz unge 
möhnlich ftarfes fein wird. 

Gincinnati, 7. Nov. Die Republi- 
faner bverfichern, daß NRoofevelt in 
Dhio die größte Mehrheit erhalten 
werde, die je ein Präfidentichaftsfan- 
didat in diefem Staate befam. De- 
mofraten geftehen eine Mehrheit von 
böchitens 50,000 Stimmen’ für Roofe- 
belt zu und fagen, wenn die Minge Tich 
vollends fo entwidelten, wie in den le$- 
ten zivei Tagen, jo-würden die Demo- 
traten 8 Kongreß Abgeordnete ermäh- 
len und ihre jegige Repräfentation ver= 
doppeln. 

Iopefa, Kanfas, 7. Nov. E3 wird 
allgemein zugejtanden, daß die Elefto- 
ren-Stimmen des Staates Kanfas den 
Republifanern mit bedeutender Mehr: 
heit zufallen werden. mn den Staat3- 
wahlen dagegen beanfpruchen beide 
Hauptparteien den Sieg. 

Denver, Kolo., 7. Nov. Das Elefto- 
ral-Votum von Kolorado wird allge- 
mein NRoofjevelt und Fairbants zuge- 
ftanden. Beide Hauptparteien bean- 
pruchen aber denSieg bei den Staat3- 
waßlen. 

Der frühere Bundesjenator Edward 
. MWolcott, hält heute Abend feine ein= 
zige Rede in diefer Kampagne. Die 
Demokraten hatten ihre Kampagne 
ſchon Samſtag-Nacht abgeſchloſſen. 
Atlanta, Ga., 7. Nov. Die Bopuli- 
ften behaupten, daß ihr Präfident- 
Ihaftstandivat Watfon im Gtaat 
Georgia, feinem Heimathsitaat, eine 
Mehrheit erhalten werde. Sonit aber 
wird diefe Vorausfage nicht ernſt ge— 
nommen, und man eriwartet wieder eine 
bedeutende vdemofratifche Mehrheit, 
wenn au eine etwas geringere, als 
bor bier Jahren. 

Waſhington, D. K., 7. Nov. Alle 
auslaufenden Bahnzüge waren heute 
dichtgefüllt mit Regierungs-Angeitell- 
ten, welche nach ihrer ar fuhren, 
um zu ftimmen. 

Reno, Nev., 7. Nov. Nach den leh- 
ten Berichten zu fchließen, wird Roofe- 
velt im Staate Nevada eine fichere 
Mebrheit erhalten. Doch glaubt man, 
daß Gouverneur Sparfs (Demokrat) 
die Staatslegislatur fontrolliren, und 
daß fomit in der nächften Seffion ein 
demofratifcher Bundezjenator gewählt 
werden wird. Auch wird die MWieder- 
wahl des demofratifchen Kongreßab: 
geordneten Ban Duzer mit perminder- 


ter Mehrheit erwartet. 
_— 9 ——— 


Brosch niedergeſchlagen. 
Paris, 7. Nov. Der Prozeß der 
Dberiten Dautrihde und WRollin und 
der Hauptleute Francois und Mares- 


cal — ein Nachfpiel des Dreyfus-Tal=- 


leg — fam heute zu einem jähen Ab- 
Thluß, indem die Regierung befannt 
machte, daß fie die Verfolgung aufges 
be. Dies fol auf die Auslagen des 
früheren Kriegsminifters Gallifet Hin 
geichehen fein. 

Wiener Studenten: Kundgebung. 


MWien, 7. Nov. Die deutfchen Stu: 
denten der lUniverfität veranftalteten 
heute eine Sympathie⸗ Kundgebung für 
ihre Kömmilitonen in Innsbruck. Sie 
marſchirten in Prozeſſion nach dem 
Reichsraths-Gebäude und verſammel— 
ten ſich ſpäter vor der Univerſität. Die 
Kundgebung lief ohne beſonderen Zwi— 
ſchenfall ab. 

Lebaudy hat Erfolg. 

Paris, 7. Nov. Das Lebaudy’iche 
Luftihiff hat zu Moiffon erfolgreiche 
Manöver gemacht. Die geplante Fahrt 
nah Rouen jedoch ift wegen Nebels 
vorläufig aufgegeben worden. 

Damdfernachrichten. 
Angekommen. 
New VYerk: Columbia und Laurentian von Glas— 


Winneapolie von London. 


J ow 
Sarmatian, 


St. Johns. R. F 
nah Halifat und Voſton. 
(Weitere —— und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — — — —— — — 


Lokalbericht. 


Fener im Y. M. C. U.⸗Gebäude. 


Auf dem Dachboden des Gebäudes 
der Y. M. C. A. an 57. Straße und 
Waſhington Ave. entſtand infolge 
Kreuzung elektriſcher Drähte ein 
Feuer, welches erſt gelöſcht wurde, 
nachdem es $1000 Schaden angerichtet 
hatte. Lebterer ift durch Verficherung 
aededt. 


von Glasgow 


Den Thatſachen entſprechend. 


Die Koronersjury, welche heute ei— 
nen Inqueſt über den Tod von Frl. 
Anna Stein, Nr. 98 Vorf Str., ab- 
hielt, gab ven Wahrjprud ab, daß 
das Mädchen das Opfer eines Unfall 
wurde. Frl. Stein hatte irrthümlich 
Scheidewaſſer für Medizin gehalten 
und getrunfen. 


Das Wetter, 


GChicags und Umgegend: Im Allgemeinen ihön 
teute Abend und Dienftag, kein einſchneiden der 
Wechſel in der Luftwärme. Friſcher Nordweſtwind. 

Allinois, Indiana und Wistonjin: Schön beum 
Adend und Dienftag, fein — — Wechſel in 
der Luftwärme. Friſcher Weſtwind 

Nieder⸗Wichigan: Theilweiſe bewöllt heute Abend 
und Dienftag, im öftlihen Theil möglicher Weije 
Negenichruer. Bein: Nordiveitiwind. 

Au Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
ceftern b:3 beute wer wie folgt: Abends 6 Uhr 
8 Erad; Nachts 12 Uhr 9 33: Morgens 6 Up: 

37 Grad: Mittags 33 ee. Grad, 


Perry im Berhör. 


Die Sonutagsbejuhe des Millio- 
närs in Hegewild. 


as Padet im Veberzicher. 


Der frühere Superistendent Bod und der: 
zettige Wächter als wichtiger Zeuge in 
der Unterfuhung. — Periys befouder:s 
Interefje an den Löfchvorichtungen. 


Bor Friedensrichter YFoiter begann 
heute Morgen die Unterjuhung der 
Xintlage auf Branditiftung, welche ge= 
gen Iſaac %. Perry, den früheren Prä- 
jiventen der National Bant of North 
America, erhoben worden ift. Der An: 
geflagte äußerte fein Mikfallen über 
eine Anzahl Photographen, welche von 
ihm Aufnahmen machen wollten, und 
die Leute wurden von dem Richter 
dann veranlaßt, Das Zinimer zu ber- 
lafjen. Darauf wurde mit der Ber- 
nehmung der Zeugen begonnen. Als 
erſter kam Frank J. Bock an die Reihe, 
welcher bis zur Betriebseinſtellung der 
Wagenbau-Anlagen in Hegewiſch de— 
ren Superintendent war und ſeither 
dort als Wächter angeſtellt iſt. Bock 
iſt ein Deutſcher und etwa dreißig 
Jahre alt. Er machte auf dem Zeu— 
genſtande einen günſtigen Eindruck, 
und ſeine Ausſagen wurden auch im 
Kreuzverhör nicht erſchüttert. 

„sch arbeitete,“ ſagte er, „ſeit dem 
1. November letzten Jahres für die 
Chicago Car and Locomotive Co. 
Herrn VPerry ſah ich zum erſten Male 
am Sonntag, den 25. September. Er 
kam am Nachmittag jenes Tages, etwa 
um 23 Uhr, zufammen mit feinem 
Bruder nach der Fabrif. Außer ung 
Dreien war Niemand dort anmefend. 
Herr Berry und jein Bruder famen in 
die Gejchäfteftube und begaben fi 
bon dort nad) dem Mujfter = Gebäude. 
Ich begleitete fie. Wir betraten die Ge- 
ihäftsftube desSuperintendenten, und 
dort meinte Herr Perry, es fehle ein 
Schreibpult. Jemand müffe fich den- 
jelben angeeignet haben. Er ftellte viele 
Fragen an mich, fchaute fich eifrig um 
und öffnete dann die Thür, welche in 
den Mujter-Raum führt. Auch dort 
hielt er Umfchau. Dann ging er auf 
den Mafchinenraum zu. lntermegs 
Jagte mir Herr Perry, er fei der Be- 
figer der Yabrif und beabfichtige, fie 
am nädhiten Tage wieder in Betrieb zu 
fegen. Er fand die Thür der Gejchäfts- 
tube im Mafchinenraum gefchloffen 
und forderte mich auf, diefelbe aufzu- 
Ihliegen und jtet3 offen zu lafjen, da 
er Tich dort vielleicht dann und wann 
ausruhen möchte. Nachdem er eine 
We "Aha gehalten hatte, traten 
Herr Perry und jeın Bruder zur Geite 
und hielten im Flüftertone eine Unter- 
redung. Er ging dann nad dem Wa- 
gen= und der Holz- MWerkitatt. Er fah 
einige Abfälle auf dem Boden und 
ipies mich an, fie aufzulefen. Auf die 
gefchlojfenen Thüren der Holz = Werk: 
fiatt deutend, fragle er mich, warum 
fie gejchloffen gehalten würden. ch 
erklärte ihm, das geſchehe zum Schutz 
gegen Feuer, da ich ein ſolches nicht al— 
lein erſticken könne. Er fragte mich, wie 
lange es dauere, um die Pumpe in 
Gang zu bringen. Ich erwiderte ihm, 
etwa eine Minute. Wir verließen dann 
das Gebäude und begaben uns nach 
einer Weiche, auf welcher eine An— 
zahl alte Wagen ſtanden. Er ſag— 
te mir, er wünſche, daß die Wagen 
alle in die Nähe des Gebäudes ge— 
ſchafft würden; das ſähe mehr 
ſchäftsmäßig aus. Herr Perry und 
ſein Bruder begaben ſich nun in die 
Hauptgeſchäftsſtube; ich folgte ihnen, 
er ſah mich aber ſo eigenthümlich an 
und ſchloß gleichzeitig die Thür, daß 
ich daraus entnahm, meine Gegen— 
wart ſei nicht mehr gewünſcht. Ich 
kehrte daher nach dem Keſſelraum zu— 
rück, um nach den Keſſeln zu ſehen. 

„Das nächſte Mal, als ich Herrn 
Perry ſah, war am Sonntag, den 9. 
Oktober, an dem Tage des Feuers. 
Ich war ſeit 65 Uhr Morgens in der 
Fabrik. Sonſt war Niemand da, bis 

m 3:20 Nachmittags Herr Berry ein= 
traf. Ich befand mich zur Zeit in der 
Haupt-Gefchäftsftub.e Ih Iitt an 
ihmerem Kopfmweh und hatte nad Dr. 
Neal megen eines Linderungsmittels 
gejandt. 

„sch wartete auf denArzt. Herr Per- 
rn faın herein und begab fich fofort 
nad dem Arbeitäzimmer des Super: 
intendenten. Er fragte mich nach mei- 
nem Befinden, und als ich ihm von dem 
Kopfmweh fagte und daß ich auf den 
Arzt wartete, meinte er: „Gehen Sie 
zum Arzt und bleiben Sie dort, bis 
Sie Xhre Medizin haben, ch werde in- 
zmwifchen aufpaflen. E3 wird nicht3 ge- 
ſchehen.“ Ich weigerte mich, weil ich, wie 
ich ihm auch jagte, nie die Fabrik wäh— 
rend der Arbeitszeit verlaffe. Auf fei- 
nen Wunjch Hin machten mir dann ei- 
nen Gang dur die YFabrifanlagen. 
Ym Mufter-Raum, den wir zuerft be- 
traten, fragte er mich nach einem Elei- 
nen dunflen Raum in einer Ede der 
Geſchäftsſtübe. Er ſagte, er wolle den- 
ſelben als Arbeitszimmer für den Tech— 
niker einrichten laſſen. 

Nachdem er eine WeileUmſchau ge⸗ 
halten hatte, verließen wir das Ge— 
bäude und begaben uns nach der Ma— 
ſchinenwerkſtatt. Unterwegs ſagte mir 
Herr Perry, daß drei Männer am näch⸗ 


e= 


‚ften Tage die Anlage in Augenfchein 


bendpost 


16. Zahrgang. — No. 


nehmen würden. Sie wollten diefelbe 
miethen, er wolle fie aber nicht verpadh- 
ten, fondern verfaufen, und "daß er 
Geld genug habe, um fie zu behalten, 
bis ich ein Käufer finde, falls te nicht 
anbeißen jollten. 

„on der Ede war eine Waage. Herr 
Perry mog fi darauf. Er mar 158 
Pfund fchmwer. Auf feine Aufforderung 
mog ih mich auch. Es ſtellte ſich her— 
aus, daß wir gleich ſchwer waren. Herr 
Perry lachte darüber und fagte: „Sie 
wiegen nicht mehr, als ich, nicht 
wahr?“ Wir betraten dann den Mas 
fhinenraum, und ich jfagte Herrn 
Perry, daß wir fein Pfund Kohle mehr 
hätten. Er verfprad), am nädhftenMor- 
gen eine Wagenladung zu jhiden. Ich 
folle ihm telephoniren, wenn die Koh: 
len angelangt jeien. Die Kohlen find 
nicht gefommen, Wir gingen nun nad 
der Wagen-Werkftatt. Vor derjelben 
ftand eine Kabufe. Das fchien ihn zu 
ärgern, und er fagte mir, er habeSupt. 
Hunt aufgetragen, alle verdedten Wa- 
gen im die Müagen-Werkftatt zu jchaf- 
fen, und wenn no Raum übrig jei, 
diefen mit offenen Wagen zu füllen. Er 
Jagte mir, ich jollte danach jehen, daß 
das am nädjften Tage geichehe. Wir 
gingen dann durch die Holz-Werkitatt 
und den Mafchinenraum. Hier unter- 
juchte er die Feuerpumpe und jtellte 
über dieſelbe verſchiedene Fragen. Auf 
ſeine Frage, was ich im Fall eines 
Feuers thun würde, ſetzte ich die Pumpe 
in Gang, machte den Schlauch feſt und 
zeigte ihm, wie ich ein Feuer bekämpfen 
würde. 

„Das ſchien ihm ſehr zu gefallen und 
er ſagie: „Sie ſind „all right“. In der 
Abtheilung für beſchädigte Wagen 
fragte er mich, wer an den dort audge> 
beflerten fünf Wagen arbeite. Unter- 
tmwegs batte fich eine Menge Kletten uns 
an die Kleider gejeht, und wir ftreif- 
ten fie ab. Als ich feinen Weberzieher 
an mich nahm, den er über einen Stuhl 
geworfen hatte, und begann, denselben 
zu reinigen, bemerkte ich in einer der 
Taſchen ein Packet. Dasſelbe war mit 
zwei Sicherheitsnadeln an die Taſche 
befeſtigt. In demſelben Augenblick 
ſchaute Herr Perry auf, und als er ſah, 
daß ich ſeinen Ueberzieher hatte, riß er 
ihn mir aus der Hand und ſagte: „Ich 
werde ihn ſelbſt reinigen.“ Er warf ihn 
über den Arm und ging fort, ohne ihn 
zu reinigen. 

„Er ging nach derHaupigeſchäftsſtu— 
be und ſagte, die Uhr herausziehend: 
„Gehen Sie jetzt zum Arzt und holen 
ſich Ihre Medizin. Ziehen Sie lieber 
den Üeberzieher an, ſonſt erkälten Sie 
ſich noch.“ Er — mich dann um 
50 auf der Halteſtelle der Erie-Bahn 
treffen. Zur Zeit war es 4:20 Nach— 
mittags. Ich verließ Herrn Perry in 
der Thür der Lokomotiven-Werkſtatt 
und begab mich zum Arzt, welcher zwei 
Straßengevierte von derFabrik wohnt. 
Ich hielt mich dort etwa 10 Minuten 
auf, ging dann zum Bahnhof, fand 
aber Herrn Perry nicht und ging nach 
der Fabrik riit —S bogegnete mir 
zwischen dem Rufter-Gebäude und dem 
Haupt- Gejheriägebünde Er fagte: 
„Ra, zurüd?“ Dani zog er feine Uhr 
heraus und jadte, er wünjde, daß 1 
ihn nach dem Bahnhof bealeite, da er 
mir etwas zu jagen habe. Auf dem 
Meae dorthin faate er, er wünfche, ich 
follte die yabrit gehörig herausitrei- 
chen, wenn die Saufliel-haber fümen. 
‘sch veriprach das. Ais wir nach dem 
Bahnhof famen, fragte er mich, ob ich 
jemals eins trinfe. ch antivortete be- 
jabend. Er lud mich dann ein, und in 
einer benachbarten Wirthichaft tranten 
wir zwei Glas Bier. Auf der Halte- 
ftelle der Bahn fragte er mich, ob ich 
meinenPlaß gerne behalten möchte un= 
ter den neuen Belitern. Xch bejahte 
das. Er fraate dann, ob ich etwas 
Geld erfpart Hätte. ch jagte ja. Er 
bot mir dann einige Regierungsbonds 
‚ich antwortete aber, ich hätte im 
Sinne, Land in Mabama zu faufen. 
Land ift eine gute Anlage, meinte er. 
Dann fanı der Zug an, Herr Perry 
—— mir die Hand und ſtieg auf. 
Der Zug fuhr um 5 Uhr ab und Herr 
Berry mußte nah Hammond fahren, 
um bon dort mit einem anderen Zuge 
nad) Chicago zu gelangen. Als der 
Zug abfuhr, jtand er auf der hinteren 
Plattform des lekten Wagens und 
Ichaute nach der YFabrit. ‘ch fand auf 
der Haltejielle einotizbuch mit Adrej- 
fen und gab es dem Bahnhofäporfteher 
für den Eigenthümer. Dann ging ich 
nad; der Fabrik zurüd. Wls ich die 
Anlage betrat, jah ich zmwifchen dem 
Haupt-Gejchäftsgebäude und demMu= 
fter-Gebäude Raudh aus dem Hinter 
theil der Anlage auffteigen. ich lief 
nach dem Gebäude für befhädigte Wa- 
gen und jah, daß diefes in Yylammen 
ftand. ch jehte die Pumpe in Gang, 
holte den Schlauch und fprigte Waffer 
auf die Flammen. Das Feuer war in 
der Sübdmeltede de3 Gebäudes auäsge- 
brochen und brannte lichterloh. Eini- 
ge Minuten fpäter trafen die Sprigen 
ein und ich telephonirte an Superin- 
tendent Hunt. ‘ch half bis 6:35 heim 
Löjhen. Dann traf Herr Hunt ein. 
Er jagte mir, ih folte nun mein 
Abendeffen einehmen, mich umziehen 
und anrürfommen. Um 7:15 Abends 
mar ich wieder da, und bean fand ich 
fünf Minuten fpäter ein neues Teuer 
im Mujter-Gebäude. Ich lief nach dem 
Mafhinenraum und jah, wie die Yeu- 
etivehrleute ein Feuer in der Mufter- 
MWertjtatt im zweiten Stodiwerf eines 
anderen Gebäudes löjchten. E3 war 
in dem !leinen Dunklen Zimmer aus- 
gebrochen, welches Herr Perry und ich 
bei feinen beidenBefuchen betreten hat- 
ten. ch blieb die ganze Nacht in der 
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Fabrik, und am nächſten Morgen nah— 
men Supt. Hunt und ich eine Inſpek— 
tion in der Muſter-Werkſtatt vor. Ich 
fand dort Stücke von Kohle in der 
Nähe des Haufens Abfälle, wo das 
Feuer ausgebrochen war, und ſah ver— 
brannte Spuren auf dem Boden, als 
ob Zündſchnüre dort gelegen hätten.“ 

Der HilfsſtaatsanwaltLindley zeig— 
te dem Zeugen nun die betreffenden 
Bretter, welche abgeſägt worden waren. 
Der Zeuge theilte dann mit, wie er am 
nächſten Tage zuſammen mit Leutnant 
Crane eine Inſpektion vorgenommen 
und ein kurzes Ende Zündſchnur in 
der Muſter-Werkſtatt gefunden habe. 
Damit war das direkte Verhör des 
des Zeugen beendigt. 

Richter Foſter ſprach dann den 
Wunſch aus, Morgens und auch 
Abends Sitzungen zu halten, damit die 
Verhandlungen bald beendigt würden, 
aber dagegen erhoben die Advokaten 
Einwand, und der Richter kam nicht 
mehr auf dieSache zurück. Heute Nach⸗ 
mittag wurde Bock dem Kreuzverhör 
unterworfen, das aber, wie geſagt, ſei— 
ne Ausſagen nicht zu erſchütiern ver— 


mochte. 
— — — 


Opferte ſich. 
Frau Inlia Reano und ihr Enkel ſtarben 


den Flammentod. 

Von einer Ausfahrt heimkehrend, 
fand die 55jährige Frau Julia Reano 
ihre an St. Louis Abe. und dem Illi— 
nois & Michigan Kanal gelegene 
Hütte in Flammen jtehend vor. Todes- 
mutbig ftürzte fih die Frau in das 
dem Verderben gemweihte Haus, um 
womöglich ihren vierjährigen Entel 
George Kirk zu retten, der fich, wie fie 
mußte, in der Hütte befand. Diefe 
wurde eingeäfchert. Unter den Trüm- 
mern fand man die Leichen ber Frau 
und ihres Entels, den fie noch in der 
Qual des Iodestampfes mit ihrem 
Leib zu fügen verfuht Hatte. Die 
balbverfohlten fterblichen Hüllen der 
Opfer wurden nad Kelly & Dorans 
Beitattungsaefhäft, Nr. 1930 38, 
Straße, aefhafft. Die Polizei hält 
die Möglichkeit nicht für ausgefchlof- 
jen, daß das verbrannte Kind nicht 
George Kirk, fondern ein anderer En- 
—* der Frau iſt, der gleichfalls George 
eißt. 

Heute Morgen fuhr Frau Reano 
aus, um Futter für ihr Vieh zu kau— 
fen. Auf der Heimfahrt begriff 
es war gegen halb zehn Uhr — — ſie 
vor der etwa eine halbe Meile von 
ihrer Hütte entfernt gelegenen Behau— 
ſung des Gemüſegärtners James 
Naughton, um mit ihm zu plaudern. 
Da plötzlich ſah ſie, wie eine Rauch⸗ 
wolke aus dem Dache ihrer Hütte 
drang. Mit einem verzweifelten Auf— 
ſchrei ſank ſie in den Wagen zurück. 
Naughton ſprang auf, gab dem Pferde 
die Peitſche und hatte auch bald die 
Brandſtätte erreicht. Kaum hielt der 
Wagen, als die Frau abſprang und 
ſich in das lichterloh brennende Häus— 
chen ſtürzte. Naughton hörte nur 
einen gellenden Aufſchrei, dann nichts 
weiter als das Kniſtern der Flammen. 
Der Unſinnigen zu folgen, wäre ſiche— 
res Verderben für ihn geweſen. Er 
fuhr daher nach einem etwa eine halbe 
Meile entfernt gelegenen Gebäude, in 
dem ſich ein Fernſprecher befand, und 
benachrichtigte die Polizei. Als die 
Feuerwehr eintraf, bezeichnete ein 
qualmender Trümmerhaufen die 
Stätte, auf der ſich die Hütte erhoben 
hatte. Die Leichen wurden geborgen. 
Die Volizei bemüht ſich jetzt, Ver— 
wandte der Verunglückten zu ermitteln. 
Man glaubt, daß das Kind in Abwe— 
ſenheit der Großmutter mit Streich— 
hölzchen ſpielte und auf dieſe Weiſe 
den verhängnißvollen Brand verur— 
ſachte. 


en — 
Schaͤtzungen. 

Don Mit liedern und Angeftellten deriVch': 
_ bebörde bezüglich der Wahl gemadht. 
Mitglieder und Angeftellte derWahl- 

behörde jchägen die borausfichtliche 
Stärfe des morgen zu erwartenden 
Botums verjchiedentlich auf von 355,: 
000 bis 383,657 ab. Zu diefer legten, 
überaus genauen Schäßung ift der Ar 
Hipverwalter Duquetie gelangt, und 
zwar auf dem Wege einer umjtänbli- 
chen, aber muthmaßlich nicht ganz zu= 
verläffigen Rechnungsmethode. 
Die Wahlrichter des 22, Stimmbe- 
zirfö der 22. Ward, mo die Stimm- 
mafchine morgen praftifch erprobt wer⸗ 
den fol, wurden heute von der Wahl- 
fommiffion genau in deren Gebraud) 
untermiefen. 

Wie rafch einzelne Stabttheile madh- 

jen, das erhellt aus der Regiftrirung 

im 36. Bezirk der 25. Ward, Es ha— 

ben fich dort nicht weniger ala 930 

Bürger in die MWählerliften einfchreiben 

laſſen. Eigentlich follte fein Bezirk 

mehr als 400 Wähler enthalten, und 
früher find au in dem bezeichneten 

Bezirk nicht mehr al3 400 regiftrirt ge- 

mejen. Seit der vorigen Wahl ift Die 

MWählerzahl aber um annähernd 150 

Prozent geitiegen. 

Bei der legten Sichtung find im ber 

1. Ward 282 Namen aus der Wähler: 

Iifte aeitrichen worden, in der 18.Ward 

132, in der 21. 174, in der 14. unb in 

der 20. je 4 und in der 16.1. Die Ge 

fammtzahl der in Chicago und Cicero 

regiftrirten Wähler beträgt nun 403,- 


* Nicht weniger al3 17 Anllagen 
auf Mord hat die Grandjury RE den 
Oftobertermin erhoben. €3 dies 
die größte Anzahl bon derartigen Ans 
lagen, welche je von einer und berfels 
ben Granbjury erhoben worden 8. * 
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743 bis 753 W. North Ave., 


licke Campbell Ave. 
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Wir oflericen unnergleichliche Kargains 
für Dienflag und Hlittmworh, 


Erepe PBapier— 
Dennijons Grepe Papier, 10 Fuß 


zur Rolle — alle Farben 
BRD nenn — — nö 4c 


Kiffen Tops— 
Tinted, in ſechs künftleriſchen 
Entwürfen 


Gänje:Federn— 
Abfolut gereinigte u. ges 
ruchloje Federn, per Pfund. 


Fertige Kiffen— 
Enthalten 23 Pfund Federn, über- 
zogen mit befter Qualität © 
federdichtem Tiding, jedes.. 39 
Sandtüher— 
Größe 18 bei 37 Zoll, gebleicht, Zei= 
nen Finifh Hud = Handtücher, 12C 
gejäumt, für 2 
Unterröde — 
Home-made, gemacht d. befter Qua 


lität Tennis Flanell, mit 39c 


ertra breitem Flounce 
Schottifche Plaids und kleine Mu— 


Kleiderſtoffe — 
ſter, 28 Zoll breit, prächtige 
Schattirungen, per Yard.... 10€ 


ae 

Simpſon Galico’s— 
Schwarz und weih farrirt, in 
furzen Stüden, per Yard 

18c Strümpie— 
fir Kinder, fchiwere gerippte fließge- 
fütterte, extra lange, echtjchiwarze, 
nahtloje; in Größen 6 bis 
73, per Paar 


FE” Bergeht nicht, 


Senta Wolfsbura. | 


Koman von Elsbetö Bordart. 


(21. Fortfegung.) | 

„Sa, ja,” machte Senta finnend und | 
ließ ihre Hand aus der jeinen gleiten. 
Sie dahte an täre eigenen Ziele und 
noch unerfülten Wünjche. „Die Ihri⸗ 
gen werden Sie mit Sehnſucht erwar⸗ 
ten, Herr Paſtor, drum will ih ©ie 
nicht länger aufhalten" — jagte jte 
dann jchnell. „Witte, beitellen Gie 
meinen Gruß und — abieu.” 

„Adieu.“ 

Sie eilte fort, und Paſtor Johannes 
ging langſam und in Gedanken ver— 
funken ſeinem Heim zu. 

x * * 


Wieder verging eine Spanne Zeit. 
Man war mitten im Roſenmonat. 
Senta hatte das düſtere ſchwarze 
Kleid abgelegt und trug ein weißes, 
das ihre knofpende Schönheit vortheil— 
haft hervorhob. 

Sie hatte ſich zu dieſer Aenderung 
vielleicht durch eine Aeußerung ihres 
Oheims beſtimmen laſſen. Dieſer hatte 
ſie an einem beſonders ſchwülen Tage 
jo nebenher gefragt, ob ihr das 
Ichmarze Kleid nicht zu heiß und jchwer 
jet während der Sommerzeit jei. Der 
Vater wäre ja bereits dreiviertel Jahr 
todt, und das äußere Gewand mache 
nicht die. Trauer, die lebe im Herzen 
fort. 

Daraufhin hatte Senta ihre weißen 
Kleider, darin der Vater fie jo gern 
gefehen hatte, hervorgeſucht. Doch, 
ach, fie waren alle zu furz und eng ges 
worden! War fie denn in dem einen 
Sabre jo gemacfen? Sie beſah ſich 
prüfend im Spiegel. In der That! 
Sie fam fich mit einem Male wie au3- 
gemwechjelt vor. Was fi da vor ihr 
im Spiegel zeigte, dad war fein un= | 
fertiger Badfifch mehr, da3 war eine | 
erwachfene junge Dame. Der fchöne, | 
golpblonde Zopf war ja jchon feit ges 
zaumer Zeit aufgejledt worden, aber | 
auch jonit verriethen Die weichen, vol= | 
len und doch jugendlich ſchlanken For: | 
men den Fortjchritt der Natur. Ge— 
wachen mar ſie aud nod. Dazu | 
blidte fie ein blühendes, jchönes Ges | 
fiht mit großen, dunklen Augen und | 
ton einem Kranz bionder, gelodter 
Haare umgeben an. 

Keine Evatochter ift wohl ganz blind 
gegen ihre eigenen Steize. Auch Senta 
empfand das Wohlthuende ihres Spie- 
aelbildes, ohne fiä) jedoch ihrer Schün- 
heit voll beivußt zu jein und ohne fich 
übermäßiaq lange damit aufzuhalten. 
Nur, dab Die meiten Kleider nicht 
mehr pafjen wollten, machte ihr einigen 
Kummer. 

Sie lief zu Brigitte und theilte 
biefer alten Freundin ihre Sorgen 


mit. 

„Liebling, ich will fehen, mas fi 
daran ändern läßt,“ ermwiberte die 
Alte und unterfuchte die Kleider ge- 
nau. Dann aber fchüttelte fie traurig 
ben Kopf. „Es ift nichts mehr zu 
machen, Herz, Du bijt mächtig herau3- 
gewachſen.“ 

Senta bedauerte den Umſtand und 
verſchloß ihre Backfiſchkleider ſeufzend 
in dem Schrank. Nachher vergaß ſie 
dieſen Kummer wieder. An einem der 
nächſten Tage wurde ihr jedoch eine 
Ueberraſchung. 

Fräulein von Rupert trat unver» 
fehen? in ihr Zimmer, gefolgt von 


‚ Gottlieb, der ziwei Kartons trug. 


E3 mären die weißen Roben, bie 


der Herr Graf zur Anprobe au3 der 
 Hauptjtabt habe kommen laſſen. 


Senta mar zuerft ganz jpracdlos 
vor Staunen, dann ließ ſie ſich aber 


' freubeftrahlend von der inzwifchen her- 
! beigerufenen: Brigitte die Kleider an- 


probiren. Aivei Kleider fönne fie mäh- 
Ien, hatte ihr Bräulein von Rupert ge- 
fagt,. ehe fie hinausging und Genta 


‚mit der Alten allein lieh. 
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dDai unfer Laden Dienitag, 
Samitag Abend ofien ift. 


Nnion Suits— 


Combination Damen-Suits, gemadt 
von feiner egypt. Baumtolle, flieh- 
gefüttert, filbergrau, Cream oder 
Ecru, offen über der Bruft, Gufjeted 
Aermel, extra große Flaps, 33 


per Suit 


Guff Pins— 
Goldplattirte Baby und Cuff Pins, 
mit eingejegten Steinen, 
das Stüd 


Berimutter-Saarnadeln 


Gemacht von feinem weichen Perl: 
mutter, in einer Auswahl von 
Muftern, ertra lang, für 


25c Blouje Sets— 
1 Partie Plouje Set3, von vielen ver= 
ichiedenen Styles von Perlmutter 
oder gofldplattirt — 
per Set Oec 


10ce Armours Toiletten: 


Seife — dies ift eine jehr ſchöne 
Scife, gemacht um Retail für 10c 
das Stück verkauft zu werden, in den 
folgenden Odors, Witch Hazel, Cold 
Gream und Bouquet, 
per Stüd 

Finifhing Braids— 
6 Yards zum Stüd, weiß oder 
farbig 


ze 
Taſchentücher — 
Hohlgejäumt, Damen = Größe, weis 


cher Stoff, ein 3 für 5e 


oc Rert) 
Donnerſtag und 


Und Senta probirte mit Luſt und 
Freude an. Sie war noch zu ſehr 
Kind und auch Weib genug, um ſich 
an den ſchönen Kleidern zu erfreuen. 

Sie wählte die beiden einfachſten, 


die ihr tadellos ſaßen, und behielt das 


eine jogleich zur Mittagstafel an. Ste 
wußte, daß der Oheim einen Danf für 
folhe Dinge nicht liebte; die wären 
jelbitverjtändlich, und fie möge fich den 
Dant jparen, Hatte er ihr bei ähn- 
licher Gelegenheit geantwortet. Aber 
fie meinte, ihm ihren Danf zu bemei- 
jen, wenn fie das neue Kleid jofort 
trug. 

Fräulein von Rupert machte ein er= 
ftaunt mißbilligendes Gejicht, als 
Senta in ihrem neuen meißen Staat 
zur Ihür des Ehzimmers bereintrat, 
do über Graf Marimilians Geficht 
flog ein marmer Schein. Bielleicht 
war ed aud) nur ein Sonnenftrehl, der 
ſich vorwitzig über ſein Geſicht geſtoh— 
len hatte. 

Senta ſah ſtrahlend lieblich aus, 
wozu nicht allein das weiße Kleid, ſon— 
dern auch die gerötheten Wangen und 
glänzenden Augen beitrugen. 

Am Nachmittag ging ſie zu Ruth, 
um ſich in ihrem neuen Staate zu 
zeigen. 

Ruth ſchlug die Hände über den 
Kopf zuſammen. 

„Senta, wie ſchön biſt Du!“ 

„Kleider machen alſo wirklich Leute,“ 
ſcherzte Senta und umſchlang die 
Freundin zärtlich. 

„Nein, Liebſtes, Du warſt auch in 
Deinem ſchwarzen Kleide ſchön — 
heute aber haſt Du etwas ſo Stolzes 
— Könialiches“ — 

„Närrchen, das Du biſt!“ lachte 
Senta auf. „Schade, daß Du nicht 
ſchon den Thron für mich in Bereit— 
ſchaft haſt.“ 

Nach einer Weile geſellte fich Paſtor 
Johannes wie von ungefähr zu den 
jungen Mädchen in den Garten. 


rung Sentas. Dem Gottesmanne 
waren ſolche Außendinge wohl auch zu 
ganz eigenem Glanz auf Senta. 

Er betheiligte ſich an der Unterhal— 
tung der beiden Freundinnen und 
lachte und ſcherzte mit ihnen. Niemand 


konnte ſehen, was in ſeinem Innern 


vorging, Niemand, kaum er ſelbſt, 
wagte in die tiefſten Spalten ſeiner 
unruhigen Seele zu ſchauen. 


Was hatte ihn der Ruhe und des | 


Gleichmuths beraubt, mas hatte ihn 


Zweifel und Bangen in fein bisder | 


bon Goitvertrauen erfülltes Gemütd 
und Herz gepflanzt? 

„Bas haft Du, Kohannes, mein 
Junge — was verbirgt Du vor mir?“ 
o fragte der alte Paftor nachher jei- 
nen Sohn. 

„Nichts, Vater!" Hatte Kobannez 
Tächelnd aerufen, aber er war dabei er- 
röthet, al3 hätte man ihn bei einer 
©iünde ertappt. 

„Komm zu Deinem Bater, ehe es zu 
fpät ift.“ 

Wieder hatte er aelächelt und ab: 
meijend mit dem Kopf aefchüttelt. 

Darauf war er zur Mutter gegan- 
gen, die draußen im Gemüfegarten bie 
erjien jungen Bohnen pflüdte. 

„Zeh mid Dir helfen, Mutter,“ 


\ 
15 OTS. EACH; 2 FOR 25 CT8. 
f OLUETT, PEABODY & 00,, 


MAKERS OF OLVETT AND MONARCH SMiArs 


Er | 
fagte nichts über die äußere Verände- | 


Nur feine Augen ruhten mit | 


Abendpoit, Ehlcago, Montag, den 7. November 1904. 


„Du, Sohannes?” fragte die Hübjche, 
rundliche Frau PBaftor verwundert, 

„Sa — ich — jehne mich nad) für- 
perlicher Arbeit.” 

„Hajt recht, mein Yunge, das ewige 
Studiren madt Did) blaf. Komm, 
Du fannit mir das Tleine Stüd Land 
hinter den Erbfen umgraben. Der 
Kutjcher und die Magd find auf dem 
Felde, und ic) brauche das Land für 
die jungen Kohlpflanzen.“ 

Und Johannes grub im Schmweiße 
feines Angefichtes und begrußb Gedan= 
fen und Wünfche tief unter die rollen- 
den Erdjchollen. 


X, Kapitel. 

Der 25. Suni, Sentas 17. Geburt3- 
tga, mar angebrocden. 

Ein tiefblauer Himmel mölbte fi 
über der Erbe, die fi) in ihrer Yar- 
benpracht befonders für diefen Tag ges 

ſchmückt zu haben ſchien. Die Vögel 
ſangen und ſchmetterten in den Zwei— 
gen der Parkbäume ihr Morgenlied, 
und die leuchtende Sonne ſtahl ſich als 
erſte Gratulantin durch die Vorhänge 
des Fenſters auf Sentas Bett. 

Mit offenen, thränennaſſen Augen 
lag ſie in ihren Kiſſen, und ihre Ge— 
danken weilten bei den verſtorbenen 
Lieben. Der erſte Geburtstag ohne 
den heißgeliebten Vater! Wie hatte er 
ſie an dieſem Tage ſtets mit doppelter 
Liebe überſchüttet! 

Und heute? Mer mürbe ihn bier 
beachten, wer danach fragen, ja, mer 
mußte überhaupt darum außer ihrer 
alten, treuen Brigitte? 

Die Thür wurde vorfichtig geöffnet, 
und die Haube Brigittens lugte durd) 
die Thürfpalte. 

„Brigitte!” 

Mie ein Schluchzen flang e2. 

„Sentahen — mein Liebling — 
ihon wach?” 

Mit eiligen Schritten trippelte fie 
auf das Bett zu, jehlang ohne Skrupel 
ihre Arme um deren Naden und fühte 
fie Worte von Glüf und Gegen 
famen babei über ihre Lippen. 

Senta dankte der treuen, alten 
Geele, während die Ihränen ihr die 
Wangen herabliefen. 

„Run jchnell auf, mein Herzen3- 
find,“ rief die Aite, „ich werde Dir hel- 
fen, daß Du jchnell fertig wirjt. Der 
Herr Graf ritten heuie jchon jehr früd 
in die elder und werden bald wieder 
bier fein. Dann müſſen mir, das 
heißt Du, Thon im Ehzimmer fein.” 

Senta trodnete ihre Ihränen und 
beeilte fih mit dem Anziehen. Auf 
das Geſchwätz der Alten achtete ſie 
kaum. Ihr war es todestraurig zu 
Muth. 

Endlich war ſie fix und fertig und 
ging, wie ſie es gewohnt war, hinunter 
in's Eßzimmer, um mit Fräulein von 
Rupert zuſammen das Frühſtück ein— 
zunehmen. 

Als ſie das Zimmer betrat, war ſie 
ſehr erſtaunt, den Oheim neben der 
Hausdame vorzufinden, denn er be— 
theiligte ſich ſonſt niemals an dem 
erſten Frühſtück. 

Bei ihrem Eintritt ſtand er auf und 
ging ihr entgegen. 

„Ich wünſche Dir viel Glück zu Dei- 
nem heutigen Geburtstage, mein Kind.“ 

„Du — weißt?“ fragte ſie ſtau— 
nend. 

„Aber natürlich,“ er lächelte und 
hielt ihre Hand noch eine Weile feſt, 
„ich Din doch im Beſitz Deines Tauf— 
und Konfirmetion3-Scheines!“ 

„Ad jo — ja rihtig — ih danke 
Dir für Deinen Glüdivunfh, Onfel 
Marimilian.“ 

„Und aud ich möchte hnen meine 
herzlichſten Glückwünſche aussprechen, 
liebe Komteß.“ 

Mit ſüßlich lächelnder Miene trat 
Fräulein von Rupert hinter dem Gra— 
fen, der ihr ſofort Platz machte, her— 
vor und legte einen Strauß Roſen in 

Sentas Hände. 
Senta dankte auch hier, halb mecha⸗ 
uiſch. Es kam ihr ſo überraſchend, 
daß man Notiz von dieſem Tage 
nahm. 
Darauf ſetzte man ſich an den Früh— 
ſtückstiſch, der mit köſtlichen Roſen— 
ſträußen gefhmüdt war, Graf Mari- 
| milian nahm am Frühftüd theil; er 
' Tprach nicht viel, fondern trank ſchnell 
feinen Kaffee und jtand dann auf. 
„Sottlieb, führe die Komteffe in ihr 
| Zimmer.“ 

„Yu dienen, Herr Graf.” 

Ganz verdußt jah Senta von dem 

| Onfei zu dem fchmunzelnden alten 
| Diener, der die Herrjchaften bei der 
| Jrübjtüdsiafel bedient hatte. Aber 
ehe jte noch eine Frage thun fonnte, 
hatte Graf Marimilian fi mit fur 
zem Gruß von ihr verabjchiedet und 
„Fräulein von Aupert gebeten, ihin zu 
| einer Bejprehung in ben fleinen 
| Nebenfalon zu folgen. 
Nun jtand Senta dem alten Gott 
lieb allein gegenüber. 
„Run jagen Sie mir um Alles in 
ı der Welt, Gottlieb, mas foll denn Ja3 
| beißen? ch babe Doch mein Lebtag 
nicht in mein Zimmer geführt zu iwer- 
; den brauchen. Nein, nein, laflen Sie 
I nur — ich finde es fon allein.“ 
„Halten zu Gnaden, Komtehchen“ 

ı — ber alte Gottlieb geftattete fich, 
| wenn er bor unberufenen Ohren ficher 
zu fein glaubte, diefe Anrede Er 
| hatte die junge, frifche und leutfelige 
| Komtelfe jo lieb gewonnen wie bereinjt 
| deren Vater, den er no auf ven 
| Urmen getragen hatte — „ber Herr 
ı Graf haben es nun einmal befohlen, 
und Komteßchen wiſſen, daß es da— 
gegen keine Auflehnung gibt.“ 
| Ueber Senta?3 Wangen bufchte ein 
flüchtiges Roth, aber fie lachte auf und 
machte eine fomifche Verbeugung nad 
dem Alten bin. 

„Run, Jo Haben Gie die Gemogen- 
beit, mich zu führen, Gottlieb.“ 

Der Diener zögerte eine Sekunde. 

„Konmtehchen hatten verfprochen, Du 
zu mir zu jagen.“ 

Sie hatte ihre Hand auf feinen Arm 
gelegt, und ehe fie e3 verhindern 
fonnte, hatte der Diener diejelbe er- 
griffen und an feine Lippen geprefi. 

„Sp, Komtehchen — nun bitte.“ 

Er riß die Ylügelthüren auf, tie 
bor einer Fürjtin, und folgte der Vor- 
anſchreitenden. 


* Gortſetzung folgt.) 


Soralbericht. 


Vor das Kriegsgericht. 


Ein Offizier von Fort Sheridan ſoll ſeine 
Fiipino⸗-Gat.in verlaſſen haben. 


Der erſt kürzlich von den Philippi— 
nen zurückgekehrte Kapitän David B. 
Mulliken vom 27. Infanterie-Regi— 
ment in Fort Sheridan wird ange— 
klagt, ſeine Frau, welche er auf den 
Philippinen geheirathet, verlaſſen zu 
haben. Auch ſoll die von ihm geführte 
Kompagniekaſſe nicht ſtimmen. Die 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 
Kapitän Mulliken, welcher kurz nach 
ſeiner Verſetzung nach Fort Sheridan 
einen dreißigtägigen Urlaub nach dem 
Oſten angetreten hat, ſoll, während er 
auf den Philippinen war, eine Einge— 
borene geheirathet, aber ſpäter, als 
er nach hier zurückberufen wurde, ſeine 
Frau nicht mitgenommen, ſondern ſie 
verlaſſen haben. Die Angelegenheit 
wird in Offizierskreiſen mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt, da verſchie— 
dene andere Offiziere ſich angeblich 
des gleichen Vergehens ſchuldig ge— 
macht haben ſollen. Kapitän Mulli— 
ken, welcher nächſte Woche von ſeinem 
Urlaub zurückkehrt, wird vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 

Die kriegsgerichtliche Verhandlung 
gegen den Kapitän T. W. Phillips vom 
27. Infanterie-Regiment iſt abge— 
ſchloſſen worden. Er war angeklagt, 
während er ſich auf den Philippinen 
befand, Gelder, welche ihm von ſeinen 
Untergebenen anvertraut waren, für 
eigene Zwecke verwendet zu haben. Das 
kriegsgerichtliche Urtheil iſt dem zu— 
ſtändigen Brigade-Kommandeur Fun— 
ſton zur Beſtätigung überſandt wor— 
den, und nur für den Fall, daß der 
General nicht mit dem Urtheil einver— 
ſtanden ſein ſollte, wird es an die 
höchſte Inſtanz in Waſhington geſandt 
und die Strafe ſpäter bekannt gemacht 
und vollſtreckt werden. 


„Kleine Erklältungen“, vernachläſſigt — tam—⸗ 
ſende Leben jedes Jahr geopfert. Dr. Wood's 
Norway Pine Syrup heilt leichte Erlältungen 
— heilt, auch ſtarke — bis zum Rande der 
Schwindſucht. munfr 

— — —— 


Deutſches Theater. 


„Haſemanns Töchter“ in guter Darbietung 
vor ausverkauftem Hauſe. 


Nächſten Sonntag: „Schmetterlingsſchlacht“, 
von Hermann Sudermann. 


„Hafemanns Töchter”, das unver- 
müftlihe Zugjtüd von Adolph L'Ar— 
ronge, hat geitern der Direktion 
Machöner ein ausverfauftes Haus ein- 
gebracht und den Befuchern der Bor: 
ftelung in Pomers’ Theater einige 
Stunden ungetrübten Genuffes berei- 
tet. Herr Schumacher erntete in der 
überaus danfbaren Rolle des reifelu- 
tigen Bapa Hafemann lebhaften Bei- 
fall, und Frl. Kramm, die in der Par= 
tie der luftigen Emilie wieder eine gute 
Gelegenheit zu vollerBethätigung ihre3 
hübfchenTalentes fand, theilte fich mit 
ihm in den „Erfolg des Abends”, Die 
Mehrzahl der anderen Rollen des 
Stüdes war ebenfalls in fehr. befrie- 
digender Meife bejebt, und dag Pu— 
blitum zeigte fich gern bereit, Ddiefer 
Befriedigung lebhafteften Ausdrud zu 
geben. 

Für fommenden Sonntag fündigt 
Direktor Wachsner die Aufführung 
bon Gudermanns „Schmetterling3- 
Ihladht“ an, und zwar mit einer Be- 
fegung, die erwarten läßt, daß bie 
Aufführung zu den beiten zählen wird, 
welche das Stüd hier je gefunden, 


Die englifhe Bühne. 


Bomers — Der begabte Cha- 
rafterdarjteller Robert Edefon mird 
bier nur noch diefe Woche in dem 
Schaufpiel „Ranfon’3 Folly” auftre= 
ten. Die Direktion hat fich veranlaßt 
gefehen, in Anbetracht des MWahltages 
die font am Mittmoh übliche Nadh- 
mittags = Vorftelung auf den Diens- 
tag zu verlegen. Wonach zu richten. 

GranvDperaHoufe—Ezra 
Kendall, der gefeierte Komiter, "bleibt 
mit feinem neuen, überaus unterhal= 
tenden Stüd „Weatherbeaten Benfon“ 
nur noch für diefe Woche in Chicago. 
Mer ihn in demfelben jehen, bemwun= 
dern und einmal recht von Herzen la= 
hen will, der wird qut thun, fich bei 
Zeiten nad) einer Sitgelegenheit für 
dieſen Zweck umzuthun. 

Illinois. — Ein internationa— 
ler Roman aus dem Künſtlerleben iſt 
es, der uns hier in dramatiſirterForm 
unter dem Titel: „Die zweite Geige“ 
vorgeſetzt wird. Ein junger deutſcher 
Geiger iſt der Held des Stückes, und 
eine junge deutſche Sängerin die Hel— 
din. In der Hauptrolle tritt Louis 
Mann auf, Dorothy Reyell und eine 
Geſellſchaft von ausgewählten Kräften 
werden ihn, wie der Kunſtausdruck 
lautet: „unterſtützen“. 

Buſh Temple of Muſic— 
„Too Much Johnſon“, der immer 
wieder gern geſehene Schwank, ſteht 
für dieſe Woche auf dem Spielplan 
dieſes Theaters, und Kach der Rollen- 
beſetzung zu urtheilen ſtehen den 
Stammgäſten des „BuſhTemple“ ver— 
gnügte Abende bevor. 

Studebaker. — Ein Volksſtück 
aus dem Leben der Landbevölkerung 
von Neu-England, betitelt „Common 
Senſe Brackett“ wird hier vom Diens— 
tag an die Direktion Savage zur Auf⸗ 
führung bringen. Als Träger der 
Hauptpartie wird Richard Golden an— 
gekündigt, deſſen Ruf als Darſteller 
der obigen Partien hinter dem keines 


Müde Frauen 


Frauen, die leicht ermatten, müde, nervös 
oder ſchlaflos werden, erzielen großen Nutzen 
von ein paar Doſen Hoſtetters Magen⸗Bitters. 
Es iſt ein milde Anregungsmittel für ihre 
berfäiedenen Organe und Träftigt und ftärkt fie 
zuc Ausübung ihrer Obliegenbeiten. Franen 
von überall, die e3 berfudt haben, empfehlen 
e8, Wir ratben jeder Frau, eine Flafche zu ver⸗ 
ſuchen. Es heilt auch Unverdaulichkeit, Dyspep- 
ſie, ſchlechten Appetit, Crämpfe uund Migräne, 


HOSTETTER’S 


MAGEN-BITTERS ! 
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Un die Deulfch- Imerikaner von Look County! 


Niemals in der politifchen Gefchichte Coof Countys ift den Wählern ein Wahlzettel unter: 
breitet worden, der eine folche Summe von Befähiaung, Gefchäftstüchtigfeit und bewährtem Rufe 
repräfentirt, wie der demofratifche County-!WDahlzettel. Dem fosmopolitifchen Charakter Chicagos 
Rechnung tragend, ift allen Nationalitäten entiprechende Dertretung zugeftanden worden. Bejon- 
ders aber ift das Deutjch- Umerifanertbum durch die Aufitelung hervorragender Bürger deutjcher 


Abkunft geehrt worden. 


Diefe Dereiniaung, parteilos in ihren Beftrebungen, aber der Geltend- 


machung des Deutfch-lmerifanerthums im öffentlichen Leben Chicagos gewidmet, richtet an Euch 
die Bitte, diesmal ohne Rüdficht auf Partei-AIngehörigkeit für den demofratifchen County- Wahl 


zettel einzutreten. 


Thut dies, nicht nur der überlegenen Befähigung der einzelnen Kandidaten im 


Dergleich mit anderen Mitbewerbern wegen, nicht nur um unferem County die befte Derwaltung 
zu geben, die es je gehabt hat, fondern der Männer wegen, die uns durch ihre Herkunft als Kands- 


leute nahejtehen. 


Heigt den politischen Parteien, dat das Deutjich-AUmerifanerthum Chicagos eine 


| lacht it, und einmüthig die Partei zu ehren weiß, welche uns durch die Anfitellung unjerer her- 


porragenditen Dertreter geehrt hat. 


Stimmt für das demofratifche County: Ticket und für unfere Sreunde 


und Sandsleute 


George A. Trude 


als Stantsanmalt 


Harry Hildreth Jr. 


als Glerk des Circuit Court, 


Oscar F. Mayer 


als Wräfident des County Board und 
als ZHitglied des County Bourd, 


3 


Adolph J. Sabath 


uls Recorder, 


John E. Traeger 


als CGoroner, 


Joseph Donnersberger 


als Mitglied des Board of Review, 


Herman J. Bauler, Nicholas Gier, John Budinger 


als WHlitglieder des County Board, 


James J. Gray 


als Aſſeſſor, 


John $. Glark 


als Glerk des Superior-Geridyts, 


Fr ank E. Windes «ı- County Survepor, 


fowie die folgenden bewährten Männer: 


Timothy Gruise, 
D. J. M’Laughlan, 


John Zuminsky, 


James O'Neill, 


Rocco de Stefano, 
Michael Woods 


als Mitglieder des County Board, 


Sohn GE. Ahrensfeld Otto Doederlein 
Fred. Abendroth J. F. Doerr 

Max Adler. Hermann Gilenberg 
2, 9. Auguftin Joſ. W. Errant 
O. L. Albert Bm. 9. Ehemann 
Fred. Alward VBeter J. Ellert 
Frank Alt Martin Emmerich 
A. Ackermann. Leo Ernſt 

Samuel Alſchuler H. Eſchenburg 
Louis Altpeter E. Friedländer 

A. Amos W. Teller 

Anton Becker Albert Fränkel 

F. Bender Albert Fiſchell 
John E. Burkhard Simon Fiſch 

W. E. Beyer Oscar G. Foreman 
Julius Butzen Wm. Friedman 
Richard KRerger John Feiſiſler 

H. F. Bruns E. H. Frommann 
Julius Blume Henry L. Fick 
John Bauder Joſ. Gabler 

John Blumberg 
Martin Becker 
Chas. J. Buhmann 


Wm. Geisler 
Fred. Griesheimer 
Henry Geiter 

Dr. Ad. Gehrmann 
Sul. Grünewal 
Louis Gathemann 
Cha3. F. Guenther 
Otto Griesbach 
Raul Gerhard 
Sohn lade 

Fritz Goetz 

Julius Goldzier 
Carl Gottfried 
Emil Griefen 

J. Goldbohm 
Martin Holſt 

Chr. Hoefer 

Ernſt Hummel 
Aug. Hintze 

Otto Heuermann 
A. Holinger 

Dr. H. Hartung 
Herm. F. Hahn 
Chas. Hammesfahr 
Emil Hoechſfter 
John Hoerder 

W. L. Hoerber 
Beter 2. Hoffmann 
Henry Horner 
Leon Hornftein 
Ernſt $. Herrman 
Kohn M. Geh 
Wm. Heisler 


Frank &. Brandeder 
Gejar Bremer 
Emil Bauer 
Iſidor Baumgartl 
E. A. Becker 

Theo. R. Behrens 
Wm. U. Beidler 
Mojes Benfinger 
6). 3. Birk 

Bi. A. Birf 
Auguſt Blum 
Sohn 3. Boehm 
Rud. Brand 

Virgil Brand 

9. 9. Bremer 
Albert Bunge 
Guſtav Bunge 
Geo. Clauſſenius 
Dr. B. J. Cigrand 
Dr. Louis Clußmann 
Is rael Cowen 

F. T. Caſpers 
Edward Diedrich 
Henry Dopheide 
Emil Demme 

Karl Demmler 
Chas. Deubler 


Ad. Heiutze 
Geo. Haferkamp 
John Hink 
John Heinen 
Philipp Hanus 
Alfred Heim 
John Hachman 
Jacob F. Heißler 
Edward R. Heißler 
Max Heidelmeier 
Adam W. Jaeger 
Jacob Ingenthron 
Joſ. P. Junk 
Karl Jacubowski 
Henry W. Jung 
W. Juergens 
Wuin. J. Krueger 
Wm. Kells 
M. Koch 
Arthur Knecht 
Michael Kurz 
Georg Kemp 
John Koch 
H. Krulewich 
John Kleine 
Rud. Kellinghuſen 
K. W. Kempf 
A. C. Koch 
Bm. Kleemann 
Georg Klier 
Adolph Krank 
Gha3. Königsberg 
Sigmund Kirchheim 
Frank Käfeberg 
Chas. Kreßmann 
Rud. Kienler 
M. Loeſcher 
Julius Lowitz 
M. L. Leick 
Henry Lade 
Ernſt Lange 
Bm. Loeffler 
Alb. Lefkow 
Dr. D. ®. Lewfe 
Wm. A. Ludwig 
Gha3. A. Leicht 
A. E. Leicht 
Fr. Logemann 
Dr. &. Leininger 
Theo. GC. Mayer 
Philipp Mammpjer 
Cha3. Mangler 
Ghrijt. Meier 


er 


Then. 


Fred Melges 
Wm. Meflinger 
William Müller 
N. F. Madlener 
Sohn Minwegen 
Adolph Mofes 
Gottlieb Merz 
Dtto Melges 
Wm. Margraff 
Em. Mandel 


Geo. Pfeiffer 
Edward Benahorn 
Lonis Paſſow 
Henry Piper 
William Pfeiffer 
Chas. Pfirmann 
Lonis Peſel 
C. W. 
Fritz Roth 
Beter Reinberg 
Chr. Ramm 
Bm. Rauen 
Rm. Rothmann 
J. Roſenthal 
Hugo Raſper 
Alb. Roſenegk 3.4 
Wm. Rehm . 
Kohn Streglow 
Henry Studardt 
Wm. Sie 
Adolph Stein 
Kohn Schweier 
John EC. Schubert 
Sulins Schiller 
Kohn Schoen 
4. E. E. Schmidt 
Sigmund Schneider 
Karl Roehler 
— — 
ritz Roſentha el 
Rud. Seifert 
Wm. Schlake 


Geo. Schilling 
A. W. Schwane 
G. Stadler 
Hermann Schley 
Herbert Seifert 
G. H. Schneider 
Henry Stender 
Peter Soring 
Thomas Sturch 


Otto Nizze 
Ernſt Naederlein 
Ph. C. Nieſen 
Max Nootbaar 
John A. Orb 
Theo. Oehne 
Adam Ortſeifen 


Herm. Tews 
Max Teuber 
Geo. Treulieb 
Joſeph Theuerer 
A. Thomek 

. 


E. G. Uihlein 
Otto Ullrich 
Lebrecht Uhlendorff 
Dr. E. 9. Benn 
Chas. J. Vopicka 
Herm. Bogelgeſang 
Carl Vogel 

Chas. Wacker 
Frank Wenter 
Kohn P. Werdell 
Charles Wurſter 
.Wendel 
Geo. Weſt 
Charles Weiß 
Chas. Werno 
Frank Weber 
Felix Wyſow 
Bm. Wintermeier 
Nicholans Wardell 
Bm. Wolff 
Jacob Yondorf 
Aug. Yondorf 
Adam er 
eo. Zuber 
Sigmund Zeisler 
Zimmer. 


Philipp 


Rohe 
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anderen zeitgenöſſiſchen Mimen zu— 
rückſteht. Daß die Ausſtattung nichts 


| 
| der 


Grand DOperaHoufe — In 
Dramatifirung be3 Romanes 


zu münjchen übrig laffen wird, dafür | „Raffles“ (den vor einigen Monaten 


bürgt das Renomme der Direktion. 


| au) die „Wbendpoft“ zum Abdrud ge- 


Cleveland. — Als hauptfähli= | bracht hat), wird während diefer Tage 


che Zugkraft figurirt auf dem Pro- 
ger dieſes Vaudeville-Theaters die 
erühmte Tänzerin „Papinta“. Der 
Taſchenſpieler Paolo Spadoni und 
andere tüchtige Kräfte werden dafür 
ſorgen, daß dem Publikum die Zeit 
raſch vergeht. 

Garrick. — Das unterhaltende 
Singſpiel „Fantana“ hält ſich hier 
noch immer auf dem Spielplan und 
wird ſich auch noch zugkräftig erweiſen, 
nachdem jetzt Frl. Follis und Herr 
Norton, die nur mit Einlagen in dem 
Stüde befhäftigt geweien, aus dem 
Rahmen bdefjelben ausgejchieden find. 
Yıl. Follis hat ein —— in der 
neuerdings von Lillian Ruſſell für die 
Aufführung einer neuen Opereite en⸗ 

ell angenommen, 
in dem Zug» 


Das Skat-Turnier, 
Nordieite-Skat-Klub geftern in Quene- 
burg’3 Halle veranftaltete, 
zahlreich befucht. E3 errangen Preife: 

1. Preis — %. Schmidt, 19 gewon⸗ 
nene Spiele. 

2. Preis — Wilhelm Kleemann, 
580 Bunfte, 

3. Preis — Witte, Kreuz-Solo ge- 
gen fünf Matabore, 


CASTORIA Husinpud ne. 
Die Sata, Die Ir Immer Gekauft Habt "we 


ı bier Herr Kyrle Bellem als der „Ein 
brecher aus Liebhaberei” auftreten. 


+ 


Skat⸗Turuier. 
welches der 
war ſehr 


4. Preis — Albin, 17 gewonnene 
Spiele. 

5. Preis — Kreutzberg, 551 Punkte. 

Troſtpreis — Jonas. 


— — —— — 
Bich-usftenung. 


Die jährlihe internationale Vieh— 
Ausftellung wird am 26. November er- 
öffnet und am 3. Dezember gefchloffen 
werben. Die Anmeldungen zur Betbei- 
lIigung find um eima 30 Proz. größer 
als Iegtes Jahr. General-Betriebälei- 
ter W. €. Skinner ift mit feinen Ge- 
hilfen damit befchäftigt, da3 eintref- 
fende Vieh in die Liften einzutragen. 
Pferde treffen in größerer Anzahl ala 
früher ein. Herr John Roß von Meitel 
Iarren, Rofibire, Schottland, ein be» 
rühmter englifcher Viehlenner, ift ala 
Preidrichter geivonnen morden und 
wird demnächit Hier eintreffen. 

— — — 
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Oscar F. Mayer 


Jiräfident nes Raths der County-kommifläre 


von ſämmtlichen Zeitungen Chiragos empfohlen. 


For 
President 
of | 
the Board — 
of | 
County 
Com- 
missioners 


Dscar F. Mayer, ein tüchtiger Geſchäftsmann, ſollte zum Präſi— 
denten des County-Rath3 ermählt werben. 


Chicago Abendpoft. 


Dscar F. Mayer folte zum Präfidenten des County-Raths er- 


wählt werden. 


$llinovois Staatszeitung. 


Dscar F. Mayer ift ein erfolgreicher Gejhäftsmann von unan— 
taftbarem Charafter und würde, menn gemählt, das ernfte Beftreben mit in 
das Amt bringen, e3 in der beiten Weife zu vermalten. 


DscarF. Mapdyer eignet ji 


Chicaao Record Herald. 


beffer al3 iraend einer Der anderen 


Kandidaten für das Präfidenten-Amt des County-Raths und follte gewählt 


werden. 


Herr Mayer jollte als einer 
Gounty-Rath gemählt werden. 


Chicago Evening Journal, 


der zehn Chicagoer Vertreter in den 
Chicago Daily Nem:. 


Das Volk follte unter allen Umftänden Dscar %. Maper zum 


Eounty-Rommifjär wählen. 


Chicago Tribune 


Gefchäftsleute, ganz gleich, welcher Partei fie angehören, jagen: 
Stimmt frÖOscarF. Mayer, for President of Board 


of County Commissioners, 
und fähig. 


Tefegrapdifche Depefchen. 


(G:tiefert von der Aſſociated Brepe.) 
Inland. 


Streit vorbei, — 
Aber Gewerkſchaft der Aufzugs-Maſchiniſten 
auch. 


La Salle, Ill. 7. Nop. Sämmili— 
che Kohlengruben in dieſem Diſtrikt 
haben den Betrieb wieder aufgenom— 
men, als ob kein Streik geweſen wäre. 
Aber die Gewerkſchaft der Gruben— 
aufzugs-Maſchiniſten iſt in Illinois 
ein Ding der Vergangenheit. Die alten 
Maſchiniſten ſind zur Arbeit zurückge— 
kehrt und haben ſich der Gewerkſchaft 
der Grubenarbeiter angeſchloſſen. Sie 
arbeiten zu den Löhnen, welche der 
Grubenbeſitzer-Verband ihnen bot. 

wa 
Ausland 


Die Aunspruder Unruhen. 


Innsbrud, Tirol, 7. Nov. Unter 
großer Volksbetheiligung fand am 
Sonntag die Leichenfeier für den 
Künftler Prezzey fait, — bekanntlich 
eines der drei Opfer der Studenten— 
Unruhen vom 3. Nov. Dem Beſchluß 
des Stadtraths entſprechend, wurde 
das Begräbniß auf öffentliche Koften 
abgehalten. Der Sarg verſchwand 
ganz unter der Menge Kränze. Am 
Grake ſprachen der Bürgermeiſter 
Greil und der Reichäraths = Abgeord- 
nete Schalt. ZTruppen und Oendar- 
merie waren in großer Stärke bereit 
gehalten worden; doch ereignkte ſich 
während der Leichenfeier nichts Be⸗ 
ſonderes. Nachher kam es jedoch noch 
zu einer Rempelei, wenn auch zu einer 
ziemlich harmloſen. Eine Volksmenge 
durchzog unter dem Abſingen deutſcher 
patriotiſcher Lieder die Straßen, und 
in der Maria-Thereſiaſtraße ſammel— 
ten ſich etwa 3000 Perſonen an und 
lauſchten Reden der Reichsraths⸗Au⸗ 
geordneten Berger und Stein. Die 
Polizei trieb dieſe Verſammlung aus— 
einander, und die Redner wären ohne 
Zweifel verhaftet worden, wenn ſie 
nicht nach dem Bahnhof geeilt und ſo— 
fort nach Wien abgefahren wären. Am 
Abend gab es neue Tumulte. Ein 
Volkshaufe zog unter Pfeifen und Ka— 
tzenmuſik herum und warf unter die 
Pferde der Gendarmen, welche ihn 
auseinanderzutreiben verfuchten, ange= 
zündete Feuerwerkslörper. Die ber- 
ftärfte Gendarimerie jtellte Tchließlich 
die Ordnung ivieder ber. 

Wien, 7. Nov. Der öfterreichijche 
Minifterpräfident v. Körber meigert 
fich bebarrlich, die, den Deutfchen jo 
anitößige italienifhe Fakultät der 
Univerjität Innsörud zu fohließen. Er 
hatte eine jtiirmifche Unterredung mit 
dem Innöbruder Vize - Bürgermeijter 
Erler und dem Bolfspartei = Führer 
Denſchatt. 

tailand, Italien, 7. Nov. Fünf— 
hundert italieniſche Studenten begrüß— 
ten den Innsbrucker Korreſpondenten 
des Blattes „Il Corriere della Sera“ 
(Abend⸗Kourier“), der hier anlangte, 
nachdem er in Innsbruck mißhandelt 
war, und fie riefen: „Nieder, mit 
Defterreih!" in einem Kafe gab es 
eine Prügelei, weil Deutihe „Die 
Wacht am Rhein” fangen. Die Poli- 
zei ftellte die Ruhe iwieder her, nachdem 
eine Anzahl Berjonen verlegt worden 
var. 

Staliens Wahlen. 


Rom, 7. Nov. Aus ben, bisher be- 
kannten Ergebnifjen der Kammermwah- 
Ien, welche am Gonntag ſtattfanden, 
ift erfichtlih, daß die Stärfe ber kr- 
tremen Parteien —— ift, 
ohne daß jedoch das jehige Mi 


nifte- 


ein Mann von liberalen Unfichten, ehrlich 


rium den Vortheil davon hat; denn 
die meijten Abgeordneten, welche über 
die ertremen Kandidaten fiegten, find 
Konfervative und daher jehr unfichere 
Kantoniften für den liberalen Mini- 
fterpräfidenten Giolitti! 

Sn Mailand, welches früher aus- 
Ihlieglich ertreme Abgeordnete in bie 
Kammer jandte, wurden diesmal 2 

| Konfervative, 1 Klerifaler und 2 fo= 
| zialiftifche Neformer gewählt. Einer 
der Lebteren, Dr. Turati, hatte den 
Generalitreif entjchieden verworfen 
| und murde daher auch von Nicht-So- 
| zialiften unterftüßt. Auch in Genua 
| wurden diesmal die Ertremen über 
Bord geworfen. Die Klerikalen 
ftimmten meiftens für die fonfervati- 
ven Kandidaten. Die Nachwahlen am 
nädjten Sonntag mögen übrigena das 
PER noch erheblich än- 
ern. 


Geiegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— Ein ſchwerer Schneeſturm ſtellte 
ſich im New VPorker Catskill-Gebirge 
ein. 

— Das größte und ſchönſte Thea— 
ter von Lowell, Maſſ., „Huntington 
Hall“ brannte nieder. 

— Die Beſuchs-Zahl auf der St. 
LouiſerWeltausſtellung betrug in ver— 
floſſener Woche bis einſchließlichsam— 
ſtag 634,442, und ſeit der Eröffnung 
der Ausſtellung 16,567, 737. 


— Bei Ratford, Va., entaleifte ein 
meitwärts fahrender Güterzug der 
Norfoll- & Weftern Bahn an einer of- 
fenen Weiche. Zwei Bedienftete wur: 
den getöbdtet. 

— mei maßfirte Räuber drangen 
zu Alhland, Wis., in die Wirthichaft 
bon Louis Gilmafter, verlegten diefen 
mahrjcheinlich tödtlich, übermältigten 
auch den Sohn und plünderten die 
Kafie. 

— Der Modellmadher Edward Ho- 
ward in Detroit murde, meil er im 
Raufch feine Gattin und feine Tochter 
mwürgte, von feinem 21jährigen Sohn 
Arthur erjchoffen. Lebterer ift in 
Haft. 

— linweit Middleton, N. Y., tft ein 
Erpreßzua der Susquehanna & We- 
jtern Bahn tbeilmeife entgleift; der 
2ofomotivführer wurde verlebt, mäh- 
rend die Pafjagiere mit heiler Haut 
daponfamen. Man vermuthet Bahn- 
frevel. 

— Wie aus New NYork gemeldet, 
will die engliſche Chorſängerin Evelyn 
Nesbit, welche den Sohn des Pittsbur— 
ger Millionärs Thaw zum größten 
Entſetzen von deſſen Angehörigen „ge— 
kapert“ hatte, ihn für eine Entſchädi— 
gung von einer Viertelmillion wieder 
freigeben. 

— Nachdem er ſeine Eltern und 
ſeine drei Kinder aus dem brennenden 
Haus gerettet, kam der Hotel-Beſitzer 
Joſeph Capple zu Chauncey, im New 
HYorker County Weſtcheſter, beim Ver— 
fuch, auch ſeine Gattin zu retten, nebſt 
dieſer um. 

— Profeſſor T. D. Gifford in De— 
corab, Xa., ein angefehenes Kirchen- 
mitglied, murbe unter ber Anklage 
verhaftet, 9. A. Bigelom im Gtreit 
um das Befigreht auf ein Stüdchen 
Land mit einer Hade erfchlagen zu 
haben. 

— Zu Hartford City, Ind., hatten 
die zwei dortigen, einander bekäm— 
pfenden Gemerkfchaften von Tyenfter- 
'glas-Arbeitern eine Sleilerei, mobei 
Die Walter durch einen Schuß töbt- 
lich verwundet wurde. Paul St. Pe: 
ter — Präfident der einen Gemer!- 


— 
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Abendpoit, Chieaao, Stontag, den 7. Rovember 


ſchaft — und Patrick MeFall wurden 
unter der Anklage des Mord-Angriffs 
verhaftet. 

— Unter ungeheurer Betheiligung 
fand geſtern in der St. Peters-Ka— 
ihedrale zu Cincinnati ein Todtenamt 
für den, jüngſt verſtorbenen Erzbiſchof 
Elder ſtat. Die Volksmenge, welche 
die aufgebahrte Leiche beſichtigte, be— 
wegte fich die ganze Nacht durch die 
Kathedrale. 

— Zu Coal Ereef, Kolo., befürchtet 
man Rafjen-Unruhen, da zwei Neger 
den Drtsbüttel Bates, der fie verhaf- 
ten wollte, ermordeten. Alle Neger 
(Die vor einem Sahr an Stelle von 
Streifern importirt morden maren) 
find aufgefordert worden, den Ort zu 
berlaffen. 

— Frau Elnora Chambers von n- 
bianapolig, Tochter von General 3. 
U. Morris, melhe in Kalifornien 
ftarb, hat in ihrem Teftament ihren 
Kutfcher Harry Grapves zum Erben ih- 


re3 Nermögens, das $150,000 beträgt, 


eingejett. Ihre Brüder mollen das 
Iejtament anfechten. 

— Frl. Agnes Green, eine ländliche 
Shullehrerin von Nevada, Xa., dürf- 
te don den Grofaefchiworenen anae= 
Hagt werden, meil fie mehrerenSchul- 
fnaben eine gemijle Seife aegen das 
Tluchen einaab, und einer der Knaben 
zwiſchen Leben und Tod darnieder— 
liegt! 

Ausland. 


— Yu3 Söul mird das Ableben 
der Sronprinzeffin von SForea ge- 
meldet. 

— Die dänifche Erpedition bon 
Mylius Eridfon, melde 23 Jahre ab- 
weſend war und die weniger befann- 
ten Theile Grönkands durchforjchte, 
fehrte mit mwerthpolflem Material heim. 

— Sn der Republit San Domingo 

berrfcht wieder Trrieden, nachdem fich 
General de lad Rofas und General 
Gaberilo, die Infurgentenführer, er= 
geben haben. 
— Zar Nikolaus will nähjtvem nad 
Polen reifen, um bon Truppen, Die 
nad dem fern-öftlichen Kriegsfhaus 
plat aehen, Abfchied zu nehmen. Doch 
mag anläßlich der neueren polnischen 
Ruheſtörungen die Reife verfchoben 
werden. 


Die Wurzel des Aebels. 


Er heilte ſich ſelbſt von einem ſchlimmen 
Magenübel bis auf die Wurzel. 


Ein Geſchäftsmann in einer unſerer 
größeren Städte im Oſten durch zu 
angeſtrengte Arbeit, zu wenig Bewe— 
gung und zu viele Klub-Dinners be— 
gann derNatur ſchließlich ihren Tribut 
zu bezahlen, der in Form von einem 
chroniſchen Magenübel beſtand; die Un— 
verdaulichkeit verſetzte ihn in einen Zu— 
ſtand nervöſer Reizbarkeit, wodurch es 
ihm unmöglich gemacht wurde, ſeinen 
täglichen Geſchäften nachzugehen und 
ſchließlich geriethen die Nieren und das 
Herz in Unordnung. 

In ſeinen eigenen Worten ausge— 
drückt, ſagt er: „Ich konſultirte einen 
Arzt nach dem andern und jeder ſchien 
meinen Fall zu verſtehen, aber doch 
konnte keiner mir zu meiner früheren 
Verdauung, Appetit und Kraft ver— 
helfen. Zwei Jahre lang ging ich von 


Pontius zu Pilatus, von einem Sani— 


tarium zum andern, ich hörte mitRau— 
chen auf, ließ vom Kaffeetrinken ab, 
und entzog mir ſogar die ein oder zwei 
Glas Bier, die ich täglich trank, ohne 
irgend welche ſichtbare Beſſerung zu 
verſpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine wohl— 
bekannte Medizin, Stuart's Dyspepſia 
Tablets zu verſuchen, auch hatte ich 
oft die Anzeigen über dieſes Mittel in 
den Zeitungen durchgeleſen, aber ich 
hielt nicht viel von angezeigten Medizi— 
nen, auch glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cents Patent-Medizin meinem 
Fall helfen würde. 

„Um eine lange Geſchichte kurz zu 
machen: Ich kaufte ſchließlich etliche 
Schachieln in der nächſten Apotheke u. 
nahm zwei oder drei Tablets nach jeder 
Mahlzeit ein und gelegentlich ein Tab— 
let zwiſchen den Mahlzeiten, wenn ich 
etwa Uebelkeit und Beſchwerden em— 
pfand. 

„Ich war am Ende der erſten Woche 
überraſcht, eine ſichtbareBeſſerung mei— 
nes Appetits und meines allgemeinen 
Befindens zu verſpüren, und ehe ich die 
zwei Schachteln aufgebraucht hatte, war 
ich überzeugt, daß Stuart's Dyspepſia 
Tablets mich vollſtändig zu heilen ver— 
mochten, und ich wurde nicht enttäuſcht. 
Sch eſſe und ſchlafe, der Kaffee und vie 
Zigarre ſchmeckt mir und niemand 
würde annehmen, daß ich je die Schre— 
cken von Dyspepſie kannte. 

Aus reiner Neugierde ſchrieb ich an 
die Eigenthümer dieſes Mittels wegen 
Auskunft über das, was dieſe Tablets 
enthalten und ſie antworteten, daß die 
Hauptbeſtandtheile Aſeptic Pepſin 
(vom Gowvernement geprüft), Malz 
Diaftafe und andere natürliche Ber: 
dauungsmittel jeien, welche die Speife 
verdauen, ganz gleich in meldhem Zu- 
ftande der Magen aud) jein mag.“ 

Die ganze Sache tft die, die Verdau- 
ungs-Clemente, melde in Gtuart’3 
Dyspepfia Tablet3 enthalten find, ver- 
dauen dieNahrung und geben dem Ma= 
gen Gelegenheit, jich zu erholen und die 
Nerven und der ganze Körper erhalten 
Anregung, iwie nur Speife fie gibt; 
Stimulanten und Nerven-Tonic3 age- 
ben nie richtige Kraft, fie geben nur 
zeitweilige Kraft, und jtet3. tritt ein 
Rüdihlag ein. Leder Tropfen Blut, 
jeder Nerv und Sehne entjteht aus der 
täglich genofjenen Speife, und wenn 
Ihr prompte Thätigkeit und vollftän- 
dige Verdauung durch den Gebraud 
eines jo guten und zuträglichen Mit- 
tel3 mie Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
erzielen könnt, fo braucht Xhr feine 
Nerven-Tonicd und Sanitariums. 

Dbgleih Stuart? DyspepfiaTablet3 
nur ein paar Jahre im Markte find, 
werben fie doch beinahe von jedem Apo- 
tbefer in den Vereinigten Staaten, Ka- 
nada und England verfauft und als 
das beliebiefte und erfolgreichfte aller 
Mittel für Magenleiden angeſehen 


Be; er NE 2, 


Binanzienes. 


Der fehr Reihe und der fehr 
Arme jind die einzigen Leute, Die 
berechtigt find, ihr ganzes Einfommen 
zu verausgaben. 

Die jehr Reichen können jich es lei= 
ften, und die jehr Armen müfjen e3. 

Wenn hr weder Ju den einen noch 
zu den anderen gehört, tönnt Shr es 
Gud nicht leiften; Ihr gehört zu den 
Sparenden; die Art, die ein Spar: 


n* 


tonto mit einem Dollar beginnt und 
dabei bleibt. 

Kommt nah unjerem Spar = Dept. 
und beginnt zu fparen; offen jeden 
Montag Abend von 5.30 bis 8. 


RovaL Trust6o. 
—BanK 


Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bivd. 


Cheding-Kontos — Bonds — Grund» 
eigenthbums-Darleihen — Bau-Darlei- 
ben— Royal Safety Depofit Baults. 


Es wird Deutſch geſprochen. 
| 


Lokalbericht. 


—r——— —— — — — 
Unheimlich. 


Mußte ſechsmal in einer Woche aus der 
brennenden Woh iung flüchten. 


In Sam T. Jack's Theatergebäude 
an Madiſon Straße brachen geſtern 
zwei Brände aus, die ohne Schwierig— 
keit von der Feuerwehr gelöſcht wur— 
den. Das zweite Feuer entſtand geſtern 
Abend, muthmaßlich infolge einerKreu— 
zung elektriſcher Drähte, hinter der hin— 
ter Hannah & Hogg's Wirthſchaft ge— 
legenen Barbierſtube von Bhilip 
Krauſe. Das Feuer wurde von Gäſten 
der Wirthſchaft bemerkt, die den Büh— 
nenfeuerwehrmann James T. Tobin 
benachrichtigten. Dieſer alarmirte die 
Feuerwehr. Bald darauf waren drei 
Spritzen zur Stelle, und das Feuer 
wurde gelöſcht, ohne daß die Gäſte im 
Theater beunruhigt wurden. 

Der erſte Brand wurde um drei Uhr 
Morgens in der Küche von Thompſons 
Speiſewirthſchaft, Nr. 81 Madiſon 
Straße, dadurch verurſacht, daß Fett 
aus einer Pfanne überlief. Das Feuer 
wurde gelöſcht, ehe es nennenswerthen 
Schaden verurſacht hatte. 

Im Erdgeſchoß des Agnes Apart— 
mentgebäudes, Nr. 1886 Sheridan 
Road, Eigenthümer L. Swanſon, ent— 
ſtand geſtern Abend ein Feuer, welches 
beträchtliche Aufregung unter den Be— 
wohnern verurſachte, aber im Keime 
erſtickt wurde. 

John Goldings Scheune, Nr. 472 
W. Jackſon Boulevard, wurde geſtern 
Abend ein Raub der Flammen. Der 
verurſachte Schaden beläuft ſich auf 
$1100. 

Fe. Annie PBauley, Nr. 249 Dr 
lean3 Str., wurde fechsmal in ebenfo 
vielen Tagen durch Flammen zur 
Ylucht genöthigt. Zweimal brachen die 
Brände Nachts aus. 
mußte Frl. Paulen wieder Hals über 
Kopf flühten. Die Polizei fahndet 
jegt auf einen muthmaßli an Poyro= 
manie leidenden verdächtigen Burfchen, 
der angeblich von Nachbarn bei Aus- 
bruc) der Brände in nädhjter Nähe der 
Brandjtätte gefehen wurde. 

Bleiröhrendiebe verurfachten geftern 
Abend unabfichtlich einen Brand im 
Gebäude Nr. 332 W. 14. Str. Poli— 
zilten löfchten das Feuer und verhafte- 
ten die angeblichen Diebe, die ihre Na= 
men als John Geary und W. Ephart 
angaben. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife 
entjtand heute zu früher Morgenftun- 
de in der Henry Rofenberg gehörigen, 
hinter feiner Schnittivaarenhandluna, 
730 W. 18. Straße gelegenen, Scheu: 
ne ein euer. Diefes zerjtörte das Ge- 
bäude nedſt Inhalt und verurfachte 
81500 Schaden. 

——— ek 


Das 13. Opfer. 


£ijjie Baer an den fchwarjen Blatteın 
geſtorben. 


Das 13.Opfer in dieſemJahr, ſtarb 
Frl.Lizzie Baer, 58 Jahre alt, im Iſo— 
lirungshoſpital an den ſchwarzen 
Blattern. Sie war niemals geimpft 
worden. Vor vier Tagen fand ſie Auf— 


nahme imHoſpital, das fie lebend nicht | 


mehr verlaffen follte. 

Der 43-jährige Edward Loobby, 
Nr. 11 24. Place, wurde blattern- 
frant im lolirungshofpital eingelie- 


den. 
Yrau Edwin Burritt Smith und 


ihre fleine Tochter werden wahrſchein- 
lich im Laufe diefer Woche als geheilt | 


entlaffen werden können. 


Einer voa Bielen. 


tral-Bahn, alpin W. Titus, hatte 
bon den Geldverleihern Alize M. Bil- 
ling3 und Kohn Mulbolland im Au- 
guft 1900 $80 geliehen und dafür ala 
Sicherheit fein Gehalt verpfändet. 
Titus behauptet, daß er bis jet im 
Ganzen $109.30 zurüdbezahlt habe, 
nichtödeftoweniger beanfpruchten die 
Gelbverleiher aber: no fein Gehalt 
für ein volles Jahr. 
den orderungen der. Gelbverleiber 
miderjekte, jo wurde er bor FFriedens- 
rihter Wocds auf eine Schuld ven 
$200 verklagt, aber Richter Kavanagh 
erließ einen Einhalt3befehl, welcher e3 
den DBerleihern vorläufig verbietet, 
das Gehalt von Titus mit Befchlag zu 
belegen, bis diefer Fall am fommen- 


den Mittwoch vor Gericht verhandelt . 


werden wird, 


Laut Befund des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungsmafler 
aus allenBezugsquellen von einwands= 


* 
Kr 


Geftern Abeno | 


Da Titus fi 


us; WR! werben ELSE. 


1904. 
Ruhe vor dem Sturm. 


— 


Dover vomrepubl.Rational-Hanpt- 
quartier freut ſich aufſ's Ausruhen. 


Carey ein prompter Zahler. 


Alle beim demokratiſchen Countyaus ſchuß 
eingereichten Rechnungen ſind bezahlt 
worden. — Tie Koſten der Wahl. —Inhalt 
des „kleinen“ Stimmzettels. 


Im republikaniſchen National- 
Hauptquartier ſind von dem urſprüng— 
ih fo zahlreich gewejenen Perjonal | 
jegt nur mehr der Gefretär Dover, | 
Hilfs-Sekretär Fifher und einige hier | 
am Drte anfäflige untergeordnete An— 
geitellte übrig. Alle anderen Herren 
haben fich nach ihren Heimathsjtaaten 
begeben, um dort morgen ihrer Wäh- | 
lerpflicht zu genügen. Zu thun gibt es 
übrigens auch für die verminderte 
Mannichaft eigentlih nichts mehr, | 
doch hat Sekretär Dover Vorkehrungen | 
getroffen, daß ihm übermorgen frühe- | 
tens aus allen Landestheilen Die | 
Wahlberichte zugefandt werden, jo daß | 
er über das Trgebniß der Wahl genau | 
unterrichtet zu fein hofft, ehe er um 
Mitternaht die VBettdede über die 
Ohren zieht, um nad) diejer leßten 
Tage großen Qual langen 
Schlaf zu thun. 

Vorſitzer Weit vom republifaniichen | 
Staatsfomite hat einen großen Theil | 
der Räumlichkeiten im Great Northern | 
Hotel, welche er für das Hauptquartier | 
gemiethet hatte, bereits wieder aufge- 
geben, da fie, nachdem die Kampagne= | 
arbeit gethan, von dem Ausfhuß nicht | 
mehr benöthiat mwerden. Was das 
MWahlergebnit angeht, fo fragt es ih 
bier in IJlinois nad) Herrn Welt nur 
um die Größe der republifanifchen 
Mehrheiten. Eine Zeit Yang heate 
Herr Weit die Beforanift, daß die all- 
gemeine Gleichailtigfeit und die Sie- 
geszuperficht der Republifaner Ddiefen 
vielleicht aefährlich werden fünnte. n= 
zwifshen hat e3 fich aber angeblich ge= 
zeigt, daß die fo eifrig betriebene Be- 
mequng zur Erlangung eines neuen, 
verbefierten Charters für Chicago 
berurfadden mird, daß die Wahlent- 
haltuna feinen gar zu großen Umfang 
annimmt. Worfiger Rebdid vom re= 
publitanifchen Countyfomite fühlte fi 
heute Vormittag verpflichtet, feine 
„Anſprüche“ noch ein iveniq in bie 
Höhe zu Schrauben. Statt der 40,000 
Stimmen Mehrheit, welche er anfäng- 
lich für Roofevelt und Deneen in Cook 
County herausgerechnet, verlangt er 
jet 45,000. Er würde fi gar nicht 
wundern, fügt er hinzu, fall3 e3 noch 
einige Taufend mehr würden. 

Auf der demofratifchen Seite gibt 
man fich mit ziffernmäßiger Voraus: 
berehnung des Wahlergebnifjes nicht 
ab, doch hält man im Staat3-Haupt- 
quartier an der Anficht feit, daß e3 ge- 
lingen werde, den Republifanern einige 
meitere Kongreßbezirfe abzunehmen, 
und im County-Hauptquartier glaubt 
man nad wie vor, daß die meiften der 
bon der Partei für County-Aemter 
aufgeitellten Kandidaten auch werden 
erwählt werden, wenn aud; nur mit 
ganz geringen Mehrheiten. — Vorfiter 
Carey erfreut heute diejenigen, melche 
an der Ausfhuß noch Forderungen 
für Hallenmiethe, gelieferte Drudfa- 
chen u. j. m. hatten, indem er die ein- 
gereichten Rechnungen bezahlte. 

* * * 


Sin ber bergangenen Woche hat bie 
„Abendpojt“ in ihren Cofalfpal- 
ten die verfchiedenen Kandidaten für 
die hauptſächlichſten County-⸗Aemter 
aufgeführt und dabei Gelegenheit ge— 
nommen, mit Angabe ihrer Gründe 
den Stimmgebern unter ihren Leſern 
zu empfehlen, am Stimmkaſten für 
diejenigen Kandidaten einzutreten, de— 
ren Erwählung im Intereſſe des All— 
gemeinwohls als wünſchenswerth er— 
ſcheint. Ueber den Herrn John J. 
Healy, den republikaniſchen Kandida— 
ten für das Amt des Staatsanwalts, 
wurde dabei geſagt: 

Der republitaniſche Kandidat für das 
Amt des Staatsanwalts, Herr John J. 
Healy,- iſt bis zu ſeiner Nominirung hin 
hauptſächlich, ja faſt ausſchließlich, als ein 
Gefolgsmann des Ex-Sheriffs Peaſe 
bekannt geweſen. Seine Nomination hat er 
offenbar nur den Handlangerdienſten zu 
danken, welde er in Yale View Peaje jeit 
Sahren geleifter hat, um Diejem die Behaup- 
tung jeiness Maßes in dem hohen Rath jei= 
ner Partei zu ermöglichen, auf dem Beaje, 
joweit befannt ift, für die Anterejjen des 
Gemeinweiens noch Wenig oder gar nichts 
geleiftet, mohl aber dieſe Intereſſen ſchon 
verſchiedentlich geſchädigt hat. Die Erwäh— 
lung des Herrn Healy würde in erſter Li— 


einen 


9 : — nie eine Feſtigung dieſer Machtſtellung des 
fert. Auch * iſt niemals geimpft wor⸗ Herrn Peaſe bedingen, welche durchaus nicht 
wünſchenswerth iſt. 


halb ſogar Republikanern, ſofern ſie gegen 


65 empfiehlt jich des= 


die Bohmirthichaft jind, 
zu ftimmen. 

Herr Healy hat jich ziwar eine hübjche Vri- 
batpraris erivorben und gilt als ein fähiger 


gegen Healy 


| Anwalt, indejjen fehlt es ibm doch wohl 


en den für den Staatsanwalt von Goot 


| County geradezu unerläßlihen Kenntnijien 
' auf dem Gebiete der SKriminalrechtäpflege, 


Ein Angeftellter der Jlinois Zen= ' 


und ob er das für diejen Poften ebenjo nö: 
thige Verwaltunestalent bejigt, ift aud 
nod fraglid. 

Zwei englifhe Zeitungen, das 
„Journal“ und der „Inter Ocean“, 
haben nun einen Artikel veröffentlicht, 
der angeblich eine Ueberſetzung deſſen 
ift, wa3 die „Abendpojt” iiber diefan: 
didatur des Herrn Healy zu jagen 
hatte, mit dem Zufah, daß jener Ar- 
tifel an leitender Gtelle ber 
„Abendpoft“ erfchienen fei. Die an- 
gebliche Ueberfegung bejagt, daß Herr 
Healy von der „Abendpoft“ als ein 
Politifer niedriger Sorte 
(„a politician of low order“), und 
als ein Anwalt, der zwar eine hübjche 
Zivilpraris habe, „dem es aber 
fomwohbl an Kenntniß dei 
Kriminalredtegz, mie an 
Bermwaltungstalent fehlt“ 
(„He is a lawyer with a fairly 
good eivil practice, but has no 
knowledge of criminal law ner 
administrative ability“) gefenn- 


A 


ET 
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fi die Wahlfoften auf $195,000. 


Die 
hiermit danz energifch gegen ieje 
abfihtlide Entfjtellung des 
Sacdperhalt3 durch die genannteir 
Blätter oder diejenige PBerfon, welche 
für die Veröffentlihung jener Ent- 
ftellung in jenen Blättern verantwort- 


Von der Wahlkommiſſion werden 
heute an die Wahlrichter der ihrer 
Kontrole unterſtehenden 1286 Stimm⸗ 
bezirke von Chicago und Cicero die 
Slimmzettel für dieſe vertheilt. Es 
find deren 2,300,000 und jie miegen 
zufammen gegen 28 Tonnen. 3 wird 
die Zejer vielleicht intereffiren, in Die- 
fer Verbindung zu erfahren, mie hoch 
jich die Koften der Wahl amtlich für 
Chicago ftellen und mie diejelben ſich 
vertheilen. Am Jahre 1900 beliefen 


_—_— _— — — — 


„Abendpoft” proteftirt | fafter - Votum angeln, keine Urſe 
| 


infolge der inzmifchen nöthig geivor- 
denen Vermehrung der Stimmbegirfe 
wird die Summe in diefem Jahre auf 
nahezu $270,000 fteigen, und zwar 
werden die einzelnen Pojten der Red): 
nung jich jtelen tie folgt: 
Mietbe für 1,956 Wahllofals......... nennen 818, 840 
Fubrlohn für den Transport bon Stimm: 2 


fälten und Stimmbudn...... *2*2*266* „20 
Gebalt der 378 Mabirihter lie $2M.......- 73.300 


Gehalt der 2,512 Wablelerfs (ie Be... +... RI | 


= e RM 
Drud der Stimmzettel. ..unnerseennnenee go 


Anzeigen ımd Schreibmaterial 2 

Drudlegung Der Wählerliſten ... .. .......4 
gählbogen, u. j. W..... ses 

Aurcautoften, einjchließlih der Gebälter Der * 
Wabltommijjäre N 

Verſchie denes .....................***4*2*4* DM 


Zujamrien ....................***4*4** 2 

Die Wahlfonımijfäre wiederholen 
nochinals ihre Mahnung an_die Wäh- 
fer, bei der Abfreuzung des Stimmzet- 
tel3 ja vorfichtig zu Werfe zu gehen. 
Vor Allem mug man Acht geben, nicht 
etiva für mehr als 27 Wahlmanner: 
Kandidaten zu jtimmen, für mehr als 
fechs Nichterfandidaten, für mehr als 
drei Kandidaten für die Mitglievfchaft 
im Auffichtsrathe der Staats - lini- 
verfität, oder für mehr als_ zehn 
Countyrathsfandidaten in der Stadt, 


beziv. für mehr als fünf Countyraths⸗ | 
Kandidaten außerhalb des Stadtgebies | 


te. Nicht zu vergefien tft, daß man 


feinem Kandidaten für das Ant ber | 
Präfidentichaft des Countyrathes }0= | 


wohl für diejes Amt feine Stimme ges 
ben muß, 
gliedſchaft im Countyrath. 


In Bezug auf die Fragen, welche 


den Wählern auf dem „kleinen Stimm— 
zettel“ vorgelegt werden, ilt folgendes 
zu erwähnen: 

Bei den vier erjten Fragen handelt 
e& fi um praftifche Entſcheidungen, 
die zu treffen find, und zwar in Be- 


zug auf den neuen Stabtcharter, auf | 


die Ausdehnung des Torrens-Syitems 
der Bejisiitelprüfnug, auf die Ein- 
führung der Stimm - Mafchinen und 
auf die Erneuerung einer fällig wer— 
denden County = Anleihe im Betrage 
von $500,000. E3 herrjcht jo aut mwie 


feine Meinungsverfchiedenheit darüber, | 


daß alle Wähler von Chicago und 


Goot County auf diefe vier Fragen | 


bejahend antworten follien.— Die 


weiteren drei Fragen find afademifcher | 


Art. Die Kejerendum - Liga hat de- 
ren Vorlegung veranlaßt, um zu be- 
ziweden, daß den Mitgliedern der Ge- 


jegebuig gezeigt werde, wie das Volk | 


in Bezug auf die „direften Primär- 
twahlen“ (unmittelbare Aufftelung der 


Randivaten durch die Urwählt:), dentt, | 


foiwie über die Unabhängigkeit der Ge- 
meinden in Gteuerfragen und über 
das Recht der Wänlerfchaft, gefeßgebe- 
rifche Erlafle jeder Art entweder gut— 
zuheißen oder zu vermwerfen. 

a * * 


Was das porausfichtlihe Wahl: 


ergebnif andetrifft, jo ift man in den | 
Kreifen der Bürgerfchaft fich jo ziem= | 


lich einig darüber, daß feine von den 
beiden großen Parteiorganifationen 
ihre Jjaämmtlidhen Kandidaten für 
Countyämter durchdringen wird, fon= 
dern daß diejenigen Kandidaten wer— 
den geiwählt werden, welchen die unab= 
bängige Wählerfchaft ihre Unterſtü— 
bung zutheil werden läßt. Die repu= 
blitanifhen Parteiführer fprechen na= 
türlich deffenungeachtet mit großer Si- 
cherheit davon, daß ihr „ganzes Ti— 
et“ mit großer Mehrheit gewählt wer- 
den wird, für einzelne Kandidaten er: 
marten fie vorgeblih eine Mehrheit 
von 40,000 Stimmen. Die Demofra- 
ten find nicht jo zuperfichtlich, behaup- 
ten aber, daß jte mindeftens ebenjo 
gute Ausfichten hätten, zu fiegen, mie 
die Republifaner, vorausgefegt, daß 
da3 zu erwartende jtarfe Jozialiitifche 
Votum nicht Überwiegend von Leuten 
fommt, die bisher demofratifch ge= 
ftimmt haben. 

Hinfihtlich de Ausfalles der Prä- 
fidentichaftewahl erflärt jet der re= 
publifanifhe Kampagneleiter Cortel- 
nou, daß Präfident Roofevelt nicht 
meniger al& 314 Eleftoralftimmen zu 
erwarten habe. Herrn Parker geiteht 
Eortelyou außer den Stimmen de3 
„einigen Süden?“ nur die 11 Stim— 
men der Staaten Maryland und Ne- 
bada zu, Alles in Allem demnad 162. 
Herr Taggart, der demofratifche Kam= 
pagneleiter, rechnet mwejentlich ander2. 
Gr behauptet, der demofratifche Prä= 
fidentfchafls = Kandidat merde nicht 
nur in New York (783 Eleftoralitim- 
men) jiegen, jondern auch in Indiana 
(15), Weit Virginia (7), Rolorado (5), 
Montana (3), Utah (3), Idaho (3), 
Konnektifut (7) und New Nerfey (12) 
alfjo jtatt der ihm von den PRe= 
publifanern zugedadten 162 Eleftoral- 
jtimmen 295 erhalten, was für Rooje= 
belt nur 181 üdrig lajfen würde. Zu= 
frieden fein würde Herr Yaggart na= 
türlih aud fon mit 50 Stimmen 
meniger als den von ihm beanſpruch— 
ien. 

* * * 

Auf eine frumme Machenjchaft des 
ehemaligen Gerichtsdieners Curran 
wird von Freunden des Richters Axel 
Chytraus zurückgeführt, daß der Zen— 
talverband der Fuhrleute die politiſche 
Verrufs - Erklärung, welche er gegen 
Richter Holdom losgelaſſen, auch auf 
Richter Chytraus ausgedehnt hat. Es 
wird die Thatſache feſtgeſtellt, daß 
ſelbſt ſolche Gewerkſchaftler, welche es 
Richtern zum Verbrechen anrechnen 
wollen, daß ſie in ihrer amilichen 
Eigenſchaft nicht nad dem Gewerl⸗ 
—E — 


— 


al3 au für die Mit- | 


he haben, mit Richter Chytraus unzu= 
frieden zu fein. Derfelbe habe zwar, 
wie faft alle anderen Richter auch, hie 
und da nicht umhin fünnen, einem Ein- 
haltsgefuche jtattzugeben, welches im 
Sintereiffe von Unternehmern an ihn ® 
gerichtet wurde, aber er habe auch ber 
ſchiedentlich ſolche Geſuche abgewieſen, 
wenn ſie nicht gerechtfertigt waren, und 
das laſſe ſich nur wenigen Richtern 
nachrühmen. Außerdem wird Richter 
Chytraus nachgerühmt, daß er ſich in 
ſeiner Amtsführung nicht nur gerecht 
und unparteiiſch, ſondern auch anſtän— 
dig und höflich gegen alle Klage füh— 
renden Parteien benehme. 

* * *h 


Der demokratiſche Gouverneurs— 
Kandidat Stringer hat geſtern Nach— 
mittag und Abend vor zuſammen ſechs 
aut beſuchten Verſammlungen gefpro— 
chen. Auch Mayor Harriſon hat ſich 
zuguterletzt noch bedeutend angeſtrengt, 
mußte es aber in verſchiedenen Plätzen 
erleben, daß ſehr unhöfliche Zurufe wi— 
der ihn laut wurden. 

Heute Abend finden demokratiſche 
Wahlverſammlungen noch Nr. 255 MW. 
Lake Str. und an der Ede von W. 12. 
| und Haljted Etr. ftatt. Bon den Re- 
| publifanern find für heute Abend Ber: 
| Jammlungen in Bertopn, in LaGrange 
| und in Meirofe Park vorbereitet. Gou- 
| berneurs = Kandidat Deneen wird in 
benjelben als Redner auftreten. 
=—)+ 0 — — 
| Das alte Lie». 


$ahrläfftafeit verurfachte wiederum einen 
ſchlimmen Zuſammenſtoß. 


Gelegentlich eines Zuſammenſtoßes 

zwiſchen einer weſtlich fahrenden Van 
Buren Straße-Car mit einem ſüdlich 
fahrenden elektriſchen Straßenbahn—⸗ 
wagen der Robey Straße-Linie erlitt 
eine Anzahl Fahrgäſte mehr oder min— 
der ſchwere Verletzungen. Die über— 
füllte Robey Straße-Car wurde von 
den Geleiſen und gegen den Bordſtein 
geſchleudert. 
Die Verunglückten ſind: Frau Tho— 
mas MeMahon, 31 Jahre alt, Nr. 654 
Flournoy Straße; Hautabſchürfungen 
an Geſicht und Rumpf. 

Thomas MeMahon jr. fünf Jahre 
alt, Nr. 654 Flournoy Straße; durch 
N am Kopf und Gelicht ver= 

ebt. 

Mildred MeMahon, drei Kahre alt, 
| Nr. 654 Flournoy Str.; durch Glas» 
| Icheiben am Kopf und Geficht verlekt. 

Frau Rachel Ruthider, 76 Jahre alt, 
Nr. 433 Canal Straße; Hautabfhür- 
| fungen und Schnittwunden. 

Louis Klingman, 42 Sabre alt, Nr. 
165 Frank Str.; Schnittmunden am 
Kopf und Hautabjfehürfungen am 
| Rumpf. 

Frau Matilda Jacobs, 37 Jahre 
alt, Nr. 3748 California Ave; Haut- 


| Sehs Sah:gäfte verlett. 
| 


I 
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abihürfungen und leichte Wunden am 
| Geficht. 
ı Die Roben Str.-Car wurde von beim 
ı Motorführer Richard Meyerd und 
| dem Schaffner U. E. Zuettic bedient. 
ı Als fie im Begriff war, die Ban Bu: 
ten Str. zu freugen, nabte mit voller 
| Yahrgefchmindiafr"t die andere Gar, 
| deren Motorführer George Basket fich 
vergeblich‘ bemühte, fie rechtzeitig zum 
ı Halten zu bringen. Gie rollte, da die 
| Bremfen den Dienft verfagten, unauf: 
haltfam vorwärts, und der Zufam: 
i menftoß war die Folge. 
Mie verfautet, wünfchte der Motor- 
führer Meyers noch vor einer nördlich 
| fahrenden Car die Weihe und das 
doppelte Geleife an Congreß Str. zu 
erreichen. In feiner Haft achtete er an- 
| aeblich nicht der Ban Buren Str.Car, 
deren Paffagiere übrigens unverfehrt 
| entfamen. 

Die VBerunglüdten murben in Am= 
| bulanzen nad) ihren Wohnungen ge- 
ıTchafft. Eine Anzahl nur unerheblich 
| verlegter Paffagiere entfernte fich, ehe 

ihre Namen fejtgeftellt werden fonnten. 
— —— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Frau Getrude Chees von Richter Mayer 
eheenvoll freige ſſprochen. 


Frau Gerirud Thies, 300 Mohawk 
Str., wurde, wie ſ. Z. berichtet, von 
Albert Abraham, 239 Mohawk Str., 
angeklagt, ein unordentliches Haus zu 
führen und ſeine 15 Jahre alte Toch— 

ter Minnie bei ſich aufgenommen und 
beherbergt zu haben. Der Fall wurde 
heute Morgen vor dem Polizeirichter 

Mayer in der Chicago Ave.-Bezirks— 
wache aufgerufen und Frau Thies 
wurde ehrenvoll freigeſprochen. Rich— 
ter Mahyer erklärte, er habe ſich per— 
ſönlich davon überzeugt, daß Frau 

Thies kein unordentliches Haus führe 

und ſie nur aus reiner Barmherzigkeit 

Minnie Abraham eine Zuflucht bei fich 

\ gemährt habe. Frau Thies erklärte 
| daß das junge Mädchen megen der 
ı Ihlehten Behandlung, welche es zu 
ı Haufe erfahren Haben will, eine Zu= 
| flucht bei ihr Juchte, 

Trank Harlosty, 151 Larrabee Str., 
wurde, wie an anderer Stelle berichtet, 
geitern Abend von einem Boliziften 

| aus den Händen von Nachbarn befreit, 
| welche an ihm megen angeblicher Miß— 
‚ handlung feiner Frau Volksjuftiz 
| üben mollten. Heute Morgen wurde 
er dem Polizeirichter Mayer vorge . 
| führt, der ihn um $200 und die Koften 
| ftrafte. Frau Harlosky erflärte, daß 
ihr Mann am Sonntag Abend betrun: 
| fen nad) Haufe gelommen und fie ver- 
| chtedene Male mit der Fauft niederge- 
| ichlagen und fodann ihr einen Zopfr 
mit fochenden Bohnen in das Geficht 
gervorfen habe. Tyerner habe er, nad)» 
dem fie den Verjuch machte, fich vom 
Fußboden zu erheben, ein Mejfer ge- 
nommen und ihr damit verjchiebene 
Wunden am Gejicht beigebracht, 
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Die Etellung der Parteien. 


So langmeilig der morgen zu Ende 
gehende Wahlfeldzug im Allgemeinen 
gemwefen ift, jo vürfte von feinem Au3- 
gange doch das Schidfal der gefchicht- 
lichen demofratifchen Partei abhängen. 
E3 tft nicht anzunehmen, daß dieje un= 
ter den obmwaltenden Umftänden eine 
fchmere Niederlage überleben könnte. 
Der Barteiname mag noch beibehalten 
werben, wenn die Partei jelbjt von der 
Bildfläche verfchwunden ift, aber ob 
er dann noch ein werthooller Beige: 
genftand fein würde, ift minbejtens 
zweifelhaft. 

Viele glauben, daß eine Partei, die 
„blos“ für die Erhaltung der demokra— 
tiſchen Republik eintritt und ihre mehr 
oder weniger ſchnelle und gründliche 
Umwandlung in ein Kolonialreich be— 
kämpft, gar keine Daſeinsberechtigung 
mehr hat. Manche behaupten ſogar, 
eine ſolche Partei ſei „reaktionär“, in— 
ſofern ſie nur rückwärts ſchaue und 
auf einer längſt entſchwundenen Ver— 
gangenheit fuße. Es gibt jedoch 
Grundſätze, die niemals veralten und 
nicht ungeſtraft verleugnet werden 
können. Insbeſondere kann ein Volks— 
ſtaat nur beſtehen, wenn er daran feſt— 
hält, daß alle Bürger gleiche Rechte ge— 
nießen müſſen und keiner Klaſſe beſon— 
dere Vorrechte eingeräumt werden dür— 
fen; daß die Regierung alle ihre Ge— 
walten lediglich aus der Zuſtimmung 
der Regierten herleitet; daß die Be— 
ſteuerung einzig und allein den Zweck 
hat, der Regierung die zur Erfüllung 
ihrer verfaſſungsmäßigen 
erforderlichen Mittel zu beſchaffen, 
und daß ein Volk, welches ſelbſt frei 


jochen darf. Alle dieſe Lehren, die auf 
dem Papiere auch von ihr nicht beſtrit— 
ten werden, ſind von der republikani— 
ſchen Partei thatſächlich mit Füßen ge— 
treten worden. Sie hat Privilegien 
verliehen, die der Rechtsgleichheit wi— 
derſtreiten, hat der Verwaltung 


Aufgaben 


| 
| 
| 
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Jaubt, fi) Gewalten anzumaßen, die | 


ihr nad der Verfaffung nicht zu— 
ftehen, hat die Macht der Beiteuerung 
mißbraucht, um einestheils mehr aus 


derä Bolfe herauszupreffen, als zur 


Guter Anfang— gutes Ende. 


Das Sprihmwort fagt, „Ende gut, 
Alles gut“ — umgefehrt dürfte e3 
beinahe ebenso oft jtimmen: Wenn der 
Anfang gut—und das heißt richtig 
— ilt, werden zumeift der Verlauf und 
das „Ende“ ebenfall3 „gut“ fein. Die 
meijten „Yehlichläge haben die Men- 
Ichen doch Fehlern zu danken, die fie 
gleich im Anfange der betreffenden Un- 
ternehmen, Unterfuchungen und Beltre- 
bungen machten, wie die im Anbeginn 
gemachten Fehler die fegmwerjten Folgen 
bringen, weil fich auf ihnen folgerichtig 
meitere „ebler“ aufbauen, und demzus 
folge am jehwerjten mettzumachen find. 
Und wenn auch der gute Anfang Durd)- 
aus nicht immer den guten Yortgang 
jihert, und felbft der gute Fortgang— 
mehrere fich aneinanderreihende rich- 
tige Entjchliegungen und Handlungen 
— nit das gute Ende verbürgen, jo 
ift Doch ficher, daß der gute Verlauf da— 
dur) wahrjcheinlich wird. Wenn ein 
ftarfer Entfhluß dazu gehört, das Be- 
harrungsvermögen zu überwinden und 
bom faljchen Wege abzubiegen, To ge- 
hört aud) ein jtarfer Anftoß dazu, den 
Ball vom Weiterfortrollen in der ge= 
raden — richtigen — Richtung abzu= 
lenfen. Das gute Beifpiel hat au 
feinen ftarfen Einfluß, befonders in- 
jofern als es zeigt, daß es gar nicht jo 
ſchwer tit, das Richtige zu thun. 

Der Gedanfe „Anfang qut, Alles 
gut” wird gemedt durch die Meldung, 
daß die Staatliche Begnadigungsbe- 
hörde jich weigerte, die Hafttermine der 
Männer, welche wegen der Betheili- 
gung am ,Lhnchverfuche und folgenden 
Straßenaufruhr in Denpille im Som- 
mer 1903 zu je fünf Jahren Zuchthaus 
berurtheilt ivorden waren, irgendiie 
zu verfürzen. „Fünf Jahre Zuchthaus“ 
war die höchfte Strafe, welche das Ge— 
jet für das jenen (acht) Männern zur 
Laſt gelegte Verbrechen geftattet, und 


‚während e& befanntlih jonft nicht 


Gebraud) ijt, bei einem erjtmaligen 
Dergehen irgend einer Art, das höchite 
Strafmah anzufegen, darf man fagen, 
Daß es Gedraud tft, in folchen Fällen 
nad) furzer Zeit die Strafe auf dem 
Begnadigungsmwege zu mildern. Die 
Degnadigungsbehörde aber jagt in der 
Ablehnung der Gefuche um Milderung 
der Gtrafurtheile für 
Aufrübrer, fie erachte e8 alß ihre 
Brlicht, jenen Männern die fchmwerfte 
Strafe aufzuerlegen, die das Geſetz er- 


z = | lauft. €3 jei dies da 7 
bleiben mill, andere Völter nicht unter= | 216% ieh DaB exe Mel, Daß | 


Mitglieder eines gemaltthätigen Bo- 


belhaufens verurtheilt wurden, und die ! 


Ihwerjie erlaubte Strafe jei nothiven- 
dig als Warnung vor ähnlichen Ge- 
jeßesverlegungen. 

Daß; das jelbftverftändlih richtig, 
und ba3 weiß mohl ein jeder gejeh- 
liebende und einfichtige Bürger. Aber 
daß in einem derartigen Falle das 
Verweigern jeglicher Gnade — jeder 
Milderung des Urtheils — ebenſo un— 


gewöhnlich iſt, wie die Höhe des Straf⸗ 


Beftreitung der öffentlichen Ausgaben 


nöthig war und um anderentheils den 
Induſtriebaronen unberechtigte Ge— 
winnſte zuzuſchieben, und hat eine Er— 
oberungs⸗, Ausdehnungs- und Unter— 
jochungspolitik begonnen, deren Ende 
nicht abzuſehen iſt. 

Wenn das amerikaniſche Volk mit 
alledem einverſtanden iſt, ſo iſt das 
ſelbſtverſtändlich ſeine eigene Sache. 
Es liegen indeſſen Anzeichen dafür vor, 
daß eine Mehrheit der Stimmgeber 
zwar mit der republikaniſchen Partei 
unzufrieden iſt, aber zu der demokra— 
tiſchen kein Zutrauen hat. Auch läßt 
ſich die Berechtigung dieſes Mißtrau— 
ens nicht ſchlechtweg beſtreiten. Die 
demokratiſche Partei hat in der That 
keine gleichartige Zuſammenſetzung, 
und hat in Folge deſſen nicht zielbe— 
wußt handeln können. Als alle Regie— 
rungszweige in ihren Händen lagen, 
vereitelten vier „demokratiſche“ Sena— 
toren die Ausführung ihres Tarifpro— 
gramms, und faſt gleichzeitig gerieth 
die Mehrheit der Partei in Zwiſtigkei— 
ten mit dem demokratiſchen Präſiden— 
ten, der ſich ihrer Silbertollheit entge— 
genſtemmte. Dann kamen die populi— 
ſtiſch-radikalen Elemente an's Ruder 
und führten zweimal hintereinander 
gewaltige Niederlagen herbei. AlsMin— 
derheitspartei trieben die Demokraten 
zum Kriege gegen Spanien, und nach— 
dem der Krieg vorüber war, lieferten 
ſie auf den Rath Bryans genug Stim— 
men zur Beſtätigung des Friedensver— 
trages, der den Ver. Staaten die Phi— 
lippineninſeln, Portoriko und Guam 
aufhalſte. Im letzten Sommer endlich 
wurde eine „Reorganiſation“ bewerk— 
ſtelligt, die jedoch von dem zurückge— 
drängten Flügel nur widerwillig an— 
erkannt wurde und den ſiegreichen zu 
„Kompromiſſen“ nöthigte. Obwohl 
Herr Bryan für das Parteiticket auf 
den Stump gegangen iſt, macht er kein 
Hehl daraus, daß ihm eine aber— 
malige Niederlage der Partei nicht ge— 
rade als Unglück erſchienen würde, weil 
ſie ihm Gelegenheit böte, ſich wiederum 
in den Vordergrund zu ſchieben. Wahre 
Begeiſterung herrſcht weder bei den 
Konſervativen, noch bei den Radikalen, 
und es iſt deshalb keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die demokratiſche Par— 
iei einen etwanigen Sieg nicht ordent⸗ 
lich auszunutzen verſtehen würde. 

Sie iſt aber immerhin die einzige 
Partei, die der republikaniſchen Ueber— 
hebung wenigſtens einen Dämpfer auf⸗ 
ſetzen kann. Und wird ſie auch unter 
lonſervativer Führung abermals ge— 
Schlagen, jo werden Strömungen ein- 
Teben;-bie e8 der republifanifchen Par- 
tei möglich machen werden, jich alö die 
ftaat3erhaltende oder Ordnungspartei 
auf N e Unter diefem Dedmantel 
wird fie nicht allein ihre bisherige Bo- 
Iitit fortjegen, fondern fich noch be— 
beutend weiter vorwagen können. Nicht 
aus Liebe zur bemofratifchen, fondern 
aus Furt nor der republifanifchen 
Partei dürften deshalb viele Bürger 
für Barfer und einen demofratifchen 
— —————— ſtimmen. Ob die 
Zahl dieſer — genügend groß 


iſt, wird ja {lich erft am Wahltage 


urtheils und die Verurtheilung über— 
haupt, das weiß auch ein Jeder. 
Und wenn man fragt, woher kommt 
die jo erfreuliche Einficht und Erfennt- 
niß der Pflicht bei dem Begnadigungs- 
gerichtshofe wie vorher bei dem Ur- 
theilsfpruche gerade in diefem "Falle, 
ba man fie doch fonft fo oft vermiffen 
muß, und zuriücfgehend nad) der 
Quelle forfcht, dann fommt man eben 
über die pflichtbemußten Gefchinorenen, 
die pflichtbewußten Staatsanwälte, 
Polizeibeamten und Augenzeugen des 
Aufruhr®e auf den  vielaenannten 
Sheriff Whitman von Danpille, der 
in ſeinem ſtarken Pflichtgefühl dem 
Pöbel muthvoll gegenübertrat und ihn 
zurückſchlug. 

Da iſt der Anfang, die Quelle der 
ſtrengen behördlichen Pflichterfüllung, 
die ſich wie ein immer breiter merden- 
der Strom durch die Geſchichte des 
Aufruhrs von Danville hinzieht und 
mit dem Entſcheid der Begnadigungs 
behörde das willkommene „Ende“ dar— 
unterſtellt. 

Des Sheriffs mannhaftes, pflichtbe— 
wußtes Auftreten * en are 
über war ber Anfang; der Anfang 
war gut und führte zum guten Ende 
be3 befonderen Falles. Damit ift fein 
tohlthätiges Wirken aber noch lange 
nicht erichöpft. sm Gegentheil, das 
gute Reiz, das Whitman pflanzte, bat 
Tich jo zu einem ftattlichen Baum her⸗ 
ausgewachſen, der uns die eigentlichen 
guten Früchte erſt bringen wird. Von 
ihm — dem guten Beiſpiele — wer— 
den ſich in Zukunft ſchwankende und 
ängſtliche Beamte Entſchloſſenheit und 
Muth pflücken können. Den gewalt— 
thätigen und gejeblofen Elementen in 
der Bürgerfchaft wird er ein mahnen⸗ 
des Mahnzeichen ſein — es hängen 
Schlingen daran. — Anfang gůt, Ai 
les aut. — 


un 


Wahlziffern. 


ẽs gehört zu den Eigenthümlichkei— 
ten der Präfidententvahl, —* ſie = 
Stimmenmehrheit gewonnen erden 
fann. Der erfolgreihe Sandidat 
braudt nur eine Mehrheit des „Elet- 
toral⸗Kollegiums“, er braucht feine 
Mehrheit der Volfsftimmen zu ba- 
ben. Und die Vertheilung ber Glet- 
toren — zu Deutfh Wahlmänner — 
auf die berjchiebenen Staaten ijt fo, 
daß eine Mehrheit diefer Wahlmänner 
bon einer Minderheit des Volkes er- 
wählt wird. Die elf volfreichiten 
Staaten mit indgefammt etwa 55 
Prozent der Gefammtbevölferung er- 
mählen morgen 230 Eleftoren aus ei- 
ner Gefammtzahl von 76. Die übri- 
gen 246 — eine Mehrheit von 16 — 
werden bon 45 Prozent ber Bevölfe- 
rung erwählt. Sofern alfo die Wahl 
einigermaßen „Inapp“ ausfällt, fann 
e8 leicht gefchehen, daß der erfolgreiche 
Kandidat nit nur eine Mehrheit der 
Gefammtmählerfhaft gegen fich Bat, 
da3 heißt daß feine Stimmenzahl ge- 
ringer if, al3 die GStimmenzahl 
aller anderen Kandidaten, jondern 
e3 fann fogar porfommen, daß er mit 
feiner Stimmenzahl zurüdfteht hinter 
auh nur einem ber andern: — jo 
daß alſo, falls die Volksſtimmen ben 
Ausſchlag gäben, nicht er ſondern der 
andere den Sieg errungen hätte. So 


die Danpiller ! 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 7. November 


hat im Jahre 1888 Grover Cleveland 
ungefähr 100,000 Volksſtimmen mehr 
erhalten als ſein republikaniſcher Geg— 
ner, Benjamin Harriſon, hatte. Trotz— 
dem hatte Harriſon 233 Elektoralſtim— 
men und Cleveland nur 168 ſolcher 
Stimmen. Im Jahre 1872 war im 
Volksvotum der Demokrat Samuel 
Tilden ſogar um eine volle Viertel— 


million voraus; troßdem ift der Re= | zuthun, 


publifaner Hayes „hineingezählt“ 
worden. Daß der erfolgreihe Kan 
didat weniger ala die Mehrheit aller 
Volksftimmen erhalten hat, ift in den 
legten zwanzig Wahlen nicht weniger 
als neunmal vorgefommen. Zum erjten 
Male im Nahre 1824, al3 der TFede- 
ralift John Duincyg Adams ermählt 
murde. Dann bei der Ermwählung der 
Demokraten Bolt (1844), Buchanan 
(1856), Cleveland (1884 und 1892) 
und bei der Ermählung der Republi- 
faner Lincoln (1860), Hayes (1876) 
Garfield (1880) undHarriion (1888). 

Als die Republik der Ver. Staaten 
gegründet murde, hatten die Fleineren 
und fcehmäcder bevölferten Staaten 
eine Heidenanaft, da jie dur das 
Uebergemwicht der größern und ftärfer 
bevölferten Staaten entrechtet und 
gefnechtet werden fünnten. E3 lag in 
diefer Anait das Haupthinderni der 
„befferen und vollfommeneren linion“, 
zu der die jebige Verfalfung verhelfen 
folte. Damit diefe --Verfafjung zu 
Stande fam, mußten die größeren 
Staaten da3 Zugeltändnig machen, 
daß menigftens in einem Haufe ber 
nationalen Legislatur alle Staaten 
ohne Rüdficht auf ihre Größe gleiche 
Vertretung erhalten, und daß diefer 
gleichen Vertretung fein Stäat ohne 
feine eigene Zuftimmung verluitig 
gehen fann, die betreffende Berfaf- 
ſungsbeſtimmung alſo thatſächlich un— 
abänderlich iſt. Während im Bundes— 
abgeordnetenhauſe jeder Staat die 
verhältnißmäßige Vertretung hat, die 
ihm auf Grund ſeiner Bevölkerungs— 
ziffer zukommt, und darnach die Ver— 
tretung der einzelnen Staaten dort 
zur Zeit zwiſchen 1 und 37 ſchwankt, 
iſt im Senat jeder Staat, der kleinſte 
wie der größte, durch zwei Senatoren 
vertreten. Die 42,000 Einwohner 
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7,268,000 von New Norf haben nicht | 


mehr. 
toren nach der Zahl der Konarehper- 
treter richtet (Haus und Genat ze 
fammen) fo wird in Nevada ein Elef- 
tor bereit3 von 14,000 Bewohnern er- 
mählt, während in Nem)orı ein Elef- 
tor erjt auf 186,360 Einwohner ent- 
fallt. Die Einrichtung, welche e3 ver- 
hindern follte, dah die kleineren Staa- 


Und da fich die Zahl der Glef- | 


ten überftiimmt würden von den aro- | 


pen Staaten, hat e3 dahin aebradt, 
daß jebt die großen von den Kleinen 
überftimmt werden. Never Bürger von 
Nevada, Ndaho, Montana, Utah, 
Mpoming u.f.m. hat morgen die ftolze 
Senugthuung, daß zur Entjcheidung 
der großen Nationalwahl feine 
Stimme vielmal fehwerer in’3 Gewicht 
fallt al® die Stimme jedes Nem 
Dorfer, Minoifer oder fonftigen 
Gropjtaatbürger2. 
* * * 

In Zeit von achtzig Jahren iſt das 
bei Präſidentenwahlen abgegebene 
Volksvotum von 332,000 auf nahezu 
14,000,000 gewachſen. Es mag ſich 
morgen auf 15,000,000 oder noch 
höher ſtellen. Sicheres läßt ſich da— 
rüber nicht vorausſagen. Während 
im Allgemeinen das Wachsthum der 
Stimmenzahl mit dem Wachsthum 
der Bevölkerung Schritt gehalten hat, 
liegen im Einzelnen ſtarke Abweichun— 
gen von der Regel vor. So iſt das 
Votum von 1896 um faſt 1,900,000 
größer geweſen als das Votum von 
1892; dagegen beträgt die Zunahme 
des Votums von 1896 auf 1900 nur 
ungefähr 36,000. Im Jahre 1806 
hatte die außerordentliche Wichtigkeit 
und Heftigkeit des Wahlkampfes Hun— 
derttauſende von Bürgern, die ſonſt 
ſich der Wahl enthalten, an dieStimm— 
plätze getrieben. Im Jahre 1900 war 
Bryans abermalige Niederlage von 
vornherein ſo gewiß, daß wiederum 
Hunderttauſende zu Hauſe blieben, die 
vier Jahre vorher mitgeſtimmt hatten. 
So weit die außerordentliche Ruhig— 
keit des diesjährigen Wahlkampfes 
und die anſcheinende Theilnahmloſig— 
keit der Maſſen — (der Schein kann 
allerdings trügen) — ein Urtheil zu— 
läßt, ſteht auch für morgen ein ver— 
hältnißmäßig ſchwaches Votum zu er— 
warten. 

Vertheilt haben ſich die Volks— 
ſtimmen vor vier Jahren wie folgt: 
MeKinley 7,104,779; Bryan 6,358,- 
133; Woolley (Prohibitioniſt) 208 
914; Barker (Populiſt) 50,373;: Debs 
(Sozialdemokratiſche Partei) 87,814; 
Maloney (SozialeArbeiterpartei) 39,- 
739. An Eleftoralitimmen hat der 
republifanifche Kandidat 292, der de- 
mofratifche 155 erhalten. Seither hat 
auf Grund der Tebten Volkszählung 
die neue Eintheilung der Kongreßbe— 
zirte ftattgefunden, modurd) die Ge- 
fammtzahl der Eleftoralitimmen um 
29 (von 447 auf 476) veraröhert wor- 
den it. Von dieſem Zuwachs entfal— 
len nur 10 Stimmen auf die Staaten, 
welche für Bryan geſtimmt haben, und 
19 auf die, in denen MeKinley geſiegt 
hat. Hätte vor vier Jahren dieſelbe 
Eintheilung beſtanden, die jetzt beſteht, 
ſo hätte MeKinley 311 und Bryan 
165 Stimmen erhalten; die republi— 
fanifche Mehrheit hätte 146 Stimmen 
betragen. Mit diefen Ziffern mird 
man da3 Ergebniß der morgen ftatt- 
findenden Wahl zu vergleichen haben. 

Außerdem ift bei dem Vergleiche zu 
berüdjichtigen, daß Bryan in feinen 
beiden Wahlfämpfen der Kandidat 
zweier Parteien war. Gomohl 1896 
wie 1900 Hatten ihn auch die Populi- 
ften zu ihrem Kandidaten erforen. 
Nur ein Ihwaher Abzweig der popu- 
Iftifhen Partei hat 1900 einen eige- 
nen Kandidaten aufgeftellt, der bie 
oben angegebenen 50,373 Stimmen 
erhielt. In ber Wahl von 1892 Hatte 
dag populiftiiche Voltsootum fich auf 
1,041,028 Stimmen belaufen. Nahezu 
diefes8 gefammte Votum findet fich 
1896 und 1900 unter den Bryan⸗ 
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Stimmen. Da der diesmalige demo- 
fratifche Kandidat auf diefes Votum 
nicht zu rechnen hat, jo muß er min= 
beitens efne Million der Golpdemofra- 
ten und fonftigen Unabhängigen, die 
bor bier Jahren für Mefinlen ge- 
ftimmt oder gar nicht geftimmt Haben, 
zu fich herüberziehen, um e3 im Bolf3- 
botum Herrn Bryan au nur qleich- 
und muß felbftverjtändlich 
noch viel mehr geminneh, um die nö- 
thige Mehrheit der Elektoralftimmen 
zu erlangen. 


heure Kartoffeln, 


Aus London wird berichtet: Kar: 
toffeln im MWerthe von 5 Millionen 
Dollars find in ‚ver erften Ausitel- 
lung der neugebildeten britiichen „Na= 
tional⸗Kartoffel-Geſellſchaft“ zuſam— 
mengebracht; Lincolnſhire undSchott— 
land haben ihr Beſtes nach dem Lon— 

„Kriltall-Balaft“, in dem die 
Ausitelung ftattfindet, gefandt. Der 
Kartofrelzühter U. Findlay aus 
Schottland, der urfprünglich die be= 
rühmte Sorte „Eldorado“ gezüchtet 
hat, zeigte neue Varietäten, die der 
gefürchteten Kartoffelfranfheit mider- 
ſtehen ſollen. 

Die Preiſe 
„Goldader 8125 das Pfund, 
mantader” $125, „Millionenmacher“ 
$100, „Große Schrotte“ 8100. Die 
Preiſe für Eldoradokartoffeln, die zu— 
erit S750 das Pfund betrugen, find- 
noch immer fehr hoch, etwa $1000 der | 
Sentner. Die Elvorabofartoffel ift | 
aber auch den hohen Preis mwerth, der | 
dafür gezahlt wird. So faufte 3. B.| 
Sir Nonathan Bladhoufe für $135 
eine Eldoradofartoffel von dreilinzen. 
Davon wurden 26 Pflanzen abgenom= 
men, die im aanzen 56 Pfund Kar: 
toffeln, alfo 292 mal da3 Gewicht der 

| 


für diefe Arten find: 
Dia⸗ 


— 


urſprünglichen Knolle trugen. Sehr 
ſchwer wiegt „Herzogin von Korn— 
wall“, Auf der Ausſtellung ſind Rie— 
ſenknollen dieſer Abart im Gewichte 
bon 23 Pfund, aber e3 werden einzelne 
Knollen gezogen, die bi3 zu 44 Pfund 
ioiegen. Manche Wurzeln haben durch: 
Tchnittlich 


je 50 Knollen. Sn einem | 
Tal | 


zählte man fogar SO Knollen, 


| eine Arruchtbarfeit, die bei einjährigen 
bon Nevaba haben nicht weniger, 3— e Fruchtbe die bei einjährigen 


Sämlingen ihres gleichen nicht hat. 

Es dauert etwa ſieben Jahre, ehe 
eine neue Kartoffelſorte in die Hände 
des Konſumenten gelangt. Die erſten | 
drei oder bier Jahre fchmedt eine neue | 
Kartoffelmifchung nicht aut. Bei den | 
ungewöhnlich hohen Preifen, die neue 
Kartoffelforten im Anfang bringen, | 
fann es nicht Wunder nehmen, wenn | 
Mr. Findlan erzählt, daß er ſchon 
öfter Kartoffeln imWerthe von $2500 | 
zu einer Mahlzeit geaefien hat. 


Sotalbericht. 
Ein Echltritt, 


Koitete einem Fenfterpuger das 
Leben. 


3.53. MePBherfons Ende. 


Die Polizei der Anficht, daß der Mann vers 
unglücte.—Erichof feinen Sreund.— Ders 
Pehrsunfälle.— Beitrafte Yleugier. — Der 
Derletung erlegen. 


Der Fenjterpuger Charles Hadenfen 
ftürzte heute während feiner Arbeit im 
Roofery-Gebäude aus der Höhe de3 
neunten GStodes ab, überfehlug fi 
mehrmals in der Luft und fiel por den 
Füßen einer Frau auf den Bürger: 
fteiqg. Er brad das Rüdarat und den 
Schädel und ftarb auf der Gtelle. 
Geine Finger hielten no) den Trag- 
bügel eines Cimers umfpannt, als 
man ihn auflas. Die Leiche wurde nad) 
Roliton’3 Beitattungsgefchäft, Nr. 370 
Mabafh Une, gefhafft. Der Berftor- 
bene war 35 Jahre alt, ledig und 
wohnte Nr. 574N. Bart Une. 

Die Polizei ift zu der Ueberzeugung 
aelangt, daß 3. H. MePBherfon von 
Iron, Ohio, deilen Leiche aus einem 
theilweife mit Wafler angefüllten Gra— 
ben in der Nähe des Gebäudes Nr. 116 
Market Straße gezogen wurde, nicht, 
wie anfänglich vermuthet, von Gtra- 
Benräubern ermordet, fondern da3 
Opfer eines Unfalles wurde. 

Bolizift Gibbons, der in der Nähe 
der Leichenfundftätte jtationirt ift, gab 
an, daß Me PBherfon, der augenfchein- 
lih angejäufelt gemwefen, ihn am 
Samftag habe „Freihalten“ wollen. Er 
habe einen $2-Geldjchein gezeigt und 
ihn aufgefordert, ihn nach einer über 
der Straße gelegenen italienifchen 
Speifewirthichaft zu begleiten. 

Daß er betrunfen war, gebt nad 
Anficht der Polizei daraus hervor, daß 
er feine Reifetafche in einer in ber 
tähe des Unionbahnhofes gelegenen 
Speifemwirthichaft vergaß. Da er an- 
fcheinend nur noch $2 bei fich hatte, ala 
er mit Gibbon3 fprad), tit faum anzu= 
nehmen, daß er in die Hände pon Räu- 
bern fiel und falt gemacht wurde. Da= 
gegen fei es höchſt wahrſcheinlich, daß 
er in den Graben taumelte und elen= 
diglich ertranf. 

Bon einer Kugel, die angeblich fein 
Schulftamerad und bejter Freund, der 
16jährige James A. Strong, Nr. 2122 
MW. 36. Straße, nad einer Scheibe ab- 
fhoß, wurde geftern Nachmittag ber 
13jährige James Brewer, Nr. 3510 
Kalifornia Avenue, ins Herz getroffen 
und auf der Stelle getöbdtet. 

Strong und mehrere Zeugen wurden 
verhaftet und dem Leutnant Henry 
Gorman in der Bezirfämache zußrigh- 
ton Part vorgeführt, der fie nach Auf- 
nahme de3 Ihathejtandes entließ, da 
feiner Ueberzeugung nach zmeifellos 
ein Unfall vorliegt:-- 

Bremer, Strong, Parnell Contvay 
und Henry Mod begaben ich geftern 
Nachmittag nach der Prairie auf. bie 
Bogeljagd. Sie hatten eine Bogel- 
flinte, mit der fie am Spätnadhmittag 
unter der Brüde, die an Kalifornia 


* 


904. 
Ave. den Illinois & Michigan Kanal 
— nach einer Scheibe ſchoſ⸗ 
en. 

Den Angaben der Zeugen gemäß 
war Strong an der Reihe. Brewer 
war „Anzeiger“. Er hatte die Scheibe 
aufgeftellt und trat zurüd. Da, im 
Augenblick als Strong ſchußfertig 
war, fiel die Scheibe. Brewer ſprang 
vor, um ſie aufzurichten, als der 
Schuß krachte. Das Herz vom tödtli— 
chen Blei durchbohrt, brach der Knabe 
entſeelt zuſammen. Strong war un— 
tröſtlich, als er ſah, daß er ſeinen be— 
ſten Freund getödtet. Seine Freunde 
mußten ihn nach Hauſe geleiten. Die 
Polizei wurde benachrichtigt. Sie 
ſchaffte die Leiche nach der Wohnung 
der Eltern, wo ſich eine herzzerreißen— 
de Szene abſpielte. Alle Betheiligten 
ſind aber überzeugt, daß Strong un— 
abſichtlich ſeinen Freund erſchoß, und 
die Polizei iſt der Anſicht, daß er von 
der Koronersjury von jeglicher Ver— 
antwortlichkeit entlaſtet werden wird. 

Ein Buggh, in dem ſich John Can— 
non, Nr. 109 54. Court, und Wm. 
Donovan und Wm. Donahue befan- 
ven, ftieß geftern auf der 55. Straße: 
treuzung mit einem Güterzuge ber 
Grand Irunf-Bahn zufammen. Do- 


nohue und Donovan waren rechtzeitig | 


abgefprungen, Cannon aber wurde auf 
das Pflaster gefchleudert und auf der 
Stelle getöbtet. 

Auf der 9. Str.-Kreuzung fuhr 
ein Güterzug der Grand Irunf-Bahn 
gegen den hinteren Theil eines Stra= 
Benbahnmwagens an. Bei diefer Gele- 
genheit fauften zwei Paflagiere von 
der hinteren Plattform auf das Pfla- 
fter und erlitten leichte Verletzungen. 
Die Verunglüdten find John Siwee- 
ney, Nr. 4531 Emerald Une, und 
Spreberid Bromn, Nr. 718 W. 47. Str. 
Die übrigen Paflagiere kamen‘ mit 
dem bloßen Sthreden davon. Die Car 
wurde nur leicht beichädiat. 

SM. Steffy, ein Spezialpoliziit 
der Chicago & Alton-Bahn, fiel in 
der Nähe der 19. Straße von einem 
Güterzuge und erlitt ſchwere Verletz— 
ungen. 

An Archer Une. und 38. Gtraße 
wurde Fred Reinhard, Nr. 3846 Ka 
lifornia Avenue, von einer öjtlich fah- 
renden Archer Une.-Car über den Haus 
fen gefahren. Der Verunglüdte, mel- 
cher das linfe Bein brach, „efindet jich 
in ärztlicher Behandlung. 

Auf feinem Zweirad ftieß geitern 
der in der Kraftanlage im Lincoln 
Bart befchäftigte Elektrifer Frant 
Pattie hinter der Akademie der Wil- 
fenf&yaften mit einer Kutfche zufam- 
men, in der fi ein Herr und zwei 
Damen befanden, die aber die Fahrt 
fortfegten, ohne fich um den Verun- 
glücten zu fümmern. Lebterer erlitt 
Wunden am Kopf und rechten Arm, 
fowie Hautabfhürfungen am Rumpf. 

‘rn der hinter dem Gebäud: Nr. 
9607 Avenue 2, South Chicago, gele- 
genen Scheune ftand geftern eine Kan- 
ne, die fünf Gallonen Gafolin enthielt. 
Der zwölfjährige Hazie Waters, deifen 
Eltern in dem vorerwähnten Haufe 
mohnen, gerieth mit feinem zehnjähri- 
gen Freunde Conrad Beterfen, Nr. 
9605 Avenue 2., über die@rplofivfraft 
von Gafolin in Streit. Um feine Be- 
hauptung zu bemweifen, hielt Hazie ein 
brennendes Ziindholz an die Deffnung 
der Kanne. Diefe löfte fich unter ohrbe- 
täubendem Krach in Wohlgefallen auf, 
und die Scheuer ftand im nächſten Au— 
genbliet in Brand. Der einarmige $o- 
feph Waters ftürzte fich in die Ylam- 
men, zerrte die beiven Knaben heraus 
und befämpfte den Brand, bis Die yeu- 
erwehr eintraf, die ihn löfchte, nachdem 
er $300 Schaden verurfacht hatte. 

Conrad Beterfen hat fchwereBrand- 
mwunden am Gefiht, Rumpf und an 
den Händen erlitten. Sofeph Waters 
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Unfidyere Gegend. 


Dtto Pertih überfallen, miähan: 
delt und beraubt. 


Ehiekwüthiges Rauhbein. 


3. Briaht fnallte einen Hotelclerf nieder. — 
Dermeflert. — Sehnt fih nad Mutters 
Sleifbtöpfen. — Don- der Dolfswuth be: 
droht. — In Haft. 


Dtto Pertih, Nr. 1210 Yadjon 
Boulevard, der im Gebäude Nr. 17 
N. Clart Straße eine Wirthichaft be- 
treibt, wurde zu früher Morgenftunde 
an Wells und Hill Str. von zwei We- 
gelagerern überfallen, fchwer mißhan- 
delt und um einen Handtafche beraubt, 
in der fich Papiere befanden. 

Die Hilferufe des Mißhandelten 
brachten einen Straßengänger zur 
Stelle, der einen Arzt holte. Nach: 
dem die Wunden des Patienten ver- 
bunden worden waren, wurde er nad 
der Wohnung eines Freundes geleitet. 

Er it der Anjiht, daß ſeine An— 
greifer ihren Wochenlohn im Pofer- 
Ipiel in einem in der Nachbarfchaft ge- 
legenen Zigarrenladen verloren hatten 
und fih an ihm jehadlos zu halten 
hofften. Der unliebfame Vorfall 
wurde der Polizei gemeldet, die jich 
bisher vergeblich bemüht hat, eine 
Spur von den Banditen zu finden. 

Unter der Vorfpiegelung, fie mit 
zu einer Vorftellung in einen Zirkus 
nehmen zu wollen, lodte geftern Abend 
ein Fremdling die 12jährige Nellie 
MacReading, die er vor der el- 
terlichen Wohnung, Nr. 108 Green 
Str., angefprochen hatte, fajt zwei 
Meilen mit fich bis zur Ede von Mil- 
waufee Ave. und Cornelia Str. Dort 
angelangt, weigerte fie fich, weiter zu 
gehen. Er verfuchte, fie mit fich zu 
zerren. Als fie aber Zeter und Mor: 
dio fchrie und Strahengänger ihr zu 
Hilfe eilten, gab der Burfche erfen- 
aeld, jprang auf einen Straßenbahn- 
wagen und entlam. Die Polizei Fahne 
det auf ihn. 

Hugh Thomas, der Sohn eines in 
Michigan City, Ind., wohnhaften 
Bankiers, ſchloß ſich, von Abenteuer— 
luſt beſeelt, vor drei Tagen zweiLand— 
ſtreichern, Namens „Zeke“ und „John— 
nie“, an. Mit dieſen fuhr er als blin— 
der Paſſagier in einem Güterwagen 
nach Eaſt St. Louis und von dork 
nach Piper City. Dort wurde er von 
Heimweh befallen. Seine Genoſſen 
geſtatteten ihm aber angeblich nicht, 
allein ſeines Weges zu ziehen. Erſt 
in Chicago gelang es ihm, ihnen durch 
die Lappen zu gehen. Zur Zeit harrt 
er in der Bezirkswache zu Woodlawn 
der Ankunft ſeines Vaters. Er iſt von 
ſeiner Reifeluſt kurirt. 

AufVeranlaſſung von Otto Deanh, 
Nr. 7400 Jackſon Park Ave. wurde 
der Hauſirer Octer Ganges, Nr. 7100 
Cottage Grove Ave. unter der An— 
klage verhaftet, ihn im Verlaufe eines 
Streites über den Preis von Früch— 


| ten thätlich angegriffen und mit einem 
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erlitt Brandmynden an feiner Hand | 


und am Arm, und Hazie folche am Ge— 
ficht und den Händen. Die Berunglüd- 
ten befinden fic) in ärztlicher Behand- 
lung. 

Beim Abſpringen von einer nörd— 

lich fahrenden Southport Ave. Car, 
die er angeblich ausUebermuth erklom— 
men hatte, gerieth der achtjährige Leo 
Lemsky, Nr. 315 Ward Str., unter 
die Räder einer ſüdlich fahrenden Car 
und hauchte unter ihnen ſein Leben 
aus, Der Unfall ereignete ſich in ber 
Nähe von Wrightmood Uve. Die 
Leiche murde nah Emalds Beltat- 
tungsgefhäft, Nr. 197 Wullerton 
Ave, geihafft. Der Miotorführer 
Charles Sifton erflärte der Polizei 
gegenüber, daß der Knabe vor die von 
ihm beviente Car rollte, es ihm alio 
nicht möglich war, da3 Unglüd zu ver: 
hüten. 
Albert Stafford, der fi am Mitt- 
mwoch, wie berichtet, in einem jyernipre= 
cher-Abtheil im Gebäude Nr. 75 Ran= 
dolph Str. in felbftmörberifcher Ab- 
ficht eine Kugel in den Kopf jagte, tft 
geftern im Samariter-Hofpital ge- 
ftorben. 

Joſeph Riley, Nr. 3228 HonneXle., 
der am Samflıa an der Hoyne Abe.= 
Brüde por einem heranbraufenden 
Zuge der Chicago & Alton-Bahr bie 
Geleife zu freuzen berfuchte und über- 
fahren wurde, iſt im Tounty-Hoſpital 
den erlittenen Verlehungen erlegen. 

Der ſechsjährige Alfred Court, Nr. 
337 W. 14. Place, wurde an Waller 
und W. 14. Str. von einer weſtlich 
fahrenden Car überfahren. Ihm wur— 
den zwei Zehen des rechten Fußes zer⸗ 
malmt. 

An Lake und State Str. wurde ge— 
ſtern Abend, aus einer Schädelwunde 
blutend, der 38jährige Peter Chriſty 
von dem Poliziſten Sweet aufgefunden 
und nach der Hauptwache geleitet, wo 
die Wunde verbunden wurde. Chriſth 
war nicht im Stande anzugeben, bei 
melder Gelegenheit er die Wunde erlit- 
ten hatte. 

An der 14.Str. wurde James Tug- 
aH, Nr. 475 State Str., bon einer Lo= 
fomotive der Chicago & Weftern In—⸗ 
diana=-Bahn überfahren und getöbtet. 
Die Leiche des Verunglüdten, der 40 
Jah: alt und ledig war, wurde nad) 

Nally s — —— Nr. 


Knüppel jämmerlih verbläut zu 
haben. 

Einer geringfügigen Urfache wegen 
aerieth Thomas Whittingham, Nächt- 
clerf, Nr. 99 Ban Buren Str., mit 
einem Gafte, Namens XYohn Bright, 
in Streitigfeiten. Als Briaht ihn be- 
drohte, wies er ihm die Thür und als 
er nicht qing, verfuchte er, ihn gemalt- 
fam an die frifehe Luft zu befördern. 
Ehe er aber Hand an ihn legemmfonnte, 
z0g Bright einen Revolver und jagte 
ihm eine Kugel in die linfe Geite der 
Bruft. Der Zuftand des Vermunbe- 
ten wird für beforgnikerregend ge— 
halten. Bright befindet fi in Haft. 

Ein Mann, der fi Williams 
nennt, imurde in einer in ber Nähe 


| von Wabafh Ave. und 30. Str. gele- 
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aenen MWirthichaft verhaftet, ala er 
dort unter Gäfte in freigebigiter Weife 
Zigarren vertheilte. Diefe follen von 
derfelben Sorte gewejen fein, die fidh 
in einem Handtoffer befanden, der am 
Samftag Abend einem Dr. %. 2. 
Grady von Los Angeles auf dem Polt 
Str.:Bahnbof geitohlen morden mar. 
Der Handkoffer und merthuolle Ba= 
piere, die fich in ihm befanden, wurden 
bon der Polizei zurüderlangt. „Will- 
iams” hatte angeblich den Raub in ei- 
nem Pfandleibgefchäft für FLO verfegt. 

Ein Schon fett längerergeit zmifchen 
Charles Barrett und Louis Tejfitone 
beitehender Hader fand zu früherMor= 
aenftunde in der Wirthfchaft von Ber- 
tana & Chiappe, Nr. 116 Wella Str, 
dadurch einen blutigen Abichluß, daß 
Barrett feinen Gegner niederftadh. Der 
Bermefferte wurde mittel3 Ambulanz 
nach demPaſſavant-Hoſpital geſchafft, 
wo ſein Zuſtand als nahezu Hoff» 
nungslos bezeichnet wird. 

Nur dem Umſtande, daß ein Poli— 
ziſt rechtzeitig zur Stelle war, ihn un— 
ter ſeine Fittiche nahm und ſchleunigſt 
nach Nummer Sicher abſchob, hat 
John Harlowski, Nr. 151 Larrabee 
Str., e3 zu danken, dag Nachbarn ihn 
nicht minbelmeich prügelten. Der Un: 
menjch folk feine franfe Frau entjeg- 
fih mißhandelt haben. Die Hilferufe 
der Uermiten lodten Nachbarn herbei. 
Diele fanden die Thür der Wohnung 
verichloffen por. Sie holten den Po- 
liziſten Frank Drefchler, der fie 
fprengte. Frau Harlomsfi lag bald 
betäaubt auf den Dielen. Dreichler 
hatte feine liebe Noth, ihren Mann 
por der Wuth der Menge zu fchügen. 

x M. Barnett, Nr. 386 35. Str., 
meldete gejtern in ber Bezirfämade an 
Canalport Xoe., dah ihm in einer 
überfüllten Halfted Str.-Car von ei- 
nem gemwandbten LZanafinger aus einer 
inneren Brufttafche feine Rodes eine 
Brieftafche ftiebikt wurde, in ber fich 
$65 befanden. Der Dieb mußte ji 
bisher feiner Verhaftung zu entzie- 


n. 
— Deteltives der Haupiwache verhafte⸗ 
ten geſtern in Wohnung an 49. 
Avbe. und W. le Str., Auftin, ben 
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Sijährigen Charles Ballard, der an- 
geblih von den Großgeichmorenen- in 
Soliet in Antlagezuftand veriegt wor- 
den ift. hm wird zur Lajt geleat, 
am 15. September einen gewiffen Har- 
rn Holrogd, einen zu feiner Gemerf- 
fchaft gehörenden Mafchinenbauer, der 
in der Anlage der American Stel & 
Wire Co. beifchäftiat war, überfallen 
und fchwer mißhandelt zu haben. 


Nadı Teras, Oflahoma, Kaufas 
und Arkanſas. 


Dia „Ch: Oniy May’'—$20.00 Rundfahrt. 


Die Chicago & Alton verfauft am 
10. und 22. Nov. Tiedet3 zu obigem 
Preis, qut für Aufenthalt auf der 
Reife, giltiq für 21 Tage. Wegen poll- 
Htändiger Einzelheiten jprecht vor bei 
U. ©. Robinfon, ©, U. P. D., 101 
Adams Strafe, Chicago. Telephon: 
Harrifon 4470. modimi 

—> — — 


— Aus der quten alten Zeit. — 
Hauptmann: „Was fältEud denn ein, 
Huber, mitten aus dem Glied zu tre- 
ten?" — Soldat: „Wenn’s regnet, muR 
it heim, hat mei’ rau a’faat; wir ha- 
ben beut die Wäfch’ draußen hängen!“ 
— e ç — — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfſere 
liebe Mutter 

Vhilomena Volz 
nach lurzem Leiden im Alter von 57. Jahren 
und 11 Wonaten ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet itatt dom Iranerbanfe, 
52 Cornelia Ztr., am Mittwoch, den 9. Nodeim- 
ber, um 12 Ubr, nab dem Friedhof Eden. Die 
frauernden Sinterbliebenen: 

Fred Balz, Gatte. 

Dertha Bremer, Martha umd Lizsie, 

Töchter. 
Fred Senjer, Bruder 
Dirs. Augujta Supder, Schweiter. 


Todes-Angetge. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 

Auguſt Gorbie 
5. Nodember im Alter von 60 Jabren ſanft 
entſchlafen iſt. Die, Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 9. November, üm 11 Ubr, bom 
Trauerhauſe, 136 Verry Str. nach Concordia. 
Um ſiille Theilnahme bitten: 


am 5. 


Katherine Gorbie, Gattin. 

Anna Reimer und Martha Dobroph, 
Töchter. 

Charles Reimer, 


rt! u Albert Dobroph, 
Schwiegerſöhne, 


u. Verwandte. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere aute 
Mutter . 

Helena Hoecller 
eftorben ift. Beerdigung dom Trauerbaufe, 280 
Sleveland Apde., am Dienitag, um 10 Ubr Bor= 
mittags, nah dem St. Bonifazius Gotesader. 
Qie trauernden Hinterbliebenen: 
Chriſt. Hoeller, Gatte. 
Theodor, Jacob, Roſie und Frankie 
Hocller, Kinder nebit Ver—⸗ 
wandten und Bekannten. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte, unſer Bruder 
und Ontel 

Ferdinand Schlegl 

im Alter von 48 Jabren nach langem Leiden im 
Zrauerbaufje, Nr. 834 Lincoln Ave., aeitorben 
it. Die PVeerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 9. November 1904, don der Lincoln QTurie 
balle, Ede Sheffield Apde. und Diverfen Vlvd., 
um 2 Ubr Nacnt., nah dem Graceland- Friede 
bof ftatt. Um jtilles Beileid bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Marie Schlegl, Gattin. 

William und Karl Schlegl, Brüder. 

Fannie Kainz, Schweſter. mdi 


BGeſtorben: Am Samſtag, den 5. November, 
in New ANork: Nicholas Seiler, geliebter Gatte 
bon Maria Ceiler geb. Meyer, Vater von Mard, 
Beter, Helene und Anna Seiler. Veerdigung 
am Dienftag, den 8. Nobember, um 9.30 ®or: 
mittags, vom Trauacbaufe, 7413 St. Lalprence 
Ade., nad der St. Klara Kirde, 64. und Wood» 
lamn Mpde., zum SHodamt, don dort per Kut- 
fhen nad dem St. Mary's Friedohf. 


Geitorben: Fohn Wagner, am 6. Nobember. 
Sohn von Mrs. Guftabd Wagner. 26 Nahre alt. 
Starb in feiner Wohnung, 4464 Shields Ave. 
Beerdigungs-Anzeige jpäter. 


Nachruf. 

Zum Andenken an unſeren lieben Vater 

Julius A. Nathanſon, 

der heute vor zwei Jahren, am 7. 
1902, geſtorben iſt. 


November 


Verlaſſen ſind wir, liebſter Vater, 
Seitdem Dein treues Aug' ſich ſchloß; 
Und Du aus diefem Jammertbale, 

Mit Enaeln zogit nach Gottes Schloß. 
Wenngleih Dein Antlig wir nicht fcben, 
Die liebe Stimme nicht mebr hören, 

So werden wir Dein nie bergeifen. 
Condern Dih auf ewig ehren. 


Danffiagung. 

Hiermit fage ich meinen allerberzliditen TDant 
allen Verwandten umd Freunden fiir die beralis 
che Theilnahme und die Ihönen Blumenfpenden 
bei der Beerdigung meiner geliebten Gattin 
und unfereer Mutter 

Anna Grell, 
Nochmals beftens danfend: 
Garf Greif, Gatte, nebft Kindern. 


Bu Tür 250 portofrei: 
10 elegante tolorirte Anfichts » Poftlarten von 
Chicago. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randoiph Eitr. 


— 


Waldheim. 


Einziger deutiher Lonfeflionslofer Friedhof bon 
Chicago. Dur Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billine Begräpnikpläge find in diefem 
I&önen Friedhof auf agrapägablungen Ar bas 
Ben. —Dffice: Det Parl.— Telephone 273 Wer.— 
Etabdt-Dffice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Wer 
20il,1i.& Bbili» Maas, Eelr. und Supt, 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clart und Evanfton Aue. 


BP KONZERT 82 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmiltag! 
momift* EMIL GASCH. 


Hartand Stafl-Range, $25 


mit hohem Ghelf.....nunsner. one... 


Jartand Bafe- Burner, $25 


mit 14380, euerplag.... 


A.V. Smith & Bro. 


241 Ost North Ave. 


l2jep,moınija,dına 


..n....... 


Nur für Danıen, 


. 8. G. Raymond monatlider Regulatsı 
bat buuderte bejorgte — —— geanne Rei: 
ne merzen, feine fahr, keine beltung von 

rbeit. Linderung in drei big fünf Zager. 
t wie"Miberrolg gehabt. Preis 82.00, Dame jur 

i u haben nur in der Office oder 
RG. Raymonp Xeme)y 
® L .. - Zimmer 2, jzineiter 
Stunden von 9—7 


isor. Gegenüber der Fait. 
s Xmj,1i 


nntags 10—12 ®Berm, 


N. WATRY & CO, 
9 Ol Raudoiph Str., 


—— Deu o tiR — 
Brillen und — 9* Sprrlatträt. 


meras und photogr. Material. 


le nen 


* 





f. weiß: Semi: 
Porzellan Em: 
bojied EdgeDat: 
meal Boni — 
werth 5c. 


Spule f. Coat's 
od. Clarks Näh— 
faden, 3 Spus 
len zum Kunden 


der, 
Floor, 


für Bor von 19 
10 Seidlit 


da Stück für f. die Por von 
Packer's Theer: 50 Gremo Zi: 
Seife — Dritter garren —Ddritter 
Floor. Floor. 


Bu: 
dritter 


Speziell in der Vierten Floor - Ehe 


400 Bramien: 


Spiegel. 


Boll franzöfifcher geſchliffener 8-zölliger obaler Spie— 
gel, ſehr ſchön Mounted in 16463ölligem oxidirtem Me— 


tall, verſtellbar, Swinging Stil Rahmen, 
Untergeſtell, genau wie Abbildung, 
Dreſſing Tiſch, oder beim Raſiren — 
75 Werth. Dienſtag um 
2 Uhr Nachmittags, in der Ecke auf 
dem vierten Stockwerk, zu. 


Wirklicher $1. 


für 
mit 


Die Ankündigung 
fern in Chicagu 
Gelegenheit 


Epannung 


mit Fancy 
ſehr elegant für den 


69 


.r +++ 


Dienftag, die von allen fparfamen Schuhfäu: 


erwartet wird, ift die müchentliche 


Für Männer und Damen 


die dauerhaft gemachte Kid u. 
Winter haben und 
ten kollem—ein Vergleich zeigt, 
ten find, 
die Auswa 


hl zu 


nnſer Nahrungsmittel— Markt 


offerirt immer die allerbeſten Bargains, die zu haben ſind; 
für Euch bequemer 
au machen, verlangt Private Exchange 9. 


dieſe für Dienſtag. Wenn es 


phoniſch 


si. 62 für % Art Sad ‚Golden Horn 
“ fach) Patentmehl grantirt pers 
feftes Brot zu machen. 


Büch * 
18e | für L Sr ig ü AP 


Dillworth's Pflaumen eine 
Nudding, 2 Rio. Büch⸗ 65 
ie, 350. I.) 
Dep» Did. für Noyer) 6 
32C Woha & Napa | be 
* kin — 5 ie * 

Kaffee, ertra feine Sua — 

lität, 34 Bir. #1. | 15€ 

21e zn für Hol: | Fanch 
cnd Java und; Dd,, 

Mocha 

$1.09. 


3 Bid. 


Apfelbutter. 
für 5 Bir. 
PRelmont 

robeeren oder 
eren-Präſerven. 

Büchſe f. 
Bloſſom 

Maine Corn 

81.70, 

Büchſe für 

nase 


Rd. bDd 


Kalblederſchuhe 
dabei $1 bis $1} 


für cie andre $2 und 82 


Be für Je ar 
Belmont Brand 


Jar 
Brand 
Him⸗ 


Sweet 
Prand 


feine 
Juni-Erb—⸗ 


für den 
Paar ſpa⸗ 
dieſelben Sor— 


veriongen 


am 


1 


daß es 8 


zum Beiſpiel 
iſt, Eure Beſtellungen tele— 


Pfd. — un granulirten | 


Ta 
din nt, 6 
100. ‚98. | er 
Pint Fl anta & 
2ic Eu Be ve 1 de nd) cured. 
120 u y? 


für ertra | r 
ey Carolina | [ernlo le ie une 
9e Pfd. ſür 


5 Bio. für 
doppelt gerei 


fanch | Rorintben, 5 Pd. 


Pack für 
40e — 


für 
Zuder. 


50€ 
Te feine, 





VPfd. Büchſe 
‚Senf Sar⸗ 
Büchſen füt 


tür — 
Ze Grö 
10 Pfd. Bor 
fane y 
Zwetſchen 


Sauce. 
dc Pd. 
fan 
Kopf⸗ 
380. 
Pfd. für 


A 3 
4e neue handgepflück— 


te Navy Bohnen, 5 VD. 


fancy 
nigte 
420. 


Reis, 


Leaf 
Thyme, 


— — — — 


nn —— — —— 


Schriftleiters be Vezirköorgand - ‚ut 
Heil”, des Herrn Leopold Neumann, 
hervor. In jeder Tagfagung hat ber 
Reiter des BerbanbBorgand Spießru— 
then zu laufen. Da werden ihm alle 
ſeine Sünden und Scheinſünden vor— 
geworfen, ſo daß er ſich ſchließ— 
lich ſelbſt geſtehen muß: Du biſt 
doch ein ſcheußlicher Menſch. Be— 
kanntlich kann jeder Leſer die 
Zeitung beſſer leiten, als der 
Schriftleiter ſelbſt, und dieſe all— 
gemein verbreitete Anſchauung fin— 
det ſich auch unter den Turnern. Aber 
wenn es dem armen „Zeitungswurm“ 
zu bunt wird, dann krümmt er ſich. 
Schriftleiter Neumann hielt denn auch 
geſtern Nachmittag, nachdem alle ſeine 
Widerſacher zu Wort gekommen wa— 
ren, eine Rede, in welcher er die An— 
ſchuldigungen als nichtsſagend wider— 
legte und die „Kritiker“ zum Schwei— 
gen zwang bis zur nächſten Tag— 
ſatung Dann geht natürlich der 

Tanz von Neuem los. Die Vertreter 
des Turnvereins Grand Rapids woll⸗ 
ten überhaubt aus reinen Eifer für 
die Turnerei vom Abonnement t auf das 
Bezirksorgan befreit merten, aber 
Sprecder Hartung hielt ihnen da3 Un- 
Ichöne eines folgen Anfinnens vor und 
beriwies darauf, dab Das Drgan ein 
geiftiae® Bindemittel für alle Turner 
jei, deifenleftüre ihnen geradezu noth- 
mendiq märe, um fi auf demlaugen- 
ben zur erhalten. Das fahen die Grand 
Raptds’er denn fchliehlich auch ein. 
Leopold Neumann murde einitimmig 
auf etit neues 
zember 1205, al3 SHriftleiter 
„But Heil“ wiederermählt. 

&3 wurde beichloffen, am Gräber: 
Ihmüdungstage ein Schauturnen im 
Lincoln Park zu veranftalten, und 
durh den Bezirfsausfhuß und die 
Vereine bei der Eüdparfhehörbe bor- 
ftellig zu werben, auf daß im Sadfon 
Bart ein öffentlicher&piel- und Turn- 
plaß angelegt merbe. 

Um die nächte Taafakuna, am er= 
ten Samftag und Sonntag im Ro- 
bender 1905, bemarden fh Dießereine 
Eiche in Kenjinator und der Turnver= 
ein in Hammond. Die „Eiche“ trat zu 
| Ounften der Hammonder zurüd, und 
fo wurde der Turnverein Hammond 
einitimmig als Vorort gewählt. 

Ehe die ITagfakung, welche um 9 
Uhr Abends ihr Ende fand, aufgeho- 
ben murde, wurde, mie üblich, die 
„Blechbüchſe 

m fanden fich denn natürlich 


des 


und da 
manche ſchöne Perlen der Rebefunft, 
Deren Verl eſung erregte große Heiter— 
keit. Dem Gaſtgeber, dem Turnverein 
Aurora, wurde der Dank der Tag— 
ſatzung ausgeſprochen. 
auf dieſer war der Turnverein La 
Salle, Ill. Die Beamten der Tag— 
ſatzung waren: Erſter Sprecher, Dr. 


lich nachen würde, wollte ſie 


Jahr, bis zum 1. De⸗ 


; etmas radifal genug ilt, 


Nicht vertreten | v 
| zu }iimmeen. 


Macht auch IT 
„Chicago &. 05 8.“ lehnt es ab, die 
Charter » Bewenuug zu beiämpfen. 


Der Geweriihaflschongren. 


Am Mittwoch begeben fih gegen 100 Del-- 
actn von Fier aus 


Sonderzuges nach San granzsfo. — Die 


Löhne der Eſſenbahn-Augeſtellten. 


In der geſtern von der „Chicago Fe-⸗ 


eration of Labor“ abgehaltenen Ge— 
ſchäfts-Sitzung wurden Timothy 
Quinn und einige andere 


die Federation gegen die C 
wegung Stellung nehmen zu laſſen, 
von der großen Mehrheit der Delega: 
ten einfah ausgelaht. Quinn vber- 
Iangl, dat die Störverichaft fich gegen 
den neuen Charter 


au demjelben mit’ s 


Sonderlin ! 
ge, weiche e3 darauf — hatten, 
Sharter-Be= | 


und für die Einbes | 


rufu ng eines Konventes für die Aus: | 


arbeitung einer volljtändia 
Staat = Verfaffung erflären 
E35 wurde ihm enigegenaehalten, 
die „Federation“ jeiber von Anbeginn 


ſollte. 


daß 


an der Charter-Bewegung m itgearbei⸗ | 


tet babe, und daß fie fi) nur lächer- 
jegt, 
lekter Stunde, gegen diefelbe eintreten. 
Der Antrag wurde niedergeitimmt, ſo— 
gar Frl. Haley von dem Fachverein 
der Xehrerinnen, der fonft nicht leicht 
ſprach und 
ſtimmte dagegen. Auf Antrag des 
Delegaten Linehan wurde dann 


in | 


be= | 


Ichloffen, ven Gemwerkichaftlern zu em- | 
pfehlen, bejahend auf fänmtliche Fra= | 
gen zu antworten, welche ven Wählern | 


morgen auf dem „Eleinen Stimmzet- 
tel“ werden vorgelegt werben. 


In dem Streit mit ber 


Derband3= | 


letiung der „American Federation of | 


Labor” wurde einhellig beichloffen, den 
einmal eingenommenen GStandpunft 
zu behaupten, fowoh! was die Unab- 
hängigfeit der Dampfheizungs - Ein- 


ı richter (Die fich der „WBlumber“-Union 


anjchlieken follen), fomie mas die 
Franklin-Union der Vreßeinleger im 
Gegenfaß zu der Vereinigung der 
Drudprefien » Mafchiniften anbetrifft. 


“ihres Inhaltes entleert, | Die der Chicago Federation angeglie- 
‘ derten Zofalverbände follen aufgefor- 
| bert werden, die Vertreter ihrer inter- 
: nationalen, bezw. nationalen Organis 


| fationen aufzufordern, 


auf dem Ge= 
werfichaftsfonpent in San Franzisko 
zu Gunften der Chicago Federation 
Als beſondere Sachwal— 
ter der hieſigen Zentralkörperſchaft 
ſollen auf dem Konvent die Delegaten 
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neuen || 





thun gehabt. 


Hildreth von den 


Harry Hildreth. 


Banken indoſſirt. 


Chicago, 31. Oktober 1904. 
Die unterzeichneten Depoſitorien der Gelder der Stadt Chicago haben mit Herrn 
Harry Hildreth in feiner Eigenfhaft als Hilfs - Stadtichatmeijier gejhäftlich zu 


pfligttreu und fähig im jeder Hinficht. 


Wir glauben, daß Herr Hildreth fähig ift, 


Mir haben ihn alz einen Mann von großer gefihäftliher Yüchtigkeit befunden, 


die Stellung als 


&ler? Ber Circuit Sourt von &opf Ep. 


Raltee, >» Pr.Iio 
de 
5 1 ec für ertca | fen, D de. 

Ihee, in | 1 9 Büchſe Gol⸗ 
allen Sorten, He Sorte c den ee 
2% Bid. für #1. Brand fanch Tafer- 
— N iD. für feine | 
ẽ Muſter 


rſiche in feine mn Si: 
her, 5 Bid. für Bl. ge 


IMarsiey und Savo 


Lekko 


Cual | für 19e. zu verfehen, und daß er, wenn er zu dem Amt gewählt wird, die ihm obliegenden Pflichten 
aut und tüchtig beforgen mitd. 
&3 aibt nur wenige Ma 


nung erfreuen, wie fie Herr Hildreth von 


ı Dold, Madden und Fibgerald fich ! 
ı nüglich machen. 

Sn Bezug auf die Xlfinois Tunnel 
| &o., durch deren Verfehrsanlage die 


Heinrich Hartung; zweiter Sprecher, 
Hrig Engelhardt; erfter Schriftart, 
Chas. ©. Neumann; zweiter Schrift: 
wart, Baul Wittmann. 


ISe du3 Powder. 


Packet Tür 


Fleiſch-Markt 





nner im Alter von dreißig Jahren, die ſich ſolcher Unterſtütz— 
Männern aller Geſellſchaftsklaſſen genießt; Geſchäfts— 


_Mag- 
Toma⸗ 


Büchſe für 
Brand 


ir 5 vs. 
45e Rail Cotofuet [to e2 
21 Pfd. | f: 
122€ Brand Er ee 15e 
fancy magere Streifen. | portirte 
| dien 


‘ für Pfd. Phoe— 
de. ‚nit — 3 


Jar — 
lieu aſſor yanıs 40e, 


Dbvd., Pic. 


Superior 
"ran 3. 
Büchſen 


fanc No. Sugar 
TOR fd, Di — 


für 
red Schinken, 


Lokalbericht. 
VerſchmeſzungsPlüne. 


Geographiſch benachbarte Turu⸗ 
vereine ſollen ſich vereinigen. 


Ein wichtiger Schritt. 


Gründung von freiſinnigen Sonntagsſchu— 
len.— Turnplaß im Jad,on Parf, 
turnen im £incoln Parf. — Redagteurs- 
leiden. —eue Weitturn-Ordnung, 


„Sn Anbetracht, daß die verfchiede- 
nen Heinen Turnvereine der Nordfeite, 
mie der Garfield, Nordimweft, Schweizer 
und LaSalle, 
ſtenzſorgen zu kämpfen haben, 

nnd . — 
zerſplitterung der Turnerei auf der 
Nordſeite nur Schaden bringt und die 
Propaganda für die turneriſchen 
Grundfähe lähmt, 

„zn Andetracht, daß die drei Turn 
bereine Garfield, Nordmeit und 
Schweizer durch ihre Heimathlofiakeit 
nur ein kümmerliches Daſein friſten 
und der LaSalle an Raummangel in 
ſeiner kleinen Halle leidet, 

„Sei es von der Tagſatzung des 
Chicago Turnbezirks beſchloſſen, den 
Bezirksvorort anzuweiſen, eine Ver— 
ſchmelzung genannter pier Vereine an— 
zubahnen, damit dieſe neue Vereini— 
gung im Stande iſt, an einem zweck— 
mäßigen Mittelpunkte der Nordſeite 
eine neue große Turnhalle mit allen 
neuzeitlichen Einrichtungen und mür- 
dig der Turneret zu erbauen 

Deier Antrag wurde gejtern in ber 
48. Tagſatzung des Turnbezirks Chi— 
cago von einem Vertreter des Turn— 
vereins Garfield, Fred. H. — — 
geſtellt und angenommen. Der Antrag 
enthüllt einen den ee der Tur⸗ 
nerei allbefannten _ betrübenden Yu- 
ftand, und die Aufnahme desAntrages 
jeitens der Taafagung bemeilt, daß 
man gejonnen ift, der Zerfplitterung 
ein Ende zu machen. Es wurde be: 
fchloffen, einen Ausfhuß von fieben 
Mitgliedern einzufeken, dem jih auch 
der Bezirläturnwart von Amtswegen 
anjchließen fol, um nicht allein auf 
der Nordfeite, jondern in allen drei 
Stabttheilen, mo eine Verfchmelzung 
von Qurnpereinen aeboten erjcheint, 
auf eine ſolche binzumirfen. Die Tag- 
fagung ging bon ber Anſicht aus, daß 
durch eine ſolche Verfchmelzuns die 
ZTurnerei nur gewinnen könne; daß bie 
Jurnvereine, welche zum großen Theil 
unter ſchweren finanziellen Sorgen lei⸗ 


Pid. Büch— 
im> | 
Sardı- 
in feinftem Del 
zu 


Schaus | 


Sn. Anbetracht, dak dieſe Kräften | 


Sirloin Stcaf, 
12!c 
yenlojes Nump Corr 


Best - Das el 


Pfund u. * 


Prima 
Pfd. 
und 


Hieſiges F 
— 3068 
140 
Knoch 


Tacl, 


Prima Neumd 


Steak, 





Friſches 8 
Lard 


39e für 10 Stücke Armours Famlienſeife 
Box "von 66 Stüd $2.55. 





” 
BEN TE re ER —— — — mm: _ 
men 1a TEE RT OU OT A ATTERSEE AL — 


den, diefe eher tragen und fich beffer 
zu entwideln vermögen, wenn fie fich 
dort, wo die geographifche Lage das 
geſtattet, zuſammenſchließen. Auf der 
ı Nordjeite ilt außer den meilenmweit von 
; einander entfernten Hallen der Turn 
| gemeinde und desTurnvereing Lincoln 
feine der JTurnerei mwürdige- Ctätte, 
| und der Baıt einer folcden wurde dureh 
| diefen Beſchluß in die Wege geleitet. 
Dem Turnweſen dürfte eine Aera neu— 
er, mächtiger Entwicklung bevorſtehen. 
Dieſer Anſchauung gaben auch die 
Redner Ausdruck. 
Ein anderer wichtiger Beſchluß war 
der, wonach auf die Förderung des 
| geiftigen Turnen? mehr Gewicht gelegt 
und in allen Turnvereinen, in denen 
noch keine freiſinnigen Sonntagsſchu 
len beſtehen, ſolche eingerichtet werden 
ſollen. 
Die Tagſatzung ſtimmte ferner ei— 





t er nem Antrage bei, welcher eine Verfaſ-⸗ 
fortwährend mit Exi— 


ſungsveränderung vorſieht. Danach 
ſoll der Vorort, ſtatt aus elf Mitglie— 
dern, künftig 
che von der Tagſatzung zu erwählen 
ſind, und 27 Beiſitzern, einem von je— 
dem Verein, beſtehen. Dieſer Antrag 
gelangt in den nächſten Verſammlun— 
gen der Turnvereine zur Urabſtim— 
mung. Bis dahin bleiben die bisheri— 
gen Beamten im Amt. Als Beamte 
wurden dann gewählt, bez züglich wie⸗ 
dergewählt: Hugo Neumann, 
verein Freiheit, prot. —— 
Henry Kraft, Turnverein Vorwärts, 
Turnwart; Leopold Saltiel, Sozialer 
Turnverein, Finanzſekretär; John 
Neumann, Turnverein Vorwärts, 
Schahmeiſter. 

Für den Vorturner-Kurſus wurden 
3200 ausgeworfen. Dieſe Summe er— 
hält ein Turnlehrer als Vergütung für 
die Ausbildung von Vorturnern in 
ſolchen Vereinen, welche keinen Turn— 
lehrer beſitzen. Ferner wurden dem 
Bezirksturnwart 81.50 für jeden Ver— 
einsbeſuch verwilligt. Die Pflichten 
des Bezirksturnwarts wurden von der 

Tagſatzung wie folgt feſtgelegt: Der 
Bezirksturnwart hat alle techniſchen 
Angelegenheiten und da® Turnen im 
Allgemeinen zu leiten und tmenigitens 
einmal — jeden Verein zu beſu— 
chen. Die Auslagen des Bezirksturn— 
warts werden von der Bezirkskaſſe ge— 
tragen. Sollte die dem Bezirksturn- 
iwart bemilligte Summe nicht ausrei- 
hen, fann der Vorort weitere Beträge 
bemwilligen. Der Bezirksturnmart fol 
vie VBezirköfefte leiten und hat das 
Recht, fih einen oder mehrere xFachleu- 
te ala Gehilfen zu erwählen. 


Ferner wurde beichloffen, daß der 
technifche Ausfchuh; des Bezirks aus 
den dazu gewählten Turnlehrern ober 
Aktiven aller Vereine -beitehen fol: 

Eine ſchier unendliche Erörterung 
tief die Frage ber — des 


ö—— —ñ— —— ú —— — — — — — —— — — — —— ——— —— 


Turn⸗ 





aus fünf Beamten, wel- 


J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| aber nicht wieder. 


Den technifhen Ausfchuß bildeten | — — 
A. erſcheinen, wurde die Behauptung auf— 
geſtellt, daß ſie ihre weitgehenden Pri— 


die Turner W. Kopp, C. Cobelli, 
Zapp, R. Burger, G. Gerevows tb, N. 
Braun, A. Wild, E. Bercher, R. Lau— 
be, M. Steh, August Krombas, 7. 
Shrfe, U. Ludwig, G. Wodan, A. 
Hoffner, U. Hoeffler, Ph. Groß, 9. 
Mitt und €. Behnte: der aleichfalls 
michtiae Ausfehuß für Bundes- 
Bezirksangelegenheiten fehte fi zu= 
Tammen aus F Turnern G. Pfeiffer. 
A. Herter, O. Siebenbrod, C. Linne— 
meyer, M. Oppenheimer, ©. Bonder, 
B. Rau, 2. Bufh, %. Bergmann, %. 
Mentzer, F. Meyer, W. Scieß und N. 
Stoelling. j 

Der tehnifche Ausfchuß Hat eine neue 
Mettturn = Ordnung anszırarbeiten, 
welche bei dem in einigen Monaten ge- 
planten Mettturnen der Zöglinae des 
Bezirf3 zum eriten Mal zur Anmen- 
dung gelangen Toll. Bir germeifter 
Harrifon wird erfucht werben, bei ver 
nächften Gelegenheit Dr. Hartung mie: 
der zum Mitglied des Schulraths zu 
ernennen. 


Mit der Frage der Verfehmelzung 

EFinganas er: | 
* en ee ) d. 
wähnten Weiſe wird ſich ein folgender- vd tet Find 


von Iurnpereinen in der 


mahßen befetter Ausfchuß beichäftigen: 
Arndt, Zandauer, Hartmann, Kopp, 
Koellina, Pfeiffer und Alvin. 
+1. 
2; \eblefe Mutter. 


Mo: chen alterKnabe, 


Mutter hier ausge— 


Ein nur wenige 
welcher von ſeiner 
ſetzt worden war, 
eine Heimath bei 
in Sodus, Mich. 
Wartezimmer der Graham 4 K 


Dampr al3 ein 


20 8 
U Ja 


Frau Hugh Scherer 


fer Lini 


tie, 


ihre altes 7 F 


eintrat und Frau Scherer bat, 
Kleinen einige Minuten zu halten. 


Mit den Worten: „Ich werde gleich zu⸗ 
übergab die junge Frau | 
fehrte | 
Frau Scherer, melde | 
Dam | 


rüdfehren,“ 


das Kind ber 


der Frau 


Scherer, 


ungen war, den abgehenden D 
zu benutzen, nahm 


gezw 
pfer nach St. Joſeph 


den Kleinen mit ſich, und gedenkt ihn 


zu adoptiren. 
—0— 
Chryſantenen⸗Ausſtellung. 


Geſtern wurde die jährliche Chry— 
ſanthemen-Ausſtellung im Lincoln 
Bark-Gemächehaus eröffnet. Die Aus: 
fielluna fteht dem Publitum von 9 Uhr 
Morgens bi3 10 Ihr Abends zum 
Befuche offen, und etiva 25, 000 Perſo⸗ 
nen befuchten die Ausſtellung ſchon ge— 
ſtern. Es ſind über 7000 Chryſanthe— 
men aller Arten und Abarten ausge— 
ſtellt. Die Ausſtellung wird 4 Wochen 
dauern, doch iſt es empfehlenswerth ihr 
in den nächſten 10 Tagen ſchon einen 
Beſuch abzuſtatten, um die Blumen in 
ihrer vollen Pracht bewundern zu 
können. 


— Im Zeitalter des Automobils.— 
„An der Landſtraße ſtehen doch 'ne 
Menge Bäume, konnteſt Du denn da 
nicht, als Du die Maſchine heranbrau— 
ſen ſahſt, auf einen klettern?“ — 
Ueberfahrener: 
und breit ſchon alle beſetzt.“ 


und | 
ı lehrten NRüdfpradhe genommen und, 


| Ertraverfammlung 
; follen den Delegaten die Vorgänge bei 
dem aroßen Streit in dem Cripple— 


fand geitern Abend | 


Die Lebtere Icß im | 
Morton | 
taum erit | 
rauenzimmer in ärınz | 
lihem Anzuae mite einem Heinen Rinde | 
ihren | 


„Kein, die waren weit 


Intereſſen der Fuhrleute ſtark bedroht 


vilegien vom Stadtrath unter Anwen— 
dung korrupter Mittel erlangt habe 


Auch wurde geltend gemacht, daß die | 


fraglichen Privilegien meiter gehen, 
als zuläffig ift. E3 foll aus diefem 
Grunde mit einem tüchtigen Rechtäge- 


falls das irgendwie zweckmäßig er— 
ſcheinen ſollte, ein „Quo-Warranto“⸗ 


Verfahren gegen die Stadt angeltrengt | 


werden, m Di? befagte Privilegirung 

für ungiliig —* zu laſſen. 
Seitens der Delegaten vonSchlacht— 

hausarbeiter-Verbänden wurde 

als wahrſcheinlich bezeichnet, daß die 

zur Zeit hier herrſchende Blattern— 


Epidemie auf die Maſſeneinführung 
ii: | 
gelangte | 


nicht geimpfter Mohren aus dem 
den zurüdzuführen fe. &3 
in diefer Verbindung ein Beihlußan- 
trag zur Unnahme, durch welchen Ge- 
werkſchafts 
werben, beim 
barauf zu ſehen, 
leiſchwaaren von Unionleuten herge: 


In einer demnächſt ab 


der Federation 


Creek-Diſtrikt von Kolorado ſtereop— 
tiſch veranſchaulicht werden. 





| 
| 


BIIIIIITOZEIBIIIESIIIII3S 


Das Durchdringen ir der 
baupsfächtlige Werth von 


St. 
Jakobs 
Oel 


in der Behandlung von 


Rheumatismus 


@3 dringt dur bis auf 
den Sig der Qual, wie kein- 
anderes äußerliches Mittel 
noch getban bat. Zaufende 
befcheinigen e#. 


3333333333333233393333393333332932353993293533338 


@EBEEESESSEGESSETLBEIGEE SEELE TEET EETTOCEESEESETEE LESE 


Price 25c und SO0e. 


e3 | 


- Mitglieder aufgefordert | 
Einkauf von Fleiſch 
daß die fraglichen 


zuhaltenden 


lung auftretend 


dieſerhalb 


iär 
| fünfter Vize-Präfident der U. %. of 
RL, gedhartert bat. 
ı Am. 


leute, Advolaten und Banken bejürioorten jeine Kandidatur für ler des Kreisoerichts. 
Diefe Empfehlungen find freiwillige Zeugniffe von Leuten, die Herrn Hildretd, feine 


Fähigkeit, 


ER Ma 





COMMERCIAL NATIONAL BANK 
James 9. Edelz, Präfide 


THE EQUITABL E TRUST COMPANY 
2. U Walton, Vize-Präfident. 


"räfident. 


1 5, Präfident. 


2. 


AUrbeitökraft, Rechtfchaffenheit und Tüchligleit für das genannte Umt Iennen. 
Nachjichend einige der vielen Namen: 
AMERICAN TRUST & SAVINGS BANK 
Ee WU Potter, 

CHICAGO NATIONAL BANK 


FEDERAL TRUST & SAVINGS BANK 
IT. PB. BHhillipa 
FIRST NATIONAL BANK 
Jas. 
FORT DEARBORN NATIONAL BANK 
A. 
NATIONAL BANK OF THE REPUBLIC 
Sohn 9. Lynd, Präfident. 


Präfident, 


8 Forgan, Präfident. 


Goddard, Präfident. 


METROPOLITAN TRUST & SAVINGS BANK 


Die Delegaten murben aufgefor- 
bert, bei ihren Lofalorganifationen 
darauf hinzumirfen, daß diefelben den 
jtreifenden 
hufetts finanzielle Unterftügung zu= 


ı theil werden laffen. 
Auf Erfuhen des Gemwerfichaftära= | 


ihes von Sprinafield wurde gegen den 
als Kandidat für die Wieder erwäh⸗ 
en Staatsſekretär Jas. 
A. Roſe, der ſich den Gewerkſchaften 
feindſelig gegenübergeſtellt haben ſoll, 
ein Verdammungsurtheil 
gefällt. 
* * * 


Am Mittwoch Abend werden gegen 


hundert Delegaten zum Gewertjchafts- 


fonvent in San TFranzisto von bier 


‚ aus die Reife nach der Pazifif-Küite | 
‚ antreten, und zwar in einem Sonder= 
‚ zuge der Burlington-Bahn, 


welchen 
Herr Thomas %. Kidd, Generalfefre- 
des SHolzarbeiterverbandes und 


Abraham und %. Wignall, mel: 
che der Taguna als Beobachtungsaus— 


ı Ihuß des Verbandes der Gemwerfichaf- 
| ten Englands beizumohnen beauftragt 
| find, merben fich den Delegaten bier 
anſchließen. 
Zuge ein weiterer Wagen angehängt 
werden für die Delegaten aus Kolo— 
| rado und aus verfchiedenen Sübdftaa= | 
ı ten, 
dort anſchließen wollen. 


In Denver wird dem 


welche ſich der Reiſegeſellſchaft 


Außer dem Ergebniß des Kampfes, 


welchen der örtliche Zentralverband 
Chicagos auf dem Gewerkſchaftskon-⸗ 


greß zu führen geſonnen iſt, wird an 
dieſem beſonders das Ringen zwiſchen 
den Befürwortern der Induſtriever— 
bände und denen der „auionomen Ge— 
werkverbände“ intereſſant ſein, und 
nicht minder der geplante neue An— 
ſturm auf den langjährigen Verbands— 
Präſidenten Gompers, den ſeine Geg— 
ner nun endlich ſtürzen zu können hof—⸗ 
fen. 

Das Preßbureau der vereinigten Ei⸗ 
ſenbahn⸗Gefellſchaften ſtellt feſt, daß in 
dem am 30. Juni 1897 abgelaufenen 
Verwaltungsjahr in den Ver. Staaten 
die Summe von 8465, 601,581 inForm 
von Gehältern und Löhnen an Eiſen⸗ 
bahn⸗Angeſtellte zur Auszahlung ge⸗ 


Textilarbeitern in Maſſa- 


Waſhington Str., 


Auch die Herren 


ſchießen“ genannt. 


James H. Gilbert, Präſident. 


* u 
langt ift, deren Gefamntzahl fi * 
823,476 belief. In demam 30. Juni 


1904 abgelauſenen Jahre habe ſich die 


Zahl der Angeſtellten auf 1,320,000 
| belaufen, die Summe der Ge hälter und 
Löhne aber habe $8330,000,000 betra= 
gen. Während 
Derfonal nur 60 Prozent betragen 
habe, jei die Summe der Gehälter und 
| Löhne um 78 Prozent gejtiegen. 


Lerne wie Du gejund werden fanuft 


indem Du um ein freies Pufh-furo- 
Büchlein fchreibft über 
billige Heilung aller Blut- und Ner- 
venleiden, Rheumatismus, Herz-, Ma= 
gen=, Leber: und Nierenleiden. Du 
braucht nur Deinentamen und Adreſſe 


"here und | 


eg R . ‚ fchend, 
anzugeben, oder die irgend einer leiden= | 


den Berfon, der Du einen guten Dienft | 


Bufhel, 192 
Chicago, Ylinois. 
Schreibe heute nodh. 


ermweifen millit. 


Aller Rath frei. 
—1)1+0 —ñ — 
Schleſiſcher Oumor. 


Die drei Städte Liegnitz, Goldberg 


Weiſe. 


und Hahnau feiern ihr Pfingſt- oder 


Königſchießen gemeinſam und ab— 


Ordnungsfanatiker jeder dieſer drei 
Städte nur alle drei Jahre einmal er— 


wechſelnd, ſo daß es der Ruhe- und 


tief befolletict. Ihr derr ein Schlach⸗ 
termeiſter, beſchaute im Einherſchrei— 
ten das —B Schulterſtück mit 
Kennerblick, betätſchelte es und ſagte 


ſchmunzelnd: „A ſchee SchtickeFleiſch!“ 
N ; — Nun die Vorftellung! 
jo die Zunahme an 


Sn Gold» 
berg erjcheint das eine Yahr aud das 
landräthliche Paar auf dem BPlape. 
Die Landräthin feht fih zu den Bür- 


; geräfrauen und ftellt fich ihrer Nach— 


barin vor: 

„Frau von Tepper-Laski!“ 

„Und ich,“ erwidert die Angeredete, 
„bien de Fro vom Tepper (Töpfer) 
Krauſe.“ 


Magenleiden 


jedre Art ſausg. Krebs), wenn auch Diele Jahre br: 
ſind heilbart unter abſoluter Sarantie durch 
A. B. E. Kräuterkur jür Magenleiden. VBadet 
56 &ts.) Uniere Raturb:ilmittel befeirigen 
die meiften Krankheiten in jchneller und unihapfi 
Ausrührl. Puh und Zeugmiiie frei. In 
Upstbefzu zu baoen gder direft von M. 2. Brauns 
G»., 156 Belmont Abenue. ino, tod, bio 


die 
tortnei 


Der unwiderfichlige Nilolaus. 


in der Hemerfchen Zeitung (Kreis 
Sferlohn) befindet fich folgendes Yn- 
ſerat: 

„Den Bewohnern von Hemer iheile 
ich hierdurch mit, daß ich das Fräu— 
lein nicht habe kommen laſſen, um es 


zu heirathen, ſondern um den neugie— 


leidet, und e3 wird dort das „Manns 


Hoch geht e3 da= 
bei ber; ein paar Wochen vorher fchon 
füllen fich die Leihanftalten mit über- 
flüffigem Hausrath, zu dem, da man 
' ja im warmen Sommer lebt, auch die 
: Betten gerechnet werden; beim Feſte 
feldft jteigen die Bornehmen zum Bolt 
herab, und im Gemüthlichleitäbufel 
ſchwinden alle Standeäunterjchiebe. 
Da paffirt denn fo manches SHeitere. 
Den Schluß madt eine im freien ge= 
gangene Polonaife, die der Mannto- 
nig mit der pornehmften der anmejen- 
den Damen anführk Diefe war in 
Liegnig einmal die Zochter des Re- 
gierungspräfibenten; eine ftattliche, 
forpulente Jungfrau in höheren ©e- 
mejtern, und ber Hige wegen ziemlic; 


OASTORIA gnpmimen. 
Bio Sorte Die ühr Inner Gekauft Ha 


rigen Perfonen zu zeigen, dab ic, 
menn e3 darauf anfommt, auch noch 
derjenige bin, eine Perfon zu heirathen, 
die an Schneid und Elegan nichts zu 
wünfchen übrig läßt. Gleichzeitig 
mache ich noch befannt, daß Samftas 
Mittag 1:27 Uhr eine verbeflerte Auf- 
lage folgen wird, und bitte alle, wieber 
pünttlih an derBahn zu fein und auf 3 
neue dag Mal aufzufperren. Nikolaus 


Poſt, Wegewärier.“ 


| 
| 
| 
| 


— Herbe Kräntung. — Erfter Ra- 
bett: „Warum fo traurig, Ramerab? 
Bei Ungebeteter abgemwielen worden?“ 
Smeiter Kadett: „Nicht blos das! hat 
aefaat, fei bereit3 vergeben und — hat 
mich dazu neh auf Schooß genommen 
und getröftet!“ 


Tags 
Unterschrift 
va 
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Richter Holdom's Rekord. 


Staat Yllinoiz,) 
County of Eoot, |” 


9. K. Crafts, gefeblich vereidigt, jagt: Daf er ein Mitglied des Chi- 
cagoer Adpofaten-Vereins und praftizirender Rechtsanwalt ift; daß er alle 
Alten des Jlinois Appellations- und Ober-Gericht3 von dem Tage als der 
Achtb. Jefle Holdom zum Richter des Guperior-Geriht3 von Cook 
County vor jech3 Jahren gewählt wurbe, bis zum 1. November 1904 un 


terfucht hat. 


Daß von 33 Arbeiter-Fällen, in welchen Berufung von Richter Hol- 


dom’3 Entfcheidung eingelegt mar — 
30 von dem 
wurden, 


2 wurden aufgehoben. 


Appellationsgeridht volfitändig beitätigt 


1 wurde mobifizirt. 


Bon den 143 Berufungen von feinen Entfcheidungen aller Art wur: 


95 beftätigt 


Unterfchrieben 


48 wurden aufgehoben oder modifizirt. 


98. Crafts. 


Unterfchrieben und befehmworen in meiner Gegenwart an diefem 4. Tag 


November 1904. [L. S.] 


DW. H. Edwards, Deffentlier Notar. 


Stimmt für ihn. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


— — 


o wer s'. — „Ranſons Folly“. 
nd Opera Houſe. — 
enſon“. 
Iınois. — „Ihe Eccond Yidpler. 
Studebafer — „Common Senie 
leveland. — Vaudeville. 
uib Temple of Nufie — 
Johnſon“. 
oardſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 
Orcheſter. 
Bismard- Barten. — Konzert jeden Abend. 
Rienzi — Sonzert jeden Abend und Gonntag 
uud Nachmittags. 5 
Biel Golumbian Mufeum.—Samfaıgs 
und Sonntags ift der @intritt frei. 
Ehbicago Art Ynftitute — Freie Befudt» 
tcge Mittmodh, Samftag und Gonntag. 


m 
4490 Einwanderer gelandet. 


Nicht weniger ald 4400 Einmwande- 
rer wurden an einem der lebten Tage 
bon drei Dampfern auf der Nem Nor- 
fer Einwanderungsinfel gelandet. Zus 
erit murden 1865 Einwanderer bon 
dem Dampfer „Carpathia“ nach der 
Sönfel gebracht. 1200 von ihnen fa= 
men bon Fiume und madten die Reife 
über Liverpool, mo derfeit aufgenom= 
men wurbe. Die 1200 bejtanden au3= 
Thlieglih aus früheren Bewohnern 
der ungarifchen Monarchie, und Die 
meilten bon ihnen reilten nach Penn 
folvanien in die Kohlenrenionen. Auch 
befanden fich unter diefen Leuten viele, 
die bon einer Bejuchsreife in die Hei- 
math zurücdtehrten. Der Dampfer 
„Königin Louife* brachte 509 Sta- 
liener, und der Dampfer „Baltic“ 
2041 Srländer und folche aus Irland, 
die dort einen Befuch abgeitattet ha= 
ben. m Hauptgebäude auf Ellis %8= 
land qing e3 fehr lebhaft her, Doch wa= 
ren die Zurüdhaltungen für die n= 
quifition nicht fehr bedeutend, während 
der zeitmeilige Detentionsraum maf- 
ſenhaft Zuſpruch von ſolchen Einwan— 
derern hatte, die auf Abholung von 
Freunden oder Verwandten warten 
mußten. Die Freunde der Einwande— 
rer ſtrömten in Schaaren von New 
York herbei, und vor der Barge-Of— 
fice warteten unzählige Menſchen, die 
keinen Zulaß zur Inſel fanden, weil 
ſie keine Einlaßkarten hatten, doch 
wurde die Ordnung ziemlich aufrecht 
erhalten. 

Es herrſcht jetzt übrigens, wie die 
„New Yorker Staatszeitunq“ ſchreibt, 
auf Ellis Island ein „indianiſcher 
Sommer“ für Einwanderer, ſo milde, 
als ob es niemals einen Einwande— 
rungs-Kommiſſär Namens Williams 
gegeben hätte. Und es ſcheint auch, 
als ob die Einwanderer die milde Be— 
handlung geahnt hätten, denn ſie ſtrö— 
men in ungewöhnlichen Schaaren her— 
bei, und finden das Thor zu den Ver. 
Staten ziemlich weit offen, ſo weit, 
wie es ſeit 3 Jahren nicht der Fall 
war, ohne daß der Charakter der Ein— 
wanderer einen Wechſel durchgemacht 
hätte. 


„Weatherdeaten 


Brackett“. 


„Too much 


— Kaltblütig. — Schneider (zum 
Studenten): „Ich weiche nicht eher, bis 
ich mein Geld habe!“ — Student (ſei— 
ner Bedienerin zurufend): „Frau 
Meier, lafjen Sie für den Herrn ein 
Bett in mein Zimmer ftellen!” 

— immer im Gefhäft. — Herr: 
„Mein Fräulein, ih jchmöre Ihnen 
ewige Liebe und Treue!” — Dame 
(Direktrice): „Dante, bin bereits da- 


ru 


mit verjehen! 

— Smeideutig. — Baron: „Bei mir 
müflen Sie auch) den Keller aufräu- 
men!“ — Diener: „Jamohl, Herr Ba= 
ron, ich werd’ fchon aufräumen un-= 


ten!“ 
— — — 


„Boro-Formélin“ (EFimer & Amend), antiſeptiſches 
Mittel gegen Geſchwüre, Brand- und Schnittwunden 
eder ähnliche Leiden. 

— 2— — 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Anberg, Osfar 3, 21 3., 404 Walmıt Str. 

Rater, Katie, 3 3, 3011 Auftine Str. 

Barteih, Hanneh, 4 N., P1 Weit 3. Str. 

Rinder, Fred ©, & X.. 108 Colorado Apr. 

Rrirterbeff, Amanda, 72 N., 116 Dallch Wipd. 

Dexter, Michael, 47 N., MMO Baulina Str. 

Noſenbach, Joſeyh. 48 J. 100 Perty Str. 

Schmitz. George, 6 Mon., 1591 35. Str. 


— —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Gounto:Glerts ausgeftellt: 

Edward F. Entrigbt, Emma SHobert, 29, 
Spnach Kaipuit, Zoiypa SHdala, 25, 24. 
Sohn 3. Beralund, Amanda Swanfon, 32, 32. 
Albert PBorovdial, Anna Winfomsta, 33, 19. 
Sranf Rican, Marp Banda, 27, 23. 

Joſef ESilora, Mardp_PBanella, 24, 20. 
Seederid Scriner, Emma Bartlett, 50, 30. 
Sames DB. stean, Bertba M. Tennant, 42, 33. 
Jugebriget Wold, Martha Jobnſon, 28, 21. 
Ralyntv Kaspszef, Iohanna Cerwin, 22, 19. 
Dlaf DB. Hanfjen, Hannab_Jacobfon, 31, 24. 
Senrh €. Ried, Emma Draut, 48, 38. 
Dlaf 2. Dlefon, Adeline Teboda, 49, 49, 
Bruno Meinten, Katharina E. Appel, 55, 30. 
Scheitel Einer, Bed Krafilicil, 34, 27. 
Sranl Zimmer, Yofepbina Allen, 27, 25. 
Wallace R. Smitb, Ellen 3. Jobnfon, 34, 23, 
Louis Stein, Celea Rofenblatt, 46, 26. 

Fe Kranla, Sabina Allbredt, 22, 20. 


25. 


ed W. Borvrie, Saddie Lideger, 23, 19. 
peit RN .Marfbal, Mae 3. Stov, 21, 18. 
George Greenberg, Eopbie Golditein, 23, 23. 

ames Jefferion, Luch Littles, 31, 33. 
. Bellnan SC hmidt, Otbelia Weblig, 27, 21. 
er 9. Iperfon, Elle M. Relfon, 22, 20. 
iNiam A. €. Rfaff, Emily Haedete, 27, 21. 
Sohn Felbadb, Anııa Wofeipla, 24, 19. 
Sohn 5. Swenfjon, Ingrid Sarfon, 32, 32. 
Dito Helwia, lorence Hull, 23, 24. 


Zremp, Anna Qules, 39, 32, 
—— Aaaſa, Nora Nortowio, 22, 18. 


ö— — — — — — —— — — — — 


ſamo 


Albert J. Stude, Minnie Stormer, 27, 23. 
Carl J. Johnſon, Annette K. Johnſon, 25, 
23m.9.9aafe, Frances 9. Franlomsli, 2% 
Joſeph Kalemba, Eva Zlemba, 20, 19. 
William E. Schumacher, Emily Meihle, 25, 20. 
Victor Auderegg, Marie Olendorf 
Charles J. Sabin, Mabel E. Young; 29, 
John Nodil, Rozy Farena, 38, 38— 
Hugo Hedner, Selma Eliſon, 32, 25. 
Thomas H. White, Alvina MeFarlane, 36, 2 
Bernt Lind, Anng Iverſtrom, 25, 24. 
Harry A. Kopp, Eleonore Schurmann, 22, 21. 
Conrad M. Stichling, Anng S.Beuchel, 25, 26 
Emil D. Lindow, Lydia S. Efwall, 26, 24. 
Lonis Slutsty, Celia Rofenblum, 21, 20. 
Anton Li, Anaftafia Poplomsfla, 26, 25. 
John H. Malewid, VBeronila Bielel, 26, 20. 
— 2. Seibels, Bee Gertrude Graham, 
236, 24. 
Clvde Wenger, Ellen Owens, 22, 32. 
S. Gregmala, Stanislawa Plucvirsfi, 25, 20. 
George 8. Dadis, Annie Radget, 43, 42. 
Abraham Cohn, Sarah Morris, 27, 24. 
Sulius staplodic, Cara Kupfer, 24, 19. 
A. Koſter Stearns, Grace Richards Eaton, 
25, 28. 
Patrick Lano, Delia Moran, 23, 21. 
Charles Mifener, Unnie Schall, 37, 17. 
William Telfev, Sarab Prince, 60, 40. 
Charles 9. Ford, Alice Harrop, 30, 21. 
Lars 3. Sloland, Bertha sinution, 23, 21. 
Piotr Jarmwicel, Magdal. PBiuriowsla, 27, 20. 
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Der Grundeigenthbumsmarft. 


BHolgende GrundeigenthHumsWebertragungen in der 
Höhe don $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Aſbhland Ave., 50 F. 
front, 21.62 bei 175 
Iriritees Der „iyirit 
Rogers Park, 81,600. 

Aſhland Ave. 82 F. ſüdl. von Morſe Ave., Weſt⸗ 
Inst u be 375 153, E. Sonntag an Diejclben, 
| ). 

Morſe Ave. Südoſt-Ecke E. Ravenswood Part Ave., 
Nordir.. 50 bei 171, Henry F. Comſtoch an G. 
W. Michael, $2,500. 

Apdifen Str., 30 $. woftl. von Serndon Str., N.— 
Fr., 30 bei 155, M. G. Oliver an Frant W. Ha: 
mann, $1,800. 

N. Glarf Str, 42 %. nörd!. 

Sudmeitfr., 35 bei 104, 5. 
Denijon, $5,100. 

Elpbourn ps, 132 5. fjüdöftl. von Diverjey 
Süpdmeitft., SO bei 155, %. MW, Saunders an 
Nauen, $1,500. 

Seland pe, Nordmeit:Ede Halfted Etr., Südfr., 
8.71 bei 124, 3. U W. Rees an Kohn F. But: 
ler, 8,00. 

Magnolia Ave., 10 FF. 
SDitir., 50 bei 19, I. 
. . 

Magnolia Ave., 7816 F. 
Oſtfr. bei BB. 


ſüdl. ven Morſe Ave., Weſt⸗ 
1:3, F. D. Gifford an die 
Congregational Church“ 


von Shefficlo Ape., 
Krauie an Andrew 


ANZ 


Etr., 
Wm. 


weitl. von Sunnyiide Ape., 
Gottmann an Helen B.det, 


nördl. von Glaremont Ape., 
L * x. Parker an Peter Lutzen 
Ir. 85, 20. 


Sawyer Ave. Nordweſt-Ede Belden Ave. Oſtfre, 
50 bei 138.0, T. Jubb an Alice U. St. Clair, 
85, 00. 


Victor Str., Nr. 1088. 30 bei 80, L. 
„an Vauline W. Dauſch, 44,000. 
irmıtage Ude, 75 3. öftl. von Whipple Str., S.: 
Fr, 0 bi 197 ©. ©. Letirien an Clara WM. 
Anderſon, 8*81,500. 
Ave., 174 F. ſüdi. von Cornelia Str., Weſt 
25 bei 15, und anderes Grundeigenthum, 
La. Schell an Heurietta X. Engel, $1,000. 

Kedzie Ave. 24 5%. jüdl. von Grace Str., Weftir,, 
a bi 125 1:3, 3. 3. Claujen an John Aured:, 
$1,400. 

Medill Ave. A F. weft. 
front, 3 bei 15, N. WM. 
Harper u. U, 3.0, 

Milweufer Ave, M4 5%. jüdöftl. von Logan Square, 
Surmweitfr., & bei 75, &. 9. Nuabe an Rilliart 
Jenſon, *9, 0. 

Chicago Ave. 79 F. öſtlich von Townsend 
Sipdir., 26% bei 123,. M. Kleinhaus 
Diedlina, 33, 100, 55 100. 

Homer Sir “N %. dÖftl. von Hoyu: Ape,, 
front, 23.99 bei 10, 9. Groth an Neis 4. 


ion. B,000, 

Avenue „&”, Nordoſt-Ecke 10. 
SO bei 15, W. F. Yucbbe an 
rendt, &1,8%. 

Ghauncen Ape., 102 5. nördl. von 81. 
3712 bei 1224, © 8. Ghapmar an 
twart, $1,500. 

Goles Ave., Sudoft-Ede 74. Str., Weftfront, 110 bei 

lab don J. Greenimweod an Patrik 2. 


M. Dauſch, 


von Ballou Str., Nord⸗ 
Harper an Thomas S. 


Sir. 


an Micheel 


Nord 
Ben⸗ 


Str., Weſtfronti, 
Julius O. Ben 
Str., Oſtfr. 
Evabel Ste— 


193.7, 9 

Mea, 2,00. 
42, Etr., 240 %. öftl.. von Cottage Grove Apde., R.- 
Front, 18% bei 160%, und anderes Grundeigen— 
thum, Nulius Kohn u. U. an Rojamund Jühceler, 
$14,100. 
Greenwood Ave., 40 F. ſüdl. 
front, M bei 164, E. B. 
Boyer, 8.000. 
Railroad Ude, 8 F. 
front, & bei 104, 3 
$1,150. 
State Str., 660 F. 
25 bei 161, ©. WYofter an 
$1,70, 
Wabaſh Ave., 
51 ber 182, 
ion, $17,000. 
Emerald Ave, 95 F. füdt. 
D bei 10, €. 9. Babnte 


Straße, Weit- 
an Hiram ©. 


nördl. von 8. Meit: 
Seelsti an Joſef Plichta. 


von 4. 
Fryſinger 


Str 
Str., 
füdl. von 51. Str., MWeftfront, 
Peter MeFarland, — 


Nordweſt⸗-Ecke 53. 
Emily Lawleß u. A. 


Str., Oftfront, 
an Ruth John— 


don ©. Str., Weſtfr., 
an Joſeph H. Gilmer, 


149 F. öſtl. von 
5 ba B, A. Mowat an 
82, 20. 
51. Str., AM F. öſtl. von Wood Str., Nordfront, 
24 bei 12, A. Kenle an John G. Porter. 2500. 
Garfield Boulevard, Südmwelt:Cde Paulina Str, 
Nordfronzt, 66 bei 147 und anderes Grundeigtens 
tbum, 3. €. Thurmenn an Famwecti Robinjon, 
$7,500. 
Maplewood Ape., 61 F. nördl. von 4. Str., Oft: 
front, 50 bei 135, . Rok an Lizzie Debn, $1,800. 
May Et:., SidoitsGde 8. Str., Weftfront, 108 dei 
124 €. 2% Semebaugb an George 9. Wels 
82,00. 
Dasfelbe Grundküd, ©. H. Wells 
Borejen. $2,100. 
&. Str, 31 5. mweitl. von Nuftine Str, Nordfr., 
3 tei DS, €. 23. Stauffer an John D. Heft: 
mann, $3,000. 
Throop Str., 182 $. füdl. von 5. Str., Oftirort, 
I bei 124, Nachlaß von Frank Snajda an Xojepy 
Snajda, $1.100. 

Str.,. PVoltfr., 


Union Ave. 387 9. füdl. von 53. 

35 bei 1354, 3. 3. Stanton an Herman Grojie, 
8,0000. 

Ereen Sır., Süpdmweft-Ede 8. Etr., Oftiront, 550 
bei 135, E. Thorpe on Meyer Goodfriend, 83,70. 
Longtwood Ade., Südtvefts6de 94. Str., Oftfront, 
97 bei 1674, E. 2. Frylinger an Hiram €. Wo: 
ver. 4.000. 


Nordfr., 


Reoria Str. 
t. Phee, — 


Thomas M 


an Harold 8 


Stewart an denjelben, — 
®. Etewart an denjclben, 
Hanchett an denſelben. 


M. Idor an denſelben, 


F. öſtl. von Lincoln Str. Nordfr., 
Gapinski an K. Swierlowski, — 


N 


Foreft Ave, Nr. 33, 9 2:3 bei 135, Sadie N. 

Kobhnion an Henry N. Peliwitb, $10,000. ! 

State Str., 8 $. nördl. von 31. Str., Oftfront, 
3 bei 117.8, M. Kelih an Abe Frazin, $1.666. 

rn Srundftüd, S. Stewart an denjelden, — 

1,566. 

Dasjelbe Grundftüd, U. 
$1,666. 

Dasſelbe Grandſtüd, W. 
$1,666. 

Das ſelbe Grundſtüch, M. J. 
$1,666. 

Das ſelbe Grundſtück, A. 
$1,666. . 

Blue Island Ane,, Nr. 175, 5 _ bei 19, 3. 8. 
Sarding an Peter Y. Aulien, 8,500, 

Chriftiona Ave., 6 %. jüdl. don Chicago Ape., 

3, M. U. Kendrid an Yojuah 9. 

Gdlund, $1,087. 

Elifton Ade., R5 $. nördl. von B. Str., Weftfr., 
25 bei 18, €. H. Wright an Lydia A. Shaver, 
$4,000. 

Harrifon Str., Sdweſt-Ede 42. Court, Nordfront, 
71 bei 10, M. €, Mead an Michael I. Connery, 

250. 
ade Ae., 30 %. nördl. ven 3. EStr., Offer, 

3 bei 15, A. S. Kolan an Franf Stepanef, 

8.15. — 

Lexington Str. 22 F. öftl. von Larondale Anenne. 
Rocdfr., 3 bei 13, William PB. Herbert an John 
Birmingham, 87,20. RS : 

Ontario Str., 154%. dftl. von N. 47. Une, Südfr., 
3 bei 120, ——— — — 61,50. 
uline Etr., 95 $. fübl. bon Emily Str., i« 

ur 24 bei 10, D. Modida an Lori D. Glany, 
$6.000. > 

17. Eir. 156 8. weil. von 2oomis Str., Nordfe., 
4 bei 124, 8%. Schulk an John ©. Schul, — 
2,00. 

17. Str... 14 
4 bei 1, 3. 

2,1%. 

— —— — — 

Jahrelange Leiden in einer Nacht gelindert. 
Juckende Samorrboiden weichen ſofort der Heil 
fraft don Doan’s--Dintment. Berjagt nie. In 
allen Apotheien. 50 Gents momiſft 


| 
| 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 7. November 1904. 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
Mrs. F. J. Howe, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
Wohnhaus, 1922 Barry Ave. 82400. 

S. A. Hanſen, anderthalbſtöck. und Baſement 
Brick Cottage; 747 Hollywood Ave., 531200. 
Binfen Liabt Co., 2-ftöd. und Bafement Brid 
Sırftitutgebäude; 1770—72 Wafhington Blod., 

$25,000. 

Edward Siden, 2:itöd, und Bafement Frame 
Store und Flat; 3820 Buffalo Ape.; $1200. 
Anton Geiger, 2-ftöd. und Bafement Brid Cot: 

tage; 2621 Wejt 50. Str; $1800, 
Daniel Hofer, 1-1töd. und Bafement Frame Eot: 
tage; 10555 GurtisS Ade., $1000. 


—13-1 ——— 
Bricffaiten. 


Mm. Sch, Mohawf.Str. — Das Gefek ichreibt 
bor, daR jeder Wähler mindeitens 3) Tage in dem 
Grezinft gewohnt baben muß, in dem er ftimmen 
mil. Ta Sır num erit am 1. Novemb:r umzogen, 
fo gehen Sie morgen Xhres Stimmredht3 ver.uitig. 


m —— — 
Marttberidit. 


Ehicagod, den 7. November 104, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Mintermweizen, Nr 2, rotb, neu, $1.16— 
$1.18; Nr. 3, roth, $1.12—$1.13: Nr. 2, hart, 

$1.11—$1.15; Nr. 3, bart, $1.05—$1.10. 

Sommermweizen, Wr. 1, $1.16-$1.90; Nr. 2, 
$1.10-$1.13; Nr. 3, $1.0-$1.13. 

Mais, N. 2, S-s5die; Kr. 2, weiß, Sic; 
Nr. 2, gelb, 59; Nr. 3, 55h: Nr. 3, mei, 
AS; Nr. 3, gelb, Ba—5%. 

Hafer, Nr. 2, Wie; Nr. 2, weik, 311,32; 
Nr. 3 9-Nkr: Nr. 3, mweih, Woällac, 
Standard, 31—31%4r. 

Mehl, Winter: Batent®, $5.20—$5.50 das Faß; 
„Straights“. .80-9.0; Minneapolis ır$ 
Batents, $5.50-85.75: beiondere Marten. $6.70. 

S eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$12.00—-$13.0;Rr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 
80.00—$10.00; Nr. 3, 38.00-89.00: beites Prai⸗ 
tie, $11.00—$11.50: ditto Nr. 1, $9.50-$10.09; 
rt. 2, 58.00-89.00; Nr. 3, 86.00-57.09; Nr. 
4, 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, $1.12; Mai, $1.1114; Yuli, 
97% Cents. 

Mais, Dezember, E—48dgc; Mai, 45%c; Zult, 
4554 Gents. 

Hafer, Dezember, Re; Mai, 31iKe; Juli, 3liee. 

Frovijionen. 

Schmalz, Janıar, $.071%; Mai, $.171a. 
Gevötcites Shweinefleijh, Januar, 
812.523; Mai, $12.50. 
Ripphen, Januar, $6.59; 36.624. 

Del 

Prima, weiß, 150 ..... 

Perfection, 19 

Headi’ght, 175 ..... a 
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bo., h 
Leinſamen-Oel, h 
bo., gereinigt 
Eu se EEE — 


Schlachtvieh. 


Rindvieh: Beſte Stiere. 100-1400 Pfund, 
SC.05—$0.85 per 100 Pfund; mittlere „Beeves”, 
4.0.10; aut: bis ausaejudhte Stiere, zum 
Xeriandt, per 100 Pfund, .15—$6.%; gute bıs 
ausaejuchte Kühe, per 100 Pfund, $4.00-54.25; 
gewöhnliche big . mittlere Kälber, 32.75—$5.W: 
aute biß ausgejichte Kälber, $.25 0.75; Texas: 
Stier, 8.3.8. 

Shmweine: Ausaeiudhte bis beite (zum Berjandt), 
$5.00-$5.20 per 10 Piund: gemöhnlide bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 4.754.835; Idhinere 
gemtihte Waare, H.85—$5.00; Leichte ausge> 
fuhte, 4.0—$5.00. 

Schafe: Befte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
4.25—$4.75; gute bi3 ausgejuchte Nährlinge, 
3.60.75; „Native Yanıbs," H.35—H.75. 


Diolterei-PBrodurre. 


yon ai in Dat fund Fu mn 
Ko 


l 


S29P >79: >>® 


Qutter— 
„Sreamery“, srtra, per Pfund 
Nr. 1, per Piund 
Nr. 2, per Bund 
„Cooley“, ver Pfund 
Nr. 1. per Pfund 
„Ladles*, per Pfund . . 
Tadivaare, friiche, per Pfund...... 
ie 
Rahmkläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daifies*, per Pfund ...... — 
„VYoung Americagz“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, La DENE. „nu: 
Limburger, neu, per Pfund. 
Prid, per Pfund.... 


Eter— 
Triſche Waare, ohne Abzug ton 
Berluft der Dutend (Kiſten zu⸗ 
TRRSEBBREN „any sesasde nassen .. 0.16 —0.19 
Briihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiiten eıns 
geſchloſſen) 0.164—0.19% 


Gefügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Seflldael (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs," das Pfund } 
Irutbühner, junge, das Pfund 0.90 —0.15 
Gänje, da3 Dutzend - 8.00 —10.00 
Enten, da3 Pfund...... —— .... O. 0. 11 
frügel (Kühliveiher)— 
Hühner, das Pfund 
do. „Sprinos“, das Pfund 
Enten 
Gänſe, das Pfund..... 
Truthühner, das P 
Uber (geſchlachtet — 
30— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 
75 Vfd. Gewicht, das Pfund.. 
85—120 Pid. Sewicdhi, das Prund.. 
iijbhe— 
Weikiiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 
Weiber Barfch, per Plund..eerncee 
Biderel, per Bfund......... ae 
Deble, per _Dimub. „„wnsssunsensnee 
Birpien. METDBAMD..0.000000 HERE 
Verb (zugerichtet,, per Pfund. 
vob3 per 
Ehellfiih, per Pfund....occnsoneee 
Salibut, per Bund. ..ocosereeeneee 
luntern, per Biund.ooocrooncnese 
Hale, per PBaund........ 
Häring, der Pfund 
SHARE. DE SEE. sencrusnnn nennen 
Trout, per Pfund....... 5 
Maderel, per PBiund 
Summer (gefoht), per Pfund 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
gute bis ausgeſuchte, das 
Faß zu 


itronen, SKalifornia, vper Kiſte.. 
rangen, Kalifornia, per Kiſte.... 
ananen, „Junbo“ Bündel 
Weintrauben, New Vork, 8-Pfd.-Korb.. 
Kronsbeeren, das 4: 
PWirfiche, per 1:5 Qujbel.. 
Birnen, Keiffers, der Faß : 
Quitien, ausynejuchte, per Auibel 5 
RaRaNıen,. Der BNiDel,.....00800 0er. Du 
Kopfialat, per Kübel . 0. 
Rothe Rüben, per 14 Buibel.......... 0.30 
Blumenkohl, per Kiſte.......... sehen 
Geberie, DEE. BiRe.. 00.0000 —— Besen 
Kraui, per Kiite 
Blattſalat, hieſiger, der Kiſte 
Trockene Zwiebeln, hieſige, per Faß.... 
Mohrrüben, 10 Bündchen 
Rüben, ver 114-Buſhel Sad 
Tomaten, per Kiſte 
Reittigçe, bieſige, per 100 Bündel 
Gurken, hieſige. per Dutzend ® f 
Spinat, biejiger. per Kübele..ccreeeee. 0.5 —0.35 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Alinois, 
per Buſhel 
Trocene „Beans“, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen 2.5 
Rartoffelu, in Garladungen, Qufbel... 0.8 
Süßfartoffeln, biejige, per Faß 


Kleine 


ernennen. 


.ur nn... 


0.12 —0.15 


0.05 —N.06 


28333352 


* 
* 


2535 


... 0000. 
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Wepfel, 


auserlejen, 


Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


43 S. Glart 








_Verlangt: Porter frü Saloon. $7. 
Etr., Ede Bolt, 


Qerlangt: Kollektor, Advertiier, Agenten, Clerts, 
Vorter, Bartender, Kellner, Fubrlcute, Barnarbei: 
ter. Mutual Employment Bureau, Zimmer 1. 171 
E. Mapvijon Str. 


Terlangt: Mann, erfahren beim Füllen und An: 
ftreigen von Majhinen. Einer der jich allgemein 
nüsglih madt im Maicdinenjbop. Gebt Erfahrung 
und Yobnaniprüde an, jonit antwortet nicht. Adr. 
M. CR XUdenppoft. 


749 Evaniton 
foıno 


Verlangt: Hausmeifter (Xanitor). 
Uvenue. Oblendorf3 Apotheke. 


Berlangt: Ein ältliher Mann für Hausarbeit und 
Pferde zu pusen, für auswärts; Yobn $10 und Koft 
den Monat. Adr.: 3. 912, Abendpoſt. 5—1linooX 

Verlangt: Anftändige Agenten für neue Prämien: 
Romane, Zeitihriften und Kalender, für Chicago 
und auswärts. Bejjere Bedingungen als andersivo. 
Mai, 146 Wells Str. 4nod,1ioX 


Verlangt: Yarmarbeiter, guter Lohn, gute Heim 
für den Winter; 100 Eifenbahnarbeiter, freie Fahrt; 
billige Tidets nah New Orleans und alle jüplichen 
Nuntte. Rob Sabor Agency, 117 S. Canal Straße, 

6nop,imX 


North American Arcident Inf. Co., 144 La Salle 
Straße. Berlangt Agenten für ibre $1.00 per Mo: 
nat Wecident and Health Verficherungspolizen. Qt« 
berale Kontrafte für Ugenten. Znod, ſomomi, Imo 


Verlangt: Agenten: Mineraldad Denlewalter, 
Spencer, Indiana, Rheumatismus, Katarch, Magen» 
laden, Bruftleiden. Billige Winterpreife. fjiomodimi_ 

Verlanat: Ein — —— 
Sonntag frei. Fred. Klimt, 153 W. Rande on 

tjoumo 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


.. Verlaugt: Junge für Badwaaren zu fahren und 
Pe nüslıh zu maden im Geihäft. 38 W. Madi— 
on Str. 


Verlangt: Ein Junge um gutes Geihäft zu er» 
lernen. 1148 Welt 12. Str. 


Verlangt: Guter Junge an Gafe3 und Biscuits. 
Lohn $9-$10. 364.Yorraber Str. 


Verlangt: Mann für Farmarbeit. Stetiger Plab. 
Nahzufragen 3408 Auburn Ave. 

Verlangt: Starler Junge im Marlet. 3557 Wal: 
lace Str. 





‚ Verlangt: Junger Mann, an Majhine zu bügeln 
im Schneider:5hop. 220 W. Dipijion Str. mdi 


Verlangt: 5 Weber. Winter:Arbeit. 662 ®. Ma: 
diion Str. 

Verlangt: Ein Junge, der engliſch jprehen fann, 
in Wpotbefe zu arbeiten. 1M1 Milmaufce Ne. 


Verlangt: Gin ftarter Junge an Brot. Gin friſch 
eingewanderter vorgezogen. 1484 NR. California Ave. 





Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider. 7729 Lincoln 


Ave. 


Nur ı 
Irving 


ein guter 


auter Porter. 
Part 


Berlangt: Gin 
Schaefer, 


braucht vorzuſprechen. X. 
Blod. und Elſton Ave. 
Verlangt: Porter für Saloon. 42357 Aſhland Ave., 
Sommer. 


Verlangt: Junger Mann für Pferd und Hausar— 
beit. 90 NR. Clark Str. 





Verlangt: Ein junger Mann an Gafes zu helfen. 
45 Blue Island Ave. 
Porter im Saloon, 
8 GEiybourn 


Verlangt: Junger Mann als Po 
mus mit Porterarbeit v.rtraut iein. 
Ave. 


Verlangt: Mann Päderwagen zu fahren. 5 


Tell Place. 


um 


Verlangt: Gin !ediger Mann als Kutjcher in flet: 
nr Yanr'lie, zwrı Pferde, mu etwas Sausarbeit 
tbun im der Stadt befannt jein und gut fahren 
"önıen. Nahzufragen nah 7 Uhr Abends. 718 War» 
ren Ave. 


Pferdewärter. 150 Armitage Ave. 


Ihaeihäft. 694 


Verlangt: 

Verlangt: Yungerr Mann für 
MW. 13. Str. 

Verlangt: 2 Janitors. Guter Lohn. 
45 Milmwaulce Ave. Employment Ugench. 

Terlangt: Gin Rodicneider und ein Yufbelman. 
Ino. Yeichtenberg. 4772 N. Glarf Str. modt 
Veriangt: Ein Nunge. 16 Jahre alt. 167 Wabafh 
Ave., 6. Floor, rechts. 


Kummid, 





Verlangt: Junger Mann ald Porter im Reftau: 
rant. 140 S. Halited Str., nabe Adams Str. 


Perlangt: Gin Kürſchner, ſofort. Empfehlungen. 
Gielsdorf, F Waſhington Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 6 Farm Hands, Hausmann mit Frau. 
Porter, 40 Arbeiter. 195 La Salle Str., Zimmer 12. 
Verlangt: Ledige Männer und Eheleute für Farm⸗ 
Arbeit. Jetzt iſt die Zeit ſich Plätze zu ſichern zu 
guten Löhnen. Zu erftagen bei Enrichbt & Co. 
21 Weſt Late Straße, oben. of, frnomi,Imo 


Stelfingen fuhen: Männer, 
(Anzeıgen unter dicfer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Y Geſucht: Guter Bartender juht ftetigen Pla im 
Innern der Stadt. Adr.: 3. 992, Abenppoit. 
modimido 


Ein friſch eingewan der ter Junge, 20 
deutſch, ſucht Stelle als Porter oder 
Arbeit. 1239 N. Aſhland Ave. 
Geſucht: Deutſcher, 2Jahre alt, erſt über See 
eelommen, in der deutſchen Bäderei und Kondi— 
torei erfahren, ſucht Stelle. 12 Wells Str. 
Gefuht: Erfahrener Porter, der au etwas Bar- 
tenden fann, juht Stelle. A. Schlaudt, WO India: 
na Str. 


Geſucht; Bartender, 27 Jahre alt, Deutih-Ame- 
titaner, juht Stelle. Weitjeite oder Nordiveftjeite. 
Willens jelbit feine Reinmadarbeit zu bejsrgen. 
Adr. X. 321 Abendpoft. 

Gejuht: Erfahrener Junge an Gates judht Stelle. 
5011 Auftine Str. modt 


Gejudt: 
Sabre alt, 
irgendiwelde 


Geſucht: Porter, erfahren im Saleonund Reftaus 
tant, verfteht auh_am Tikh aufzumarten und Bar 
zu tenden, fuht Stelle. Adr.: X. 316, Abendpoft. 

modi 


Gefucht: Friicheingeivanderter Butcher, eriter Klaſſe 
Mann, fuht Stelle. 3. Gurezli, 77 Ramon Str., 
nabe KFliton Ave. mobimi 


GSejuht: Friih eingewanderter Gnaineer jtcht 
Stelle als Engineer oder als Feuermann oder ir> 
gedmwelde Arbeit, hat Zeugnijie Adr.: Karl Hahn, 
 Rawion Str., nabe Eliton Abe. modimt 

Geſucht: Junger Waiter ſucht ftetige Stelle oder 
für Samſtag und Sonnuntag in einer Konzerthalle.— 
WClybourn Ave., Lorentz. 


Geſucht: Friſcheingewanderter Mann, 30 Jahre 
—— deutſch und böhmiſch, jucht Stelle. 1096 
R. 41. Ave. 


Gejuht: Fine Stelle als Kafebäder. Zufekt in 
Wien gearbeitet. In Hotel oder Baderci. Henry 
Hobbit, 43 MW. 14. Place 


_ Geiudht: Grfter oder jelbititändiger Cafebäder juct 
tetige Arbeit. U. Schent, 3092 N. Irving pe. 


Arbeitsiilliger junger Mann, deutfcher 
ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adr. 


Geſucht: 
Handlungsgehilfe, 
x. 377 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender, ledig, nüchtern und zuverläſ— 
ſig, ſucht Stellung. Thut auch andere Arbeit mit. 
G. Wankler, 177 Larrabee Str. 

Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Stelle als 
Nachtwächter oder Union Fuhrmann. Geſchickt zu ir— 
gend einer Arbeit. Habe Empfehlungen. Auch Por— 
terarbeit. Kann helfen hinter der Bar. Adr. M. 
639 Abendpoft. 

Gejuht: Fin Yundmann mit Frfabrung, meldher 
auch Porterorbeit tbut und an der Bar ausbelien 
tann, jucht Stellung. Pitte Yohn anzugeben. Adr. 
3. 0MW Abendpoit. 





Gejucht: Fin jtarfer flawifcher junger Mann jucht 
Stelle in PBierbrauerei oder Getreidebandlung, oder 
in Tiihier-Shop als Helfer. Stefan Zemanel, 16 
Yuguita Straße. jomor: 

Bucht: Ein junger, friih eingewanderter Räders 
gejelle juht eine Stelle als Büdergehilje. Apr. 
Frank Gorje, 878 Weit 21. Sirake. foıno 
Selbftändiger Päder an Brot und PBi3- 
Adr.: 3. R6 Ubendpoft. ſſomo 


— ſucht 
ſa ſomo 





Geſucht: 
auits ſucht Stelle. 

Feſucht: Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
ftetiaen Pak 1087 Le Mopne Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Arzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und „yabrilen. 
Berlangt: Nunges Mädden für Store und etwas 
Sausarbeit. Bi €. BB. Str., PBäderei. 


‚Verlangt: Nunges Mädchen an Papierarbeit, aud 
ein Junge. 37 incoln Abe. 

Verlangt: Gin, Mädchen im Yäderlaven. 33 W. 
Hariion Str, modt 


Berlangt: DVerfäuferin für Kaffee-Store. Muß 
deutih und engliih Iprehen. 1136 Milmaulee Ave. 

eBrlangt: 10) Mädchen für Yabrit. Guter Yohn. 
86 N. Elark Sir. 


Mäpchen, welches 
Raicheniels, 


deutiches 
verſteht. 
Floor. 


etwas 
1548 


VBerlangt: Ein 
dom Kleidermadhen 
Milwautce Ad:., 2. 

QVerlangt: Damen zum Kleidermaden-Lernen. — 
Mrs. Madjad, 734 Elybourn Une. 

Verlangt: Fin gqutes Mädchen im Päderftore zu 
beifen. 398 Urmitage Uve., nabe Yeaviit Straße. 
mod! 


Verlangt: Nähtenäher und Stopper an Hofen. — 
1915 NR. Dafley Une. modt 

Rerlangt: Mädchen im  Bäderftore zu belim,. — 
145 Xarrabee Str. 


Vırlaugt: Kleines Mädchen für leichte Office-Ar— 
beit. 719, 185 Dearborn Str. 


Berlangt: Mädchen, in Balerp Lundhroom zu ar: 
beiten. 2 W. Kandolph Str. 


Verlangt: Mädhen zum Verpaden eines Nabs 
rungsmitiel-Produftes in Yyabrif etwa dreikig Met: 
len von Ebicago. Lohn $6; dauernde Stellung für 
aute Arbeiterinnen. Board $3 die Woche in neuem 
Hotel mit allen modernen Bequemlichleiten; kom: 
fortable8 Heim. Gijenbabnbillett: frei. Zu erfra= 
gen in Zimmer 3%, 135 Adams Str., Chicago. 

Önop, v,X 

Berlangt: 4 Mafhinenmädden, 6 Hanudmäddhen an 
Heinen Knaben: Jaden. Beitändige Arbeit. 1151 ©. 
Ealifornia Ave, nabe 4. Str. 4nod,iw 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine erfter Klajje Köchin für Reftaura» 
tion. Selbftändige Stellung. Guter Lobn. 86 
Milwaukee Ave. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 3.0. Keine Sonntagsarbeit, zu Dauſe 
ihlatın. 24 Starr Str., nahe Noriyg Move. umd 
Sedawidc Str. 


Berlangt: Weiterer Mann, Her ein gutes chim 


vor hohem Lohn vorzieht für /Borterarbeit im 
Ion. 6 R. Yaifted Gr 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer - Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit bei 3 Leuten. 
3% Eliybourn Ave., Store. 
Berlangt: Kindermädden. Nahzufragen 4937 Bin 
cenn:s Ande., 2. Flat. 


Hausarbeit, 


Mädchen für allgemeine it 
178 


Verlangt: 1 
iprehen. Mrs. John Sartiwid, 


mus enaliich 
Genter Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädden. 2 in Yamilic. Gu— 
ter Lohn und Blaf. 285 Belden Ape., nabe Fre: 
mont Str. 


Verlangt: Kindermädcen zur Aufjiht von zwei 
Kindern. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Haushälterin für 2 Herren. 84. 372 
Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre, für leichte 
Hausarbeit bei 2 Leuten. 40 —02 Wells Str., 
Treppe, links. 


Verlaugt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Privatfamilie. J.E. Diviſion Str., nahe La 
Salle Avbe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 495 Dearborn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus zu Haute jhlafen. 557 Sedgwid Str., Drug 
Store. 

Verlangt: 
North Live. 


Frau für Küchenarbeit. TW-TI1l W. 


Vrlangt: Eine anftändige Frau um fleinen Haus⸗ 
halt zu führen. 3B Armitage Ave., nahe Leavitt 
Str. modi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit im Saloon. 718 Elybourn Abe. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Toben S. SER. Halited Str. 


für Hausarbeit. 


Verlangt: Mädcden für gewöhnlide Hausarbeit. 


1619 %. Dopne “pe. 


Berlangt: Startes Mädchen zur Hilfe der Haus: 
frau. Nadhzjufragen bsute und Dienftag bis 1 Ubr. 
316 Sberpeld pe. 





alt, für 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 14 Jahre 
7 W. Var 


tleines Kind aufzuwarten. Nachzufragen M 
Buren Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausgatbeit. 8 in Familie. 
Nahzufragen beute und Dienftag bis 1 Uber. 50 
Elifton Upe., nahe Genter Str. 


Verlangt: Ein junges Mäpden für leichte Haus: 
arbeit. 1456 51. Straße. 

Rerlangt: Fin Mädchen jür Hausarbeit. 934 Mil: 
mwaufee pe. 


Verlanyt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
974 Milmwaufee Ape. 

Verlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
TG RN. Blark Str., 2. 

Verlangt: Ein nettes Deutijhes Mäpdden, guter 
Lohn. BI WM. Belmont Ape. 

Verlangt: rau als Ködin im Woardingban?, 
Kind nicht ausgeichleiien. 47 Giybourn pe. 

Verlangt: Gutes Mädchen oder rau für Kausar> 
beit, muß etwas Zochen fünuen. Outer Yobn. Kann 
Abends nah Hauie geben. 75 Deurborn Ave., 2. 
Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen. B6 E. North 


Ünpenue. 


Berlangt: Eine, felbftändige Wiener Kochin oder 
tüchtige zweite Köchin für Reftaurant. 486 Soutb 
Salited Str. modimi 


Verlangt: Eine rüftige ältere Frau für leichte Ar- 
beit. 253 Evanfton Ape., nahe Belmont oe. 





Verlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 772 Milwaufee Ape., oben. 





Perlangt: Eine Nahtlöchin und zwei Küchenmäds> 
hen für Reftaurant. 772 Milwaufee UApc., oben. 

Derlangt: HYaushälterin im Wittwersfamilie, ‚gutes 
Heim. Gratt, 691 MW. M. Str., nabe Pauline. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1570 Ar» 
mitage Ave. 


Verlangt: Zuverläffige Ködin für Reftauration, 
jogleih. 1859 W. Mapifon Str. 





Alte Frau findet qutes Heim. Rahzufragen nad 
6 Uhr Abends. 5W Melroje Str., Top flat. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Mä: 
ie. Guter Yobn. 2391 Milmaulee pe. 


Verlangt: Mädhen für Hausarbeit. 98 N. 
Mapleivood Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Yahre alt, 
Hausarbeit. 1994 Jadjon Boulevard. 


Berlangt: Fran oder Mädchen, in der Kühe zu 
beifen an Gemüje und Puddings. Reftaurant, 151 
bis 155 Dearborn Str. 


für 


Verlangt: Aecltlige Frau als Hausbälterin für 
Familie von 3 PBerjouen, in Stadt außerhalb Cbi- 
cagos. Adr. M. 601 Abendpoft. modi 


Müphen für Sausarbeit. 


Verlangt: Fin autes 
modi 


3337 Eouth Park Uoe. 


Rerlangt: in gutes Mädchen für _Küchenarbeit. 
19 ©. Halfted Str., nabe Adams Str. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
3X Vincennes Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen. Muß aut kochen, waſchen 
und bügeln fönnen. 3257 Bernon VIve. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
313 Halted Stt. 


Verlangt: Gutes 
gemeine Dansarbeit. 


zuserläffiges Mädchen für af: 
4043 Grand Blod. ZInp,imt 
Verlangt: NKöchinnen, Mädchen für Hausarbeit in 
Privatfamılien auf der Südieite und Nerdieite, — 
Guter Yohn. Mrs. Kahn, 777 Milmwaulee Tve., Te: 
lephon Monroe 1297. 2ZnolwX 
Terlangt: Tüchtiges, reinlihes Mädchen 

Frau, für Yufinchlund-Koden im Saloon. 
Grand Ave., aegenüber Hohbabn-Station. jajfonmo 
Kindermädden, Mäp: 


Berlangt: Köchin, zmeite, 

ben für allgemeine Hausarbeit und eingewwanderte 
Mädchen, böchfter Lohn, feinft: Herrichaften. Fräus 
ein Helm. 3510 Michigan Abe. 170t,mmia, imo 


oder 
>52 


W. gellers, das einztafte, größte deutſch-amerika⸗ 
niie Bermittelungs-Anftitut, befindet jih 586 8. 
Slart Etr. Sonntaa3 offen. Gute Bläke und gute 
Viäodhen pronft bejorgt. Gute Haushälterinnen im» 
wer an Sand. Tel.: Dearborn Bl. Sien® 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das BWort.ı 


Waſch⸗ 
unten. 





ſucht und Reinigungs: 


Ape., 


Sefuht: Frau 
pläge. 2810 Union 
_ Gejuht: Erfahrenes Mädhen judht Stelle. 372 
Garfield Ape. 


Gefugt: Strümpfe werden neu geftridt und an: 
geitridt. 111 Burling Str. modi 


»7 


Geiugt: Wäihe ins Haus zu nebmen. 27 Day: 


ton Str., 2. Flat, binten. 


Gejuht: Wlleinitchende Frau fuht Stelle als 
Hausbälterin oder Wöchnerin aufzuwarten. MO N. 
Halited Str, 3. Flat. 





Gejuht: Gutes Mädchen juht Stelle für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit. Kann audh kochen. B. Vitel, 
> WM. 21. 


Geſucht: 
chenarbeit. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Kü— 
36 Grand Ave. 

ohne Anhang wünſcht 
Heim als auf Lohn. 


Geſucht: Fine ältliche Frau 
Stelle, jiebt mebr auf gutes 
Schmidt, 426 Mood Str. 

Gejuht: Deutihes Mädchen, _ 
wüniht Sausarbeit. Selbit voriprechen. 
pe. 


1 Nabr im Lande, 
29 Auftin 


Gejuht: Starkes Mädchen fuht Stellung, fann 
einfach Ffochen, gut maihen und bügeln, ein jylat 
dorgezogen. 1073 RN. Nidgeway Xpe. 


Geiucht: Friih eingewandertes dDeutihes Mädchen, 
das qut nmäben, mwaichen und bügeln kann, ſucht 
Stelle bei anitändiger familie. 66 Gardner Str., 
nabe Halited Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderte Kledermacherin 
ſucht Stelle in gutem Geſchäft. 66 Gardner Str., 
nahe Halſted Str. 


Geſucht: Ungariſche Frau. die ein wenig deutſch 
igricht, wünjht Stelle in Meiner fyamili: oder bei 
Herrn, süchtig in der Hausarbeit. 4% Milmanfee 
Ude. mod! 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle in einer kleinen Familie für allgeme ne 
Hausarbeit. 140 Fullerton Ave., Ece Tripp Ade. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für gewöhnſiche Hausarbeit in einer kleinen Fa⸗ 
milie. 113 ®. 18. Str. Mary Schneider. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Platz für all- 
gemeine Hausarbeit. 458 Wentworth Ave. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung für Küchenarbeit. 184 31. Str. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
für leihte Hausarbeit. Adr. 119 W. Ban Buren 
Str., Zimmer 2. modi 


Gardinen werden gewajchen. 177 €: 39. Str., 3. 
Flat, binten. 


Geiuht: Ein deutihe® Mäpdden, meldes alle 
Hausarbeit verftebt, juht Stellung. 38 Giybourn 
Ave., Baſement. 


Gejuht: Deutide Wittwe, 35 Yahre alt, allein: 
ftebend, gebild:t: in allen Sausarbeiten gut beiwan- 
dert, nicht Stelle als ushälterin im Tleiner, 
keiferer Familie. Gefl. Offerten erbeien unter der 

. 675, Abendpoft. fafonms 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht 
Gefchirr zu waichen oder Küchenarbeit. 


Straße. 


Gejucht: Perfekte 
Pladbanf Sir. 


Stellung für 
23 Qurling 


Yundföhin juht Stelle. 29% 


Gejudht: Ungariih: tüchtige Wirtbichafterin, auch 
feine Wäfcherin und gut tm MNäben, ipriht nur 
ungariih, juht Stelle. Kojma, 1192 
Ave. 


En ee ——— — — ——— — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes Ehedaar ſucht Ar— 
beit. Mann fann mit Pferden umgeben, rau Haus— 
arbeit beiorgen. Perjönlih dorzuiprehen. 1285 R. 
Alhland Mpe., Yang. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter Ddiejfer Rubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 


820 faufen einen 3 Stühle VBarberibop mit Bade» 
zimmer. 1 OR. Weftern Ave. 


Zu verfaufen: „Home Balerp“, ichöne Ginrichtung, 
Yage, Nordjeite. Nadhyzufragen 1101 Xincoln 
modim! 


gu verfaufm: Reftaurant. Gute 
Ihen. 411 &. North Ave. 


Sage für Deut: 


mit 7 Zimmer 
PR. 443 Ubeno- 


Zu verfaufen: Saloon, Miethe 
flat, $35. Nahzurragen unter N. 
poit. 


Zu verkaufen: Ein Zigarren:, Candy: und Delilas | 


tejjengeihäft, mabe ciner yabrit von 10,WO Arbeits 
tern, 5 Wohnzimmer, Miethe $l5, megen jofortiger 
Abreiie für 8150 zu pverfaufen, wenn jofort genoms 
nen. 5 Eiybeurn pe. 


Zu verfaufen: Delikateifen, Yäderftore, gute Lage, 
8375. 5 ihöne Wohnzimmer, Rente $16, bi? zum 1. 
Dezember bezablt, Werth das Doppelte, fragt mors 
gens 9:50. 528 Eleveland Xde. 


Großer Pargain. Mu verlaufen: Delitateffen, 
Bäderitore, altes Geihäft. großes Waarenlager für 
375. Wertd das Toppelte. 5 Wohnzimmer, $18 
Mictbe, bezablt bis zum 1. Dezember. Solde Gelcs 
genbheit fommt nicht wieder. Kommt morgens 9:%. 
22 €. Belmont Xpve. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Suche Mann oder Ftau als Vartner im 
Reftaurant, die das Geichft zu fübren verftebt, ei= 
was Kapital nötbig. Adr. 3. 991 Ubendpoft. 


3u vermiethen. 
(Anzerıgen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Bu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft”= 
Gebäudes, 173-175 Filth Ude, Ede Monroe Sir. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß WRodenflähe. Dampf: 
beizung, Berjonen =zund Fracht-Elebator. Räbere 
Auskunft in der Office der „Adendpoit. x*"bio 


Zu bermietben: 6 Zimmer iylat. 720 Alooming: 
dale Road, nahe Weitern pe. $10. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu dermietben: Schönes Zimmer an beiferen Her— 
ren bei Wittwe, ©. M., 24 Abenppoft. 

Zu vermiethen: Großes warmes Frontzimmer, 
billig, an zwei Herren. 192 Milmaufce Ave. 


Frontt-Bettzimmer an 


Zu vermiethen: Schönes 
1618 R. Aſĩhland Ave., 


einen anſtändigen Herrn. 
hinten oben. 


Zu vermiethen: Ein ſchöues 


⸗ Grontgimmer ſo wie 
zwei helle Seitenzimmer. 756 \ 


W. Madiſon Str. 
ſomo 


Verlangt: Boarders; öſterreichiſche Familie. 406 
Milwaulee Ave. Insp, imX 


möblirte Zimmer, mit 
Glart Sttr., 
Inop,imX 


Zu vermietben: Schöne ı b: 
Dampfbeizung. Billige Breije. 359 ©. 
Lenor Hotel. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.z 
Zumietyen gefucht: Ebepaar und Kind münchen 
Zimmer und Board in jüdtiger Yamilie. DO. M., 
247, Abendpoft. 





Zu mietben gejubt: Von 2 Yeırtem wird auf der 
Noörpfeite eine freundliche Wohttung Bon“ drei bis 
4 Zimmer gefudbt. Offerten mit Preisangabe unter 
x. 349 Abendpeit. 


Kauf: und PVerfauf3- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bart.) 
Zu verfaufen: Fine Pugacihäft-Einridtung, febr 
billie. Mub diefe Woche verkauft werden. 1772 
Milmautee Ave. 


Yultion! Auftion! 
Groceries! Groceries! 
Verkaufe am Mittwoch, 9. Nov., puntt 10 Vorm., 
in 391 Ott 8. Str., nabe Madiion Ave. das ganze 
Lager von Groceries und Propijionen, früheres Gi= 
gentbum von 9. 2. Beerbujen. Ebenjo alle Fir» 
tures wie Pins, Shelvings, Gounters etc., 
Pferde und Wagen. i x 
Alles muR verfauft werden obne Rüdficht auf den 
Preis. Nits wird zurüdbebalten. Seid jicher und 
wohnt diefem Werfauf bei. 
Dan Long, Anftionator. 


etc., 


Kauft Eure Finttung beil 

Ju rus Bendexr. 
DI. 32, DA, 36, 38 Wet Madtion Straße, 
Ede Peorin. Telepbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Tas 
den=Ginrihtungen verfauft; über 37,00 Quadrats 
Fub Vic unter einem Dad. : 

Rolitändige Giurihtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nit! Dies ıft: 

Julius Bender, 
I, 2, 234, 236, 28 ®B. Mabdifon Str, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


red. Bender, etablirt 188, 
129-1351 —133 Wadafb Ape., Tel.: Sonth 123, 
Etore:Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tet3, Zigarrene, Delifatefjensfaden, Lundrosms, 
Reitaurants, Confectionery etc. 
Großtei und billigftes Haus in Chicago; 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Hand. 
greb. Bender, 
1949-—1251— 1253 Wabaih Apenue. 
3aug, mifamo* 


ftet3 


— Gutnann Etore Firture Co.— 

149-153 Oft Chicago Une. Telepbon North 1521 

Wir baden nit Das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden jehnell und reell. Unfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sad: beitebt 
au: den folgenden: Grocerp:, Butdyer:, Millinerys, 
Dry Goodd: u. j. w. Einrichtungen. Neue Einrich— 
tungen an Hand und zu Order. 1508, tX,3mo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Billig ein Farmerwagen. 1771 R. 
Sacramento Ave. mobi 


Zu verfaufen: Weiher Budel Puppy, B. 48 W. 
Superior Str. 

Ale Eorten ansländiihe und cinbeimiihe Sing 
pögel in großer Auswabl, jprehende Papageien, 
Goldfiige, Tauben, Yaucriums, Käfige, alles zu 
billigften Preiien in dem neuen Atlantic und Ba- 
cifie Rogel:Store 117 Fifth Ave. l5of, jajomomi, * 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Wir haben über 100 verichiedene Defen auf Lager 
und verfaufen wir Diejelben zu Waarpreiien auf Wb- 
zablung. Große KRochöfen v. $14.75 an, Self-TFeeders 
von 8.5) aufwärts. Giienbetten mit Spring und 
Matrage von 4.68 aufwärts. Kommoden 82.50. 
Trefiers 85.75, YAusziebtiid MH... Couches H.75. 
Morrisftubl 83.85, und 9 bei 12 Ruas RT). Paar 
oder Abzablung. Poren, 194 €. Nortb Moe. 

Tnov,imX 


Milmaufce | 


mann, 


Grundeigenthum und Häuſer. 
tAnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents des Wort. 


Sarmländereien. 

Renes Arkanjas Del: Fed. — G. M. Vailen, 
Mifjonri_ Bacific ImmigrationzAgent, Little Rod, 
Arf., bejergt eine Deipadht zu geringen lnfoften. 
Berinögen in fünftigen Berfüufen von Rachtreten. 

Dot—31dey,t% 

Muk jofort verfanfen: 160 Ader beites Wiskoni'n 
Farmlaud. 86.50 per Ader, auf Abzablung. Kann 
getheilt werden. Nebf, 119 LaSale Sir. InoXx* 


oder zu vertaujien: Wyarmen, mit 
Maichineric. Rabrung für Yamzlıe 
cago Property. 119 YaSall: 

luovddijajon* 


Sn verfaufen 
Pierden, Bien, 
und Vich: wünjche Chi 
Str., Zimmer 2. 


Berichiedenes. 


Menn Ahr Euer Haus jchrell verfanfen oder Ber 
taujhen inollt, fommt zu uns. Ridhard U. Rod 
& Ee., 5 Wafbington Straße. Großtes deutſches 
Grundeigintbums:@eihätt Sap!® 


— — — — —— —— — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Die gemwöhnlie Iangfame MWeife Hppothefen:Ans 
leiben und Bau-Darleiben zu maden it bier bejeis 
tigt. Wir garantiren peompte, zuderläjlige Pe: 
dienung. 


RNoval Trut Ga—Bant, 
Royal Infurance Building, 
Id Yaljorn Boulevard, 


Geld au verleihen. 

Loxis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt fjümmts 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ſtets an Haud. Vormittags 40 Augufta 
Eir., nabe Hopne Ave. Kadın.: Unitpg-Gebäube, 
gimmer 1614, 79 Dearbern Str. 16jep,£® 


Greenebaum Sons Banters, 
Berleiben Geld auf Grundeigenthum und 
Saucen. Nicdriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beltehigen Summen 
auf bebantes Chicago Grumdeigentbum zu verfans 
fen. &8 und 85 Dearborn Straße. Sin,2® 


€ ©. Pauling, 1% La Galle Strafe. — 
Erfte Hupotbelen zu verfaufen. Geld zu verfei 
gum niedrigften Zins fuß. 6mai,1j,2 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentyum 
su den niedrigften Raten. 
Erfte Sppotbelen zu verkaufen. 
Ridard U. Roh &.. 5 Waihington Steae. 
l5in,2* 


Darlehen auf ztvette Önpetheten anf Grundeigen> 
tbum prompt beioret. 42 der requlären Raten. — 
Hentn & Robinien, 112 S. Elart Str, Zimmer 504. 

6nov,im,X 


KIRO und $1000 auf 1. OHppothel. 
jajonmo 


u _verleiben: 
169 W. Diverſey Ave. 





Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoet und Vorſtadt⸗Grundeigenthum. bebaut und 
leer. Tefepbon Main 39. 9. D. Etome & Co. 
206 La Ealle Str. ian® 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebriihe ArbeitsTente, 
auf Eure Möbel, Pıranos, Pferde, Wagen oder ira 
gendiveihe Sıherheit oder Werth, zu den allerni:= 
drigften Raten. Wir leihen Guh das Geld nur ber 
Sirfen wegen. niht um Eure Gaden zu erhalten, 
Darum lajien mir die Masren in Eurem Beil, 
Darlehen von $U bi3 20 unfjese 
Spezialität. 

&5 merden keine Grlundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr lünnt das Darleben in Euch 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, ZSinfen 
su bezabten. 

Wenn hr eine Anleihe su madhen mwünfdht um» 
ebriip und reell bedient fein wollt, ſprecht vor dei 

UA. French, —XRR 
5 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 
@eld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage 2san Company, 
175 Dearboran Etr., Zimmer 216 und 217. 
ser Mortgage loan Company, 
180 ®. Medion Str., Zimmer 28. 
Eüdoft:Ede Halfed Straße. 


Wir feihen Euch Gelb in großen und Pleinen We 
tränen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend tele gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen merden zu jeber Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ver⸗ 
rıngert werben. 

Chicago Mortgage 2oan Company, 
175 Dearbora Gtr., Zimmer 216 und * 
ap 


Darlehen auf Mövel und Pianos an gute Leite, 
obne zu entfernen, feine andere Koften. 

80 nur 81.50; KO nur 82.00; 8.75 me 82.50. 
$40 nur $1.75: $60 nur 2.5; $100 nur $3.00. 
Sang cetablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Stto E. Noelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str.. Zimmer 4. Pitte fpredit ber. Wokte x 


Berjänliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 





Wenn Ahr Brid: oder Schoruitein-Arbeit habt, 
fit Surte. Gute Arbeit garantirt. 48 W. Supe: 
rior Str. Tnov,modofa, Int 


Bridleger und Steinmaurer, Spezial-Berjammn 
lung am 8 November, um Sektion 5, 9 und 10 des 
5. Urtilel3 zur Konftitution zu amendiren, jomie 
Sektion 13, Artifel 10, der Rebengejege zu ftreichen, 
Am QAuftrage der Union. jamodi 


— 


Wenn Ihr zu plaſtern oder Schornſteine zu repa⸗ 
riten habt, ſchict Karte. (02 N. Francisco Ave. 
—A imo 


deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln 

fabrizirt und hält vorräthig. A. Zimmer⸗ 

148 Eiybourn Ave, nahe Larrabee Sir. 
2of,t,Imo 


Alexanders Gebeimpoliger- Agentur, 171 Wajhing« 
ton Straße, Zimmer 06, umterjudht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhältniſſe 
u.i.m. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bi3 12 Uhr. Telephon: Main 1800. Tot,im,X 


Echte 
Größe 


ungen umd fohriftlihe Arbeiten jeder Urt, 
er englifh, prompt beforgt. Beglaubiguns 
Sartorius, öffentliher Notar, 173 Fiftt 
336 Mobamt Etr. x’ 


Ueber 
deutſch 
gen etc. 
pe. Abends 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Rerloren: 
ichlofjenes 
mern 94190 — 
aisrence Ave. 


Boldene Damen=lihr, 14 Rarat, ges 
Sehänie, Tiamant anf Rückſeite, Num— 
9622104 — verloren nahe incoln und 
Belohnung. 22 Diverjen Court. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente'-Shüst Eure Ideen; ken Ba 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; etablirt 
1864. Eorehitunden: 8:30 bis 4:W. Speziell: 
Spredftunden für Konfnltation arrangirt. Mile 
. Etevpens & &o.. 163 Randolph EStr., erfter 
Icer. Telepbon: ranlliia Bl. KauptsDffice: 
ihingten, ®. ©. Dian*t 


Deutſches BatentsPureaun Sue8 & Go. Kuh 
Rehtsanmwälte. Freier Ratb und Auskunft. 134 
Dearborn Etr., Ühicago Zimmer 19, 20. Deftlide 
Office, 108 5 Etr. Wafkinsten, D. E. 1dan,1ı3 





Batente für alle Länder, freie Anstunft ertbeilt 
Robt. Klo, Schiller Bidg., mehaniiher Ingenieur 
und einziger deuticher PatentsAnmwalt im Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2ot,jomomifr.* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 2 Gents da3 MWort.) 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 3044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nah: W. 
Halfte Str. Tip*® 





Zu verfaufen: Neue Gas Range mit Waijerheizer. 
810. @® Kinzi: Str., Saloon. 
SO 


Wenn Sie nah Rortb Ave geben um einen Dfen 
oder Möbel zu faufen, jo vergefjen Sie nicht, bei 
uns vorzuiprehen, denn twir beieijen durch uniere 
enorm niedrigen Preije, dab Sie bei uns pvortbeil- 
baiter faufen als anderswo. Schöner Selffeeder von 
$11.75, andere Seizöien von 3.50 und Rochöien mit 
6 Löchern von $14.75 aufwärts; ftarfe Fiienbetten 
von $1.35, Matrage $1.48, Kommode 22.50, Chiifo- 
nier 82.08, Dreiier 86.75, Sideboard 89.98 aufwärts, 
Couch $4.95: ihöne große Rug: don $8.75 aufwärts, 
Baar oder Abzahlung. Botien, 194 GC. NRortb pe. 

Znovim 


Zu rerfaufen: Ausgezeichneter Stabl Range Roh 
efen fir nur $%0, megen Umzug. 932 R. Francisco 
Üpde., 1. lat. 


Möbel von 5 Zimmersflat. 

und Bettzimmer- Möbel, Nug 

eine Treppe bod. 
2nod,imX 


Mus verichleudern: 
Barlor:, Ekzjimmer- > 
n. f. m. SB State Str., 


Pianos, mufilaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


85 für fchöne: Bradford Upriabt Piano. 85 
monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nabe North 
Une. Tuovd, im 


Habe neues elegant:s Vians, beftes yabrifat. Bar: 
gein, brauche Gajb. Adr.: R. 32 Ubcubpoß. : 
in, im 


Zu verlaufen: Pradtvolles Schumann Upright 
Liane, Mabenonigebäufe. Todesfalles wegen jehr 
Bilig. 42 DE Superior Er. 





 Zofens Sabath, deutſcher Advokat, 729 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 30fjep, t&Xlj 


adolph Traub, 
deutſcher Advokat. 84 LaSalle Etr., Simmer 814. 
TEcheppon: Main IR. l6ag,3* 


Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt draktizirt in allen Gerichten. — 
Soprechſtunden jeden Sonntag son 10-12. — 9 
Waibhngton Etr., erfier ler. 462° 


— — — — — — — —— 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wott., 

Schmidt Tauzſchule, 617 N. Clark Str. Mit:⸗ 


wochs; 601 Wel Str. Freitags und Sonntags. 
130f, Imt&X 


Privat: Abendihule ertbeilt iperielle 
eng liſcher Sprache. leſen, schreibe 
Uebungen. Kurſus beginnt am Nodemdber. 
Ade.: M. 634, Abendpoſi. 5—löünonX 
— — — — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterricht in 
mündliche 


Veter Iaeger, Felt Tar, Compojition und Grapel 
Rovfer. Dffice und Yard: 179 Miimauf:e Abe, 
Telepbon Seelen 4974. Suoo,imf 
— — — — — — — —w— 


Rähmaichinen, Bicheles u. fi. m. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents des Wort.) 


— _ — — 


Su vertanfen: Gute Singer Ripmeihine. K. FU ©, i 


Loden Une, nabe Zaplor Etr. 





ch bin fir M 


Krampfaderbrud 


Kurirt ohne Operstion. — Feine 
Schmerzen. — Sarentirt. 


Beichwerden 


Aurirt ohne Schneiden oder 
Snftrumente, 


Schwäde 


Kraft und Muth wieder hergeftellt. 


Shwadhe Münter vom Lande 


Kommen nad) Chicago, um fi bon den großen Meifter-Spezialiften der Etrte Medical Dispenfary Turiren zu lafien. 
Shwäde, Arampfaderbruh oder Leib-Bruch bebaftet find, 
Spesialiften Turiren zu lafien. DOftmal3 verurfaht ein unerfahrener Arzt das größte Undeil. 
gebt Teinen JrrtGum — gebt nad der State Medical Dispenfarh, 66 E. Ban Buren sStr., Chicago, 


Männer, die mit BPridaifranfbeiten, 


Spesinliiten der Welt. 


Aict ein Bollar brandt bezahlt zu werden, wenn nicht kurirt. 5 


—ñN 


Bedenkt, die ganze Nerven⸗ und Lebenskraft eines Mannes iſt von einem geſunden Syſtem abhängig. 


Krampfaderbruch 


Sch kurire Krampfaderbruch ohne Schnei—⸗ 
den, Schmerzen oder Zeitverluſt. Meine Be— 
handlung beſeitigt den wurmigen Zuſtand, 
ſtellt eine perfelte Zirlulation in allen Thei— 
len her und verleiht ihnen die normale 
Größe, Kraft und Feſtigkeit, beſeitigt 
Schmerzen in den Leiſten, ebenſo Flüffe, 
Kräfteberluſte u. ſ. w. Ich hurire, wenn alle 
andern verfehlen. 


Blutvergiftung 


Ihr, die ihr an kleinen Geſchwüren im 
Munde oder auf der Zunge, kupferfarbigen 
Sleden, ausfallendem Haar, wehen Hal3, 
oder Verfall der Knochen und des Fleifches 
leidet, ich lade euch ein, fogleich nach meis 
ner Office zu lommen, und id werde euch 
erklären, wie ih das Gift für immer aus 
Eurem Blut treibe. Kein Quedfilber ober 
Sobfali angetvendet. Kommt ohne Verzug 
zur Unserfuchung. 


Die Koften einer Kur. 


Man zahle nit $5 Bis $25 fonitiwo für ein Experiment und ] 3 {ch ! i 
tefte beitausgeftattete Medical Dispenfarh in Chicago, ZU., und das größte und reichite — deshalb fönnen wir tür weniger Geld Turiren. 


werden Zeit, Leiden und Geld fparen, wenn Sie mich Tonfultiren, 
{urire alle Bridvatirankheiten, für welde man ungern zum Saußarzt gebt, 


einen Sehlihlag beredinen. 


Behaftete Männer 


ut 


& 


A} 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 7. November 1904. 


änner! | 


Blutvergiftung 


Ich mache ſchwache Männer ſtark. 
Ich kurire Männer 
oder keine Bezahlung. 


* 


Verlorene Manneskrall 


Kurirt auf Lebzeiten in 30 6i3 60 Tageır. 
Nerpöfe Krankheiten ftehen nicht Stil. Wenn 
duch mich Lurirt, werden Sie nie wieder an 
Kräfteverluft leiden, tmeder geiſtig, noch 
förperlihd. Sch Tmire jeden Fall von 
berlorener Manne3fraft und fege Sie its 
ftand für das Cheleben, die PBergrügungen 
und Pilihten des Lebens. Kommt heute und 
fpret mit mir. Berjchiebt eS feinen weites 
ren Tag. 


Ablonderungen 


Haben Sie die Naturgefege verlegt dur 
u frühen Mibbrauch oder Tpätere Exzeffe 
eiden Sie an nädhtlihen Berlujien, Auss 
flüffen im Urin oder unter Aufregung? Sind 
Sie ſchwach und nervös und untauglih für 
die Vergnügungen und Pflichten des Lebens? 
Wenn dies der Fall, werde ich einen Mann 
aus Yhnen machen. Laffen Sie die Ausflüffe 
nicht ihr Leben ausfaugen und ein nerböfes 
Wrad aus Ihnen maden. Ste fönnen furirt 
werden. Kommen, und befpreden Sie die 
Sade mit mir. Eine freundjhaftlide Unter» 
baltına Iojtei nichts. 


Mängel, verlorene Mannestraft, nächtliche Verluſte u. ſ. w. 


Wenn 


hr nach Durchſicht dieſer Annonce meine Dienſte wünſcht, werde ich Euch gerne e 
was die —I ift, und was dansnen getdan werben Tann. Konfultation frei und erbeten. Wi 


bringt einen Mann aus einer Entfernung zur Kur. 


ME Medizin frei bis geheilt. RE 


# 


Nerpdje Schwäche 


Des Meifter-Spezialiften Honorar fir eine bolftändige, willenihaftlide Kur ift 
—- itetS das niedrigite irgend eines Arztes in Chicago. Man gehe zuerft zum Mei- Mi 
jter-Spezialiften und fichere eine wirflide Kur billiger alS andere er für 

eude damit das ſchwer erworbene Geld. ; 


fangen und aufriätia und deutlih_ fangen, 


an 


Für immer furirt—idnell. 
Kein Quediilber oder Bottajche. 


Rurirt auf Lebzeiten. 


Abſonderungen 


Kurirt in 3 bis 15 Tagen. 


Alle vernünftigen 
wiſſen, wie wichtig es iſt, ſich von einem 
Seid vorſichtig, ſeid vernünftig — be— 
IU. Die Aerzte desjelben find die beiten 


Beſchwerden 
Kein Schneiden, Teine Schmerzen, fein 8 
Strefen. E3 ift gemwöhrlih die Folge von MW 
zu jmrlen Einiprigungen, Anftrengungen, [8 
Schlägen, frühzeitigem Mißbrauch, Exgzeſſen, 
undaffenden Sondirungen u.f.m. Wenn Ihr 
leidet oder Mangel zeigt, fommt und unter» 
fucht mein Bebendlungsiyiten für Defchwer- JF 
den. &5 bat Andere furirt und wird Eud) 


luriren. 
Schmwͤche 


Merken Sie, daß Eid weniger träftig find J 
al3 früher? Sind Eie geplagt mit vorzei- Mi 
tigen Abflüffen und allmäligem Verluft der E 
Mannestraft? Wenn, dann folten Sie Teine 
Beit verlieren. Sie miüflen die Shmwäde be 
meiitern oder Sie verlieren die Manned Ü 
Tcaft. Verfhieben Sie es nicht länger. U 
Kommen und legen Sie mir Ihren Jal dor W 
und umterjuhen mein Bebandlungsiuiten, Fi 
weihes ihwahe Männer für das Leben Ü 
Träftigt. Ich werde Sie luriren oder e3 foftet FR 
Shnen nichts. 


a8 ü- WM 


ehe Sie anderwärts bingeben. Ih W 
wie Bruch, Abjonderungen, 


prede dor oder fchreibe. Jeder Bahnzıg M 


‚“W.-Ecke State und Van Buren Str. 


[State Medical Dispensary| 


Eingang 66 Oft Ban Buren Straße. 


Stunben von 10 bi3 4 Ihr und pen 6 bi8 8 Uhr. Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bi3 12 Ußr. 
k Man fchrreibe Diejeß aus, da diefe Anzeige nicht jeden Tag erfcheint. j 
NENNEN 


Lokalbericht. 
gen. Yſerhaus geehrl. 


Der Deutſche Kriegerverein erneunt 
ihn zum Ehrenmitglied. 


„Pflegt das deutſche Wort!“ 


Auch der Dichter Gauß gebührend geehrt. — 
Der greife deutihe General auh Ehren 
gaft der deutfchen Deteranen. — Ein 
präctiges Konzert der Harmonie. 


Der Deutfhe Kriegerper- 
ein bat geitern General Ofterhaus 
und Herrn ©. %. L. Gauß zu Ehren 
mitgliedern ernannt. Als die beiden 
Herren den Saal in der Norbdfeite 
Turnhalle betraten, in melden ber 
Kriegerverein in voller Zahl verfam= 
melt mar, erhoben fich die Anmwefenden 
von den Giben und madten Front. 
Bon dem Empfangdausiehuß, den Ka= 
meraden Dr. Schmidt, Rud. Anbad 


und Fr. Schoeller, auf die Bühne gez | 


leitet, bie der Vereinspräſident 
Schhlenter fie herzlich willfommen. Er 
prie3 in mwohlgefetten Worten die gro- 
Ben Verdienjte, welche General Diter- 
haus fich in dem vierjährigen Ringen 
zwifchen Nord und Süd um fein neu= 
e3 Baterlend erivorben hat, und 
Herrn Öauf, der befanntlid auhSol- 
dat aewejen, ob feiner Verdienite um 
das Deutihthum und auch um den 
deutſchen Kriegerverein. Beſcheiden 
lehnte General Oſterhaus die Lobprei— 
ſungen ab und fuhr dann fort: „Ich 
habe vielleicht etwas für die Erhaltung 
der Union thun können; als einfacher 
Soldat, damals ſchon Vater von fünf 
Kindern, trat ich in das Heer und 
avancirte ſchnell, bis man mich zum 
kommandirenden General eines Ar— 
meekorps machte. Heute will ich es 
offen geſtehen, ich habe das zum gro— 
Ben Theil meiner militärifchen Er- 
ziehung zu verdanken, die ich ſchon 
anfangs der PVierziger Jahre im 29, 
preußifchen Infanterie-Regiment ge= 
nofjen hatte. Das „Orabeaus“ mel: 
che mein damaliger Leutnant fo 
ſchneidig kommandirte, habe ich mir 
für mein ganzes fpäteres Leben, mel- 
che3 durchaus nicht frei von Sorgen 
mar, gemerkt, und mit dem „Örade: 
aus“ ift e8 denn immer gegangen bis 
zum heutigen Tage.“ 

Darauf ging der Rebner auf bie 
Yteale des DeutfchthHums über; er be- 
tonte, daß ed eine wichtige Aufgabe, 
und zwar eines jeden Deutjchen in bdie- 

: jem Lande, fei, deutfche Sprache und 
gute deutihe Sitte zu pflegen, mas 


namentlich in der Familie gefchehen | Menge. Al3 dann der lebte Ton ver- 


fünne. 3 fei das der größte Schat, 
den Eltern ihren Kindern binterlaffen 
fünnten. Herr Gau fprach ebenfalls 
einige Worte, und dann nahmen die 
Gefeierten die Ehrendiplome in Em- 
pfang. General Dfterhaug murden 
nun die Veteranen vom 24. Jllinoifer 
Freiwilligen-Regiment vom Präfiden- 
ten Lorenz Mattern vorgejtellt. Un= 
ter dem Vorantritt eines Trommler: 
und Pfeifer-Korps wurde dann Ge- 
reral Dfterhaus von einer Abordnung 
des Vereins „Deutiche VBetera= 
nenpon Chicago“ im Zuge nad 
Brands Halle geleitet, mo ihm neue 
ehrungen zu Theil wurden. Die Halle 
war bis auf den lebten Plaß bejekt, 
als der Zug eintraf. Unter den An= 
twejenden waren viele Amerikaner. Die 
„Deutfhen Veteranen” gaben in 
Brands Halle ein Konzert mit Ball. 
Bei erjterem mirkten die Reuter Lie- 
dertafel und die Badifche Sängerrun- 
de durch Vortrag prächtiger deutfcher 
Volkslieder mit, ferner dDieSopranfän= 
gerin Frl. Beulah Weit und der Po- 
TaunenbläferHerr A. Schimmer. Nach 
dem Herr E. F. 2. Gauß einen von 
ihm verfaßten Prolog vorgetragen 
hatte, wurde General Diterhaus unter 
großem Beifall vom Bereinspräfiden- 
ten Martin Gaß mit einigen Worten 
als Ehrengaft und Feitredner porge- 
ftelt. Der Redner verbreitete fih in 
feiner Anfprache über die Entwidlung 
der deutichen Lande jeit den napo= 
leonifchen ‚Kriegen, und er fnüpfte an 
feine Musführungen, denen die Anme- 
fenden mit gefpannter Aufmerfjämfeit 
Yaufchten, die Mahnung, das Land, in 
dem unfere Wiege jtand, nicht zu ber: 
aeffen, jondern in Ehren zu halten. 
Kommandeur Wood3 vom Staatäver- 
bande der&rand Armyp-PVeteranen und 
Major John B. Sine hielten eben- 
falls furze Anfpraden, und darauf 
trat man in die meitere Abwidelung 
de3 PBrogrammös ein. Mie alle Feite 
der deutfchen Veteranen, nahm aud) 
diefes einen durhaus harmoniſchen 
Verlauf. 

Der geftrige Liederabend des Ge- 
fangvereind Harmonie in 
der Lincoln-Turnhalle hatte mie ftets 
eine mufitverftändige große Gemeinde 
in der Halle verfanmelt, und dieHar- 
monie hat durch ihre Darbietungen ih- 
en vielen großen Verbienften um die 
Pflege des deutichen Gefanges ein 
meiteres hinzugefügt. In geſchmack⸗ 
voller Weife war dad Programm zu=- 
fammengejtellt worden, und die Aus- 


führung mar eine wahrhaft FTünft- 


lerifhe. Mit dem ergreifenden Vor- 
trage „Seimathliebe” von Wengert 
wurde nach dem PVorfpiel das Konzert 
bon der Sängerjchaar unter Leitung 
bon Herrn von Oppen eröffnet, und 


| ganz bingerifjen von der Macht des 


Gejanges lauſchte faft athemlos bie 


| 
| 
| 
| 
| 





Hungen war, brach begeifterter Beifall 
lo8, der fich erft legte, als die Sänger 
fih zu einer Dreingabe verftanden. 
Herr E. Guepper trug nun das ele= 
aifhe Solo für Pofaune, Holy Eity, 
bor und erzielte damit großen Beifall. 
Die vorzügliche Sängerin Frl. Emma 
Kopf, welche den Freunden der Har- 
monie fehon fo manchen Genuß berei- 
tet hat, fang die befannte Polonaije 
au: Mignon in vorzüglicer Weife, 
und daran fchloffen jich zwei Vorträge 
der Harmorie, „Oruß an das Meer“ 
und „Gute Nacht, ihr Blumen“. Fıl. 
B. Balftad ftand zwar nur mit zmei 
Schubertichen Liedern „Auf dem Waf- 
fer zu fingen“ und „Der Tod und das 
Mädchen“ auf dem Programm, ihr 
Vortrag war aber ein jo herrlicher, 
daß die Zuhörer die Dame zu mehre- 
ren Dreingaben veranlaßten. Gerr F. 
Biehl jpielte auf der Violine, welche er 
meiiterhaft beherrjcht, dieBieurtemps’- 
The Ballade und Polonaife, während 
die Harmonie und ein Doppelquartett 
mit dem Vortrage des Rietz'ſchen 
„Morgenlied“ eine Galanummer bo— 
ten. In formvollendeter Weiſe klang 
das Konzert mit Mohrs „Am Altar 
der Wahrheit“, welches die Harmonie 
unter Orcheſterbegleitung ſang, aus. 
Die Feſtausſchüſſe des Vereins bilde— 
ten die Herren Frank Link, AdolfBor— 
chers, Adolf Beſchle, Henry Chriſt, 
Paul Weder, Chas. Anwander, Georg 
Huber, Guſt. Stern und Theo Mehyer. 


Den Schluß der Feſtlichkeit bildete 


| ein Ball, welcher bis zur frühen Mor: 


genftunde die vergnügte Geſellſchaft 
beifammen hielt. i 
Der Gefangverein „Frobfinn“ 
beranjtaltete geftern Abend in der 
Südfeite - Turnhalle, 3143 —47 State 
Str. ſein übliches großes Herbſt-Kon— 
zert, verbunden mit Ball. Der Verein 
hat ſchon, oft bewieſen, daß er im 
Stande iſt, auch hochgeſtellten Anfor— 
derungen zu genügen, und das geſtrige 
Konzert hat von Neuem dargethan, 
daß es wirklich ein Genuß iſt, den 
Darbietungen des „Frohſinn“ zuzuhö— 
ren. Auf dem Programm ſtanden ge— 
ſtern verſchiedene neue und recht ſchwie— 
rige Werke. die aber eine ſo tadelloſe 
Wiedergabe erfuhren, daß ſie das Kön— 
nen der Sänger vom „Frohſinn“ in's 
hellſte Licht ſezen. Nächſt den etwa 60 
aktiven Sängern gebührt dem Dirigen— 
ten, Herrn Hans Biedermann, die voll⸗ 
ſte Anerkennung für den Erfolg des 
geſtrigen Abends. Das Programm 
war ſehr reichhaltig und jede Num— 
mer fand den wohlverdienten Beifall 
bei den überaus zahlreichen Beſucheru. 
Namentlich ſprachen an die Chöre 
Landkennung“ vonGrieg und ‚Wald⸗ 
harfen“ von Edwin Schultz, bei wel⸗ 
chen Frau Anna Weiß die Pianobe⸗ 
gleitung übernommen hatte. Daß auch 
das deutſche Volkslied nicht vergeſſen 
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gut wurden die. „Loreley“ und „Seht 
gang i and Brünnele“ von Silcher ge- 
fungen. Die Pflege des beutjchen 
Volksliedes ift eine der vornehmlichiten 
Aufgaben eines Gefangbereins, und 
der „Frohfinn“ ift fich diefer Aufgabe 
boll bewußt. Außer Frau Anna Weiß, 
welche durch den Vortrag der Fauit- 
Phantafie von Gounod in Lifzt’scher 
Bearbeitung ihr hervorragendes Kön- 
nen auf dem®Piano bemies, wirkten als 
Soliften Frau Katharina Hall-That-: 
cher und Herr Dtto Schröder mit. Er- 
ftere brachte, von Frau Weih begleitet, 
die prächtige, aber jehr Tchmwierige 
„nontafie caprice“ von Vieurtemps gu 
Gehör und erntete durch ihr meilter- 
Baftes Violinfpiel ungetheilten Beifall. 
Herr Dtto Schöder, ein jehr jtimmbe- 
gabter Tenorift, jang das Lied 
„Heimmeh“ von Hugo Wolf und wur: 
de durch großen Applaus belohnt. 
Nah Schluß des KonzertS murbde 
fleißig getanzt, und erft in der frühen 


| murbe, ijt ſelbſtverſtändlich. Beſonders 


an. 


Herren PBeterWagner, Hermann Kraus 
fe, Emil Wenig, Adam Mueller, Kohn 


ber getroffen. 

Urgemüthli ging e3 geitern in 
NDondorf3 Halle, North ne. 
Haljted Straße, zu, in welcher der als 
erfolgreicher Veranftalter von Feitlich- 
teiten riühmlichft befannte Schwä- 
bifne Säugerbund fein Dies- 
tähriges Kirchmweihfeit feierte. Der 
Feltausichuß, bejtehend aus den Her: 
ren Oskar Breitenbach, Frank Reindl, 
Jul. Gollrad, Alfons Uttenweiler, 
Hermann Schneiderbach, John Ulrich 
und Henry Nauer, hatte aber auch we— 
der Mühe noch Koſten geſcheut, um ſei— 
nen zahlreichen Gäſten den Aufenthalt 
ſo angenehm als möglich zu machen. 
Die prächtigen Vorträge des feſtgeben— 
den Vereins unter der Leitung ſeines 
bewährten Dirigenten Guſtav Gund— 
lach waren ein wirklicher Ohren— 
ſchmaus und wurden mit nicht enden— 
wollendem Beifall aufgenommen. Die 
Glanznummer des Abends war aber 
unſtreitig die Bühnenaufführung „Ei— 
ne fidele Aushebung zum Militär“, in 
welcher mitwirkten die Herren Palmer, 
Gnoske, Kronenberger, Stroebel, 
Reindl, Roller, Gollrad und der 
Schwäbiſche Sängerbund. Bei Tanz 
und froher Unterhaltung flohen die 
Stunden nur allzuſchnell dahin, und 
als man ſchließlich nach Mitternacht 
nothgedrungen zum Aufbruch rüſtete, 
nahm jeder Theilnehmer das Bewußt— 
ſein mit nach Hauſe, ſich prächtig amü— 
ſirt zu haben. 

Der „Freie Sängerbund“ 
gab geſtern Nachmittag und Abend in 
Schönhofens Halle an der Milwaukee 
Ave. ſein großes Herbſtkonzert mit da— 
ranſchließendem Ball. Dirigent Guſt. 
Bernd hatte mit kundiger Hand ein 
abwechslungsreiches muſikaliſches Pro— 
gramm entworfen, und daſſelbe wur— 
de von den wackeren Sängern in vor— 
—— Weiſe durchgeführt. Frl. 
| Regneri, eine tüchtige Eänaerin, er= 
freute mit mehreren Einzelvorträgen 
| die Zuhörer, und das ganze Konzert 
war ein einziger, prächtiger Genuß. 
Mie üblich folgte dann ein Ball, der 
erft in vorgerüdter Stunde fein, für 
gar viele noch zu frühes Ende erreich- 
te. 
waren von dem Anordnungsausiehuß 
in bejter Weife getroffen worden. 

Der®emifchte Chor Friß 
Reuter hat fich geitern Nachmittag 
in der Wider Bart Halle an der North 
| Une. als ein tüchtiger, vielverfprechen- 
| der deutjcher Gefangverein eingeführt. 
| Die Lieder wurden flott gefungen, die 
| Stimmenbefegung war eine gute, und 
| das Publitum wurde in feinenErmwar- 

tungen noch übertroffen. Natürlich 
| ernteten die Sänger den mwohlverdien- 
| ten Beifall in reihem Maße. 
| andere Kräfte wirkten mit, und fo ver- 
| lief das erite Konzert des jungen Ber- 
|eins in der bvortrefflichiten Weife. 
: Später wurde noch mehrere Stunden 
| flott getanzt. 

Der geiern vom La GSalle 
Turnverein in feiner Halle, Ede 
von Orhard und Willom Str., abge- 
haltene geiitig-gemüthliche Bolksabend 
mar ein unbedingter Erfolg. Schon 
‚die früheren Veranftaltungen Ddiejer 
Art erregten die Aufmerffamfeit des 
Rublitums in meiteren reifen in 
hohem Grade, und fo fah man der 
geltrigen, dem „Rofegger-Abend“, mit 
Spannung entgegen. Die Auswahl 
der Schöpfungen des MBolfsdichters 
var eine fehr glüdlihe. Ein Lands- 
mann NRofeggerd, der Turnlehrer 
Schmidhofer, hielt einen fehr feileln- 
den Vortrag über das Leben und Mir: 
fen des Dichters, welcher großen und 
verdienten Beifall fand. Abende mie 
der gejtrige find nicht nur der linter- 
haltung gewidmet, fondern fie follen 
auch belehrend und erziehend wirken, 
namentlich auf die jüngeren Zuhörer. 
Der übrige Theil des Programms 
brachte Rofegger’fche Lieder, auch blieb 
das deutfche Volkslied nicht vergeſſen, 
und die Anmwejenden fangen mit Ans 
dat die befannten trauten Weifen 
mit. Unter Leitung des Herrn U. 
Ploner trug der Nord-Chicago Zither- 
Hub einige jehr anfprechende Num- 
mern bor, welche mit lebhaften Beifall 
ausgezeichnet murden. Außerdem 
madten fih um den Erfolg des 
Abends in herporragender Weife Frl. 
Dollie Beitmann, die ein englifches 
Lied fang, fowie die Turner H.Sirupe, 
Aloin und Arthur Raben verdient, 
welche die Melchthal-Szene aus „Tell“ 
zu Gehör bradten. Auch das Piano- 
Duett der Damen Charlotte und Ber: 
tha Roderwalb fand ungetheilten Bei- 
fal. Den Schluß des Programm 
bildete ein Schuhplattler im Driginal- 
foftüm, getanzt von fünf Paaren unter 
Leitung des Herrn Jofeph Bus. Dann 
—** — —— flotter per der 

ie Beſucher ange in öhlicher 
Gemeinjgjaft zufammenpielt. 
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Wirth, BernhardLoeſche, Julius Lue-⸗ 
decke, Morris Scheibel, Julius Sie- 
bert, Wm. Schöninger und Otto Lei- 


und ! 


Morgenitunde trat man den Heimiveg | 


’ 


| 


Die Vorbereitungen zu dem ston= | 
zert hatten in muftergiltiger Weife die | 
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Martin A. Ryerson 
Henry Dibblee 
Walter H. Wilson 
Otto Young 
Chauncey Keep 
Edward C. Wailer 
James P. Whedon 
E. 6. Pauling 
Jacob F. Rehm 

D. M. Erskine 

M. E. Greenebaum 
James Patten 
Swift & Stroker 
Francis 0. Lyman 
J. W. Gehrig 
Draper & Kramer 
John J. Lyons 
rranz Amberg 
Maun, McEnery & Goodman 
Townsend Smith 
Jay B. Spencer 
William Hilmert 
Koch & Co. 
Holabird & Roche 
Henry $. Dietrich 
John J. Mitchell 
Orson Smith 

Isaac N. Perry 

E. A. Potter 
James H. Gilbert 
Joseph E. Otis 
Meyer & Co. 

M. Born & Co. 
Daube, Cohn & Co. 
Rosenwald & Weil 
Taylor, King & Co. 
Hart, Schaffner & Marx 
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Zu einem Bombenerfolge geitaltete 
fih das Gtiftungäfeft, welches der 
MWeftfeite Turnverein geitern 
in der Meitfeite-Turnhalle, Nr. 770 
MW. Chicago Ave., feierte. Die zahl- 
reichen Mitglieder, Freunde und Gön- 
ner des Vereins waren mit Kind und 
Kegel nach der Halle gepilgeri, um 
fröhlich unter den Fröhlichen zu fein. 


Die Vorkehrungen zu dem zeit | Cie hatten ihr Kommen nicht zu be- 


zeuen. ede einzelne Nummer d.3 


ı reichhaltigen Proaramms murde ta= 


dellos ausgeführt. Den meilten An- 
Hang fanden das Turnen am Barren 
des Meftfeite-Turnvereind, das Auf: 
treten des Pfeifer, Trommler und 
Horniften- Korps des Aurora - Turn- 
verein, da3 Turnen am Ned des Aus 
rora-Turnpereins und des Turnver— 
eins Gut Heil, Waufegan, und das 
Iurnen am Barren des Turnverein 
Eihe. Die turnerifchen Leiftungen 


Mehrere | wurden mit Schneid, bemunderungs- 


würdiger Eleganz und meilterhafter 
Craftheit ausgeführt. Stürmijchen 
Beifall fanden aber au ein Violin- 
jolo des Herrn gerzog, Vorträge ber 
Serren 9. Schlau, der ITurnfchmeiter 
M. ©. Linnemeper, des Turner3 9. 
X. Linnemeyer, und mehrere Lieber, 
welche die Gefangsfektion de3 Turn 
vereind Voran, Turner Bruno Chnert 
vom Waufegan QJurnperein, die Ge- 
fanasfeition bes Turnvereins Gut 
Heil, Waufegan, der Richard Wagner 
Männerhor und der Plattdeutfche Ge- 
mifchte Chor zum Belten gaben. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Feftlichkeit, um deren Gelingen fi 
in berborragender Weile der aus den 
Herren Julius Heinge, Henry Kirft, 
Georg Stadelmann, Charles Hanfel- 
mann, Henry Rir und Ernft Spindler 
beftehende Vergnücungdausfhuß ver- 
tient gemacht hat. Der Verein zahlt 
60 Mitglieder und 100 Edler. 
Iurnlehrer ift Herr Charles Hanjel- 
mann. 


— a 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Bairiſch-Amerikani— 
ſche Frauenverein der Süd— 
ſeite ſührte in ſeiner letzten Verſamm— 
lung ſeine neuen, bezw. wiedergewähl⸗ 
ten Beamten in ihre Aemter ein, näm— 
lich: Frau Maria Gutzeit, Expräſi— 
dentin; Frau Margarethe Goetz, Präſi— 
dentin; Frau Eliſa Brückner, Vizeprä- 
ſidentin; Frau Kathi Wachter, prot. 
Sekretärin, 35 O. 22. Pl; Frau Mar— 
garethe Hepp, Finanzſekretärin; Frau 
Agnes Foeriſch, Schatzmeiſterin; rau 
Margarethe Hellgoth, Führerin; Frau 
Eva Stempfli, Thürwache; Frau Ger— 
traud Kern, Frau Vitkttoria Kaiſer, 
Maria Grimm, Verwaltungsräthe; 
Frau Kuni Hellgoth, Vergnügungs— 
ſchatzmeiſterin; Frau Chriſtine Enger⸗ 
mann, Frau Henriette Fendl, Tel. 
Maggie Köftner, Finanztomite. — Die 
Einführung der Beamten in ihre Nem> 
ter gejhah durch die Erpräfidentin, 
Yrau Marie Gutzeit. 

Dipbtderia in 20 Mimuten gelindert. Na 
—— — — Eclectric Oil. In 
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als Mitglied von 


THE BOARD OF REVIEW 


Nachftehend find einige Namen von Eigenthümern und Berivaltern bon Grundeigenthum, ba= 
runter viele Mitglieder der Grundeigenthums-Börfe, die die Wiedererwählung von Florus D. Meaham 
als Mitelied des Board of Review befürworten, und zwar aus den folgenden Gründen: 

Herr Meaham, eines der erjten Mitalieder des Board of Reptew, wird jet am Schluffe feines eriten 
Iermins aufgefordert, al3 Kandidat für feine Wiederwahl aufzutreten, da 
Eounty-KRonvention per Afflamation aufgeltellt wurde. 

Mir find der Anficht, daß wenn ein Mann einem verantwortlichen Bolten vorgeitanden und über allen 
Smeifel feine vollitändige Fähigkeit für das Amt bewiefen hat, e3 mit gelunden Gejhäfts-Grundjägen un 
bereinbar it, einen Wechjel vorzunehmen. Herrn Meahham’3 Fähigkeit, Ehrenhaftigfeit und Hingabe für die 
Sintereffen des Volkes find Vorzüge von zu aroßer Bedeutung, al3 daß fie einfach partei-politifcher Geaner- 
Ichaft wegen überfehen werden follten. Das Bublitum fann die Dienfte eines foldhen Mannes nicht entbehren. 


Straus-Eisendrath Co. 
John 6. Miller & Co. 
Parrotte, Beais & Co. 
Seiz, Schwab & Co. 
Kohn Brothers 
Ederheimer, Stein & Co. 
D. S. Stern & Stohl 
Smith-Wallace Shoe Co. 
Soper Lumber Co. 

The T. Wilce Co. 
Arthur Gourley Co. 
Heaih-Witbeck Company 
Pilsen Lumber Co. 
Carson, Pirie, Scott & Ce. 
Charles H. Conover 

J. H. Bell & Co. 

A. C. Buttolph 

Henry B. Steele 
Graeme Stewart 

Henry A. Blair 
Seymour Morris 
Maurice Rosenfeld 

J. Ogden Armour 

Leslie Carter 

Peter Van Vlissingen 

J. L. Cochran 

Charles B. Pike 

James A. McLane 
Bernhard Rosenberg 
Daniel J. O’Connor 
Theis J. Lefens 

John T. O’Connell 

H. W. Dietrich 

George Eddy Newcomb 
G. F. Schultz & Co. 

0. M. Brady 

John R. Lyman 


— jmmer der Gleiche. — Nung 
verheirathete Frau (zu ihrem Gatten, 
einem Gelehrten): „Wirft Du mir aud 
treu bleiben, Adolf?" — Gatte: „Wa- 


rum denn nicht; übrigens fannji Du | 
| mich ja von Zeit zu Zeit daran erin= | 


nern!“ 


Spar: Gelder 


4 Brozent Zinjen. 





Bonds 5 Bro; 


Yallig in 1 bi3 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt buch Stabdtlaffe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 


—AA Geld u. Werth: | 


Papiere ae und verkauft. 
Drajts, Money Orders. 


Schiffskarten 


alle Linien. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntag3 offen bis 12 Uhr. 
130f,dom»* 


Schiffskarten! 


Im neuen Geſchäftslolale von 


H, ELIASSOF, 


Eigenthümer ber 


GLoßE Tourist ÄGENCY,. 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bant Floor, werden Schiffskarten 
nah und don Europa fehr billig vrerfauft, und 
Geidjendungen, Kollektionen, Erbihafts-Einzies 
bungen, amerifaniihe Bälle und Notariatd.An- 
nelegenheiten pünitlih und reell beforgt. Ihe 
fpart Geld, wenn Ihr diefes Geihäftshaus Eure 
Angelegenheiten beforgen läßt. 


H. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bauf Floor. 
Eonntags ofien von 9 Uhr Disrgens Bid 12 Uhr 


Mittags. 
300f*£ 


Geld zu verleihen 


auf verbeffertes Chicagser Grundeigenthum.— 
Niedrigfte Raten. — Brompte Beyienung. — Dar 
Ichen zum Banen cine Spezialität. —Erfte Sy 
pothelen immer zu dberlaufen. 
Grundeigenthum 

getauft und verkauft. 
Cpredt bei uns vor. 


$. W. STRAUS & 60... 


114 SaSalle Str. 


Tel. Mein 3624. 
Inn— 3b, 
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er bon der republifaniichen 


Dillon B. Kutchison 
Merritt & Krauter 

Adams & Foster 

William D. Fischer 

Hanlon, Beetles & Co. 
Jenney & Mundie 

Atchison & Edbrooke 
james B. Forgan 

!ohn R. Walsh 

C. L. Hutchinson 

F. M. Blount 

G. M. Reynolds 

Edwin G. Foreman 

John R. Lindgren 

B. Kuppenheimer & Co. 
Hirsch, Wickwire & Co. 
Cahn, Wampold & Co. 
Edward Rose & Co. 

Kuh, Nathan & Fischer Co. 
Keith Brothers Company 
Charles Kaufman & Brothers 
M. Gimbel & Sons, 

M. D. Wells & Co. 

J. W. Butler Paper Company 
Rosenfeld & Pieser 
Thomas Murdoch 

Francis Beidier Lumber Co. 
J. C. Deacon & Company 
John A. Gauger & Co, 
Maxwell Bros. Co. 
Rathbone, Hair & Ridgeway 
James $. Kirk & Co. 

Henry Horner & Co. 

Phelps B. Hoyt 

Rollin A. Keyes 

Calvin Durand 

Taylor, King & Co. 


Finanzielles. 


KERFERFTEERETHERTRTER TR RI HERRN 


Fofn:nerdienende Leute! 

Wir ſuchen die Aufmerkſam— 
keit aller Lohnverdienenden auf 
die Vortheile unſerer Sparbank 
zu lenken. Dieſelbe gewährt einen 
ſicheren und einträglichen Platz 
für die Anhäufung kleiner Er— 
ſparniſſe. 


INDUSTRIAL 
SAavIngs Bank, 


652 Btue Island Ave. 


Gegründet 1800. 
2608, nilamo* 
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' A. Houınser & Co., 
Hypotheken-Baunkt, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


3Zimmer 201—2—3—4—. 
Geld zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
1 eigenthum zu berieiben. 
| Erfte Gold Morigases in beliebigen Beträgen 
ſtets zun Lerlauf ar pand. . 
momifa* 


— — — 


THE PHOENIX, 


eine Kefelfcheft für Sparer. 
4 Brozent Binfen — est 
— — — * ern 


245 Sedzwiocok Str. 
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FRED. HILLER, 


186—188 Wadifon Sir, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hnpothelen zu verfaufen. 
mat, frmomi,1} 
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Extra 
pillig 
nad und von 


Deutschland. 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich elc. 
mit Doppelihrauden : Dampferu. 


Cicket-Office: 


J,5.LOWITZ, 


51 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Sauft Enre Tidets jest, ehe bie 
Freife wieder höher gehen. 


Bollmadten, Kollektionen, Erbfchaften 
Vorſchuß. 
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(Eigenberiht der „Abendpoft.”) 
PBlauderei aus Europa, 
Bon Augufi Boedlin 

Serbftftimmung. — Auf dem „Lohengrin“. — Der 

Nee. — Der alte Blüder. — Franzöjiihes Redt. 
Deutfhe Einigfeit. Reichs müdigkeit. 
Nochmals der Thronſtreit. — Sozialiſtiſche Schutz⸗ 
engel und Friedensapoſtel. — Liebknecht und Ba— 
tunin. — Deutſcher Kolonialkrieg. 


20. Oktober 1904. 

Das nach einer Reihe ſtürmiſcher 
Regentage über Nacht wieder in ſeine 
Rechte eingetretene Herbſtwetter mit 
Sonnenſchein und milden Lüften, un— 
ſerem vielbeſungenen Indianer-Som— 
mer nicht unähnlich, hat mich veran— 
laßt, noch ſchnell vor Eintritt der ge— 
fürchteten und ſelbſt das heiterſte Ge— 
müth ernſt ſtimmenden Novemberſtür— 
me mit ihrem greulichen Nebel und 

g eine Rheinfahrt zu machen. 
Und dann auch ſtand ich in den letzten 
Tagen an dem Sarge einer lieben Ver— 
wandten, die uns das unerbittliche 
Schickſal nach langem Leiden entriſ— 
ſen hat, eine ſtumme, aber um ſo ein— 
drucksvollere Mahnung an die Ver— 
gänglichkeit alles Jrdiichen, ein me- 
mento mori des Allbefieger8 Tod an 
die Zebenden. 

Der hübfehe Dampfer „Zohengrin” 
trug uns jtromabmwärts an den jagen= 
ummobenen Burgen, Dörfern und 
Städtchen vorüber. In den jie umge- 
benden und fich big zu den Gipfeln ber 
Berge Hinziehenden Nebengeländen mit 
ihrem in allen Farben jchillernden 
herbtlichen Laube hat die Weinlefe 
Ihon ftattgefunden, oder ift noch im 
Gange, und mo immer man die Rebe 
darauf bringt, vernimmt man die frohe 
Kunde, da der Heurige mt gerathen, 
und wenn auch nicht überall in Bezug 
auf die Menge, jo doch hinfichtlich der 
Güte den Erwartungen entfpricht, Die 
der heiße Sommer ermwedt hatte. 
Franzistus Xaperius Breuer, mein 
alter Freund in der Rübesheimer 
Weinſtube, ſchenkte uns wieder, wie 
ſchon oft, einen guten Tropfen ein, 
und auch den Federweißen verſuchte 
ich dort und in Aßmannshauſen im 
gothiſch gewölbten und mit Trink— 
ſprüchen gezierten Keller meines eben— 
falls lebenslänglichen Freundes Peter 
Eulberg, ſo auch in Caub, wo der alte 
Blücher anno 1813 in der Neujahrs— 
nacht über den Rhein ſetzte, nachdem 
er, wie die Chronik berichtet, dem ein— 
heimiſchen Gewächs in der „Stadt 
Mannheim“, wo er ſein Quartier auf— 
geſchlagen, tüchtig Beſcheid gethan. 
Die Franzoſen, die damals am deut— 
ſchen Rhein ſchalteten und walteten, 
hatten zwar die meiſten Keller leer ge— 
foffen, aber es gab doch noch Stoff ge— 

nug, daß das Blücher'ſche Heer keinen 

Durſt zu leiden brauchte. Welche Er— 
innerungen ruft doch dieſer Rheinüber— 
gang und das dem Marſchall Vor— 
wäris in Caub geſetzte Denkmal in ei— 
nem deutſchen Gemüth wach! Ueber 
zwanzig Jahre ſtand das deutſche 
Rheinland auf dem linken Ufer unter 
franzöſiſcher Herrſchaft, und auch auf 
der anderen Seite beugten ſich Fürſten 
und Völker unter den Willen Napo— 
leons, des kleinen Korſikaners, deſſen 
Bild als Sieger auf vielen Schlacht— 
feldern man noch heute in manchem 
deutſchen Hauſe ſehen kann, nicht als 
Gegenſtand der Verehrung, Gott ſei 
Dank, ſondern als Rarität, vererbt 
vom Großvater auf den Enkel. In 
jenen Tagen der deutſchen Schmach 
wurde auch in den deutſchen, zu Frank— 
reich gehörigenLandestheilen das fran— 
zöſiſche Geſetz eingeführt, der Code 
Napoleon, der am 29. Oktober dieſes 
Jahres ſeinen hundertjährigen Ge— 
burtstag begeht. In Deutſchland hat 
er allerdings am 1. Januar 1900 durch 
die Einführung des deutſchen bürger— 
lichen Geſetzbuches ſeine Geltung ver— 
loren, aber für die berühmte „deutſche 
Einigkeit“ iſt es doch bezeichnend, daß 
85 Jahre vergehen mußten, bis das 
deutſche Volk endlich ein einheitliches 
deutſches Recht erhielt! Wahr iſt es 
ja, daß dieſes franzöſiſche Recht in vie⸗ 
len Dingen thurmhoch über dem bunt— 
ſcheckigen und veralteten Rechtsweſen 
ſtand, wie es in den verſchiedenen deut— 
ſchen Vaterländern geübt wurde. Es 
hatte die bürgerliche Ehe vor dem 
Standesbeamten und vor Allem, es 
war klar und auch dem gemeinen Man— 
ne verſtändlich in ſeiner Faſſung, was 
man leider nicht von dem neuen deut—⸗ 
Schen Gefegbuc fagen fann, das in 
ſchwulſtigem Juriftendeutfch das Men- 
Tchenmögliche leifte. ES macht etwa 
den Eindruck der Predigt jenes neuen 
PBaftors, von der ein Bauer fagte: „Sie 
mar fo gelehrt, daß fie fein Menich 
verftehen konnte.” 

Nun tft die deutfche Nation aber ge= 
eint, fie ift ftolz auf die Errungen- 
fchaften von 1870—71, und ein jeder 
Deutiche gedentt mit Schaudern „per 
faiferlofen der fehredlichen Zeit" der 
Skleinftaaterei und des ewigen Zanfes 
und Streites um die Sonderredhte der 
Fürften. a, wenn e& nur jo wäre! 
ber die täglichen Vorgänge lehren 
ung, daß das Erbübel des deutjchen 
Volkes, Uneinigfeit und Unzufrieden- 
beit, wieder wuchern, wie zur Zeit des 
feligen Bundestages, und daß eine 
Reihgmüdigkeit fich geltend macht, die 
da3 Schlimmite für die Zufunft be= 
fürchten läßt. VBismard fagte einmal, 
das deutfche Volk fünne es nicht ertra- 
gen, wenn es ihm zu gut ginge „E3 
wird dann unzufrieden und frafehl- 
füchtig, wie die Bauernburfchen bei 
der Kirchmeihe. Nur in den Zeiten ber 
Noth erwacht in ihm das Gefühl der 
Solidarität, der fih andere Bölter 
ftet3 bemußt find.“ 

Zur Zeit bieten die Zeitungen, au- 
Ber den üblichen Parteizänfereien der 
gehäffigften Art, ohne daß eine Wahl 
por der Thür fteht, jpaltenlange Be— 

ı zichte über den Thronſtreit in Lippe— 
| Detmold, die je nach dem Standpunft 
ı der Zeitung für oder wider die ber- 
| fchiedenen Bewerber um den fetten 
\ Boften eines Landesvaters diefes Llei- 


CASTORIA Firsäugingemd Inte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


nen Ländchens Partei nehmen. Ych 
babe darüber in einem früheren Briefe 
Ihon ausführlich berichtet und bemerfe 
zu biefem GSturme im Glafe MWafler, 
ber und Deutfch-Amerifanern doc) 
ganz Wurft ift, nur noch, dah au 
„Bebel und Genoſſen“, denen der 
Streit rieſigen Spaß macht, gegen 
den Kaiſer für den Bieſterfelder Leo— 
pold Partei nehmen. 


Ganz ſelbſtverſtändlich; denn, wie 
ihnen die tollen Streiche lüderlicher 
Prinzeſſinnen eine erwünſchte Gele— 
genheit ſind, das Familienleben mo— 
narchiſcher Familien vor dem Volke an 
den Pranger zu ſtellen, ſo dient ihnen 
dieſer Thronſtreit dazu, dem Kaiſer 
Eins zu verſetzen, ob er nun Unrecht 
hat, wie in dieſem Falle, oder nicht. 
Auch der verſtorbene König Georg von 
Sachſen und ſein nunmehriger Nach— 
folger, Friedrich Auguſt, Beide Män— 
ner, denen auch nicht der ſtrengſte Sit— 
tenrichter etwas Uebles nachſagen 
kann, ſind ſchon, ehe der letztere noch in 
der Gruft ſeiner Väter die letzte Ruhe 
gefunden hat, von der ſozialiſtiſchen 
und der ihr verwandten Preſſe abgeur— 
theilt und zu leicht befunden worden. 
König Georg war ein tapferer Soldat, 
ein ehrlicher Mann und guter Fami— 
lienvater, und ſeinem Sohn Friedrich 
Auguſt kann man nichts Schlimmeres 
nachſagen, als daß er ſich von ſeinem 
pflichtvergeſſenenWeibe, das mit einem 
jungen Laffen Ehebruch getrieben hat— 
te und durchgebrannt iſt, ſcheiden ließ. 

Der alte Sozialiſt Liebknecht dachte 
im Punkte der Familienehre und der 
ehelichen Treue doch ganz anders, als 
die Modernen. Als der große ruſſiſche 
Revoluzzer Bakunin einſt in einem 
unfläthigen Pamphlet die freie Liebe 
pries und die ruſſiſchen Genoſſen auf 
dieſem Gebiete als bahnbrechend her— 
vorhob, ſandte ihm Liebknecht folgen— 
den poetiſchen Gruß als Antwort auf 
ſeine Ergüſſe: 


W 
„W 


im Schnaps berauſchen, 
unſere Weiber tauſchen, 
bge fft ſei Mein und Dein. 
Wir wollen uns mit Fett beſchmieren 
Und in der nackt marſchieren — 
Wir wollen echte Ruſſen ſein! — — 
Wie ſich einſt keine Maus finden ließ, 
die ſich bereit erklären wollte, der Katze 
die Schelle umzuhängen, ſo will auch 
keine Großmacht dem Väterchen Zar 
oder dem Kaiſer von Japan vertraulich 
auf die Schulter klopfen und ſagen: 
„Genug des grauſamen Spiels!“ Die 
Engländer möchten gern, daß Deutſch— 
land oder Frankreich es thäten, oder 
gar, mit ihnen als ehrlichen Maklern 
im ſicheren Hintergrunde, der muthige 
Präſident Rooſevelt, der „Beherrſcher“ 
des mächtigſten Reiches dieſer Welt, 
wie ein engliſches Blatt, die „Daily 
News“, ſich dieſer Tage ſo hübſch und 
ſchmeichelhaft ausdrückte. Aber Herr 


t wollen uns 


N 


„ ır 
Und abeeid 
W 

Sonne 


Theo. Rooſevelt ſteht vor der Wahl, und 


da ſpielt man nicht gern den Schutzen- Di En 
| Wire Hatte man den alten Biehdieb und 


gel und MWelt-Poliziften. Aber nad 


der Erwählung? a, da wäre er viels | De \ 
lobt, und num reißt er aus und ve= 


feicht für eine folche, ihm von den eng= 
liſchen Couſins zugedachte Rolle zu 


haben, d. h. wenn die Engländer mit 


dabei ſind und ihre „moraliſche“ Un— 
terſtützung leihen. Sonſt nicht. Und 
daß dabei der Zat der Mann ſein 
wird, dem man freundlich zureden wird, 
iſt klar wie die Sonne an einem heißen 
Auguſttage; denn er iſt ja dasKarnikel, 
das angefangen hatund nebenbei, oder 
insbeſondere, iſt er der Feind der „mo— 
dernen Kultur und Englands“, was 
daſſelbe ſagen will. So war es ja ge— 
nau anno 1870, als die franzöſiſche 
Armee überall verhauen war. Da 


machte man im Namen der guten Kö— 


nigin Piltoria von England dem 
jreußenfönig Vorftellungen, qut und 
edelmüthig zu fein und fich mit dem 
Ruhme zu begnügen. Aber e3 fam dod) 
anders, die Preußen wollten nicht To, 


wie die Enaländer es riethen, und ber | 
Krieg ging meiter, wie er in derWiands | 


fchurei meiter gehen wird, bis Einer 
von den Zmei auf dem Boden Tiegt 
und ftöhnend ruft: „Ih fann nicht 
mehr!” Much die Sozialijten, welche 
mie ein Mann auf Seite Japans jte- 
ben, wollen mit aller Gewalt dem 
Gemetel ein Ende gemacht haben. ©o 
hat Jaures, der franzöfifche Sozialit- 
itenführer, „an Frankreich“ eine Auf— 
forderung gerichtet, den Menjchen- 
Ichlächtereien in Oftaften ein Ende zu 
maden, und das Hauptblatt der 


mertfam, daß eine 
Yung leicht zu einem MWeltfriege führen 
fönne — und damit hat das Blatt 
Reht. Auch in diefem Falle fehlt die 
Maus, welche der Habe die Schelle um= 
hängen Toll. 


Borläufig wollen ja auch weder die | 


Auffen, noch die Japaner Frieden 
fchließen, und fo wird die Welt meiter 
mit Schreden zufehen müffen, mie 
Hunderttaufende auf dem Schlacht: 
felde verbluten und zu Krüppeln wer: 
den. In Petersburg feierte man bor= 


geftern den 50. Gedenktag des eriten | 


Bombardements von Semwajtopol dDurd) 
die Enaländer und die ihnen Hand- 
Iangerdienfte leiftenden Franzofen, und 
azugleih den erjten Namenstag des 
jungen Ihronfolgerd. Dem ruffifchen 
Volke, das feine Söhne in der Mans 


dfehurei abfchlachten laffen muß, tjt e3 | 


aber gar nicht feittäglich zu Muthe, 
und es fieht mit Grauen der Zukunft 
entgegen, pfeifen e8 doch die Spaßen 
vom Dade, dab die Kriegsleitung ın 
den Händen des einfältigen Alerejem 
und einer Hofklique liegt, und daß an 
allen Eden und Enden die großartig- 
jien Betrügereien und Unterfchlagun 
gen von Staatsgeldern verübt wurden 
und noch werben. 

Damit das glüdlihe und gefchäft- 
lich viühende Deutfchland nicht allzu 
üppig wird, hat e8 jet auch einen rid)- 
tigen Kolonialtrieg. Außer den Here- 
ro8, Bondelzwart® und anderem 
fchwarzen Gefindel haben jet auch die 
MWitbois, Bajtarde von Boeren und 
Hottentotten, zu den Waffen geariffer 
und unter ihrem [pigbübigen Häupt- 


A 


Dügt &s 
Unterschrift 
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hen, meine Schweſter! 
——— “za | Die jchweren Vorhänge zu, machte e3 
deutfchen Sosialiften, der „Vorwärts“, | ſch ange 3 

ftimmt ihm bei,macht aber darauf auf: | 
Trriedenspermittes | 





Die doppelten blauen Stamps 


Dienftag erhaltet Ihr zwei mit jeden 1Oc, die Ihr vor 12 Uhr ausgebt; 
nachher einfache Stamps bis zum Schluß 


Diejelben koſten Euch nichts, ſichern Euch aber ſchöne Prämien 
2.00 für 3.00 garnirte Hüte 


— — — — —— 


amen bezahlten 8.90 für Coats mit loſem Rüden | 


— 


Die Erſparniß von 60e am Dollar iſt ſofort erſichtlich 
Ueberſchuß-Lager eines New Yorter Fabrikanten. — 815 Coats zu 8.90. Drei— 


ling Hendrik Witboi den Deutſchen den 
Krieg erklärt. Derſelbe Hendrik, dem 


erſt vor einigen Wochen ein preußiſcher 


Orden in Anerkennung ſeiner treuen 
Dienſte feierlich überreicht wurde! 


Schnapsbruder über die Maßen ge— 


kämpft ſeine guten Freunde, die Deut— 
ſchen, die ihm blindlings vertraut hat— 
ten und damit wieder einmal den Be— 
weis erbringen, daß ſie es noch nicht 
gelernt haben, mit Negern umzugehen. 
——— — 
Was iſt das Geheimniß guter kräftiger Ge 
ſundheit? Haltet nur die Eingeweide, den Ma 
gen, die Leber und Nieren ſtart und thätig. 
Burdock Blood Bitters bewirkt es. mir 
ee 
2Wie Friedrich Nietzſche geſtorben iſt 


Auszüge aus dem Schlußband der 


von Frau Eliſabeth Förſter verfaßten 


Nietzſche-Biographie theilt die „Zu— 
kunft“ mit. 


kers berichtet darin u. a. aus Weimar 
vom Jahre 1900: 


„Nietzſche hörte ſehr gern, wenn 
draußen der Sturm mächtig brauſte; 
aber an trüben Abenden, wenn wir 
ſchweigend zuſammenſaßen und der 
Wind ſo kläglich um das Haus herum 


wehklagte, die traurigſten Erinnerun— 
gen und herzzerreißende Gedanken we- 


ckend, ob man Das oder Jenes im Le— 
ben nicht ganz anders hätte 


ob er fühlte, welche traurigen, ver— 
ſchwiegenen Gedanken meine Seele 
quälten, und mit ſeiner lieben Stim— 


me ſagte er: „Laß den Wind wegge— 


ru 


Dann z0q ih 


hell im Zimmer und fing mit ihm zu 
plaudern an, um die trüben Gedanken 
zu vericheuchen. Wenn es mir nur ir- 
gend möglich war, zeigte ich ihm ein 
fröhliches Gefiht. Er hatte felbit al- 
les Schwere und Traurige bergeilen; 


| fo follte er auch durch nichts daran er= 


innert werden. Nur die lieben Erin- 
nerungen waren ihm geblieben; wenn 
wir, zum Beilpiel, von Rihard Wag- 
ner |prachen, jo vergaß er nie, binzu= 
zufegen: „Den habe ich fehr geliebt!“ 
Mie hätte ich Flagen dürfen? Hatte 
er mir nicht jelbit die tragifhe Er- 
fenntniß einaeflößt, daß das Genie 
tmohl immer ein jchweres Schiefal zu 
tragen hat, tragen muß? „Es gibt 
mancherlei Arten von Schierling; und 
gewöhnlich findet das Scidfal eine 
Gelegenheit, dem FFreigeift einen Bes 
cher diefes Giftgetränfes an die Lip- 
pen zu jeßen, um ihn zu „Itrafen“, wie 
dann alle Welt jagt. Was thun dann 
die Frauen um ihn? Gie merben 
fchreien und mehtlagen und vielleicht 
die Sonnenuntergangsruhe des Den— 
kers ſtören: wie ſie es im Gefängniß 
von Athen thaten. „O Kriton, heiße 
doch jemanden dieſe Weiber da fort— 
führen!“ ſagte endlich Sokrates.“ 
Nein, ich habe nicht zu dieſen weh— 
klagenden Weibern gehört; der Abend- 
friede des Theuren mar mir heilig! 
.... Montag, am 20. Augquit, er- 
franfte er plöglich an einer Erfältung 
mit Fieber und fchwerem Athem; e3 
fah aus, als ob fich eine Qungenent- 
zündung vorbereiten wollte. Doc in 
wenigen Iagen jchien mit Hilfe bea 
treuen Arztes das Uebel befeitigt; der 
Arzt glaubte jogar, daß er nicht mie- 
berzufommen brauche. Aber am 24,, 
gegen Mittag, ala ich ihm gegenüber- 
faß, veränderte jich plöglich fein gan-= 
zer Ausdrud; er fanf, bon einem 


Schlaganfall getroffen, befinnungslos 


breiten Schuliern 


5.90 


viertel lange Coats mit Iofem Rüden, aus feinem mar- 
mem Kerjey oder Melton-Tuh — Stoffe, die in Bezug 
auf Dauerhaftigfeit nicht üibertroffen werden fünnen. 


Die 


— 


und der allgemein qute Schnitt geben 


die graziöfen Linien und den forreften „Hang“, der von 


forafältig fich Kleidenden gewünſcht wird. Satinfutter bis zur Taille. 


y Yymw fir Iouriften Coats, von forref 
4. 49 ten Miſchungen und ſchlichten 
Farben. Halb ſatingefüttert. Rücken fällt 
tadellos loſe von großen, breiten Schultern. 
So gut wie irgend ein 15.00 Coat. | 
10 09 für volle Länge Promenaden= | 
⸗ Coats, mit Gürtel von mittle— 
rer Schwere. Kin jehr begehrenswerthes Klei: | 
dungsftüf für gewöhnlichen Gebraudh. Res | 
sulär 16.50. | 
-r Ye für 30301. Bor Goat. Fin lojer, | 
2. ‘id geräumiger Goat; hübjiche Länge, | 
ichön gemacht, durchweg gefüttert mit Satin. | 
Goats die 5.00 mehr kojten find nicht bejjer. | 
17 >30 für Prinz Mlbert Damen: 
(+) Coat. Alle Yängen. Fin gan; 
neuer Style von glatten und rauhen Stof= | 
fen; durchweg jatingefürtert: ein durchweg 
gejchneidertet Goat; wäre billig zu &25. 


29.75 


| 
I 
I 
I 
| 
| 


gemischten Stoffen: volle weite Nermel. 
wöhnlich von anderen Yäden als großer Par: 


für peljgefütterte dreiviertel Länge Goat, mit Gürtel, 


| Dies 
aber, 
| Kopf, Schloß freiwillig die Augen und | 


Evening Coat3 aus Broadtail Velvets. 


dreiviertel Fragenloien Gape 
Goat, jhöne Yünge, gemacht von 


3.00 5: 


(Ye: 


gain angezeigt zu 7.50. 

i8 0 für Gravenette Regen-Mäntel. 
. Ter beite Schuß in feuchten, 

regneriihem Wetter. Können ebenfalls ax 

Jonnigen Tagen getragen werden. Für pa 

zieren, Kutjchiren oder Neilen. Sat das 

Ausjehen eines richtigen 825 Coat. 


20.00 


fen dieſer Saiſon. 


für dreiviertel Broadtail Vel— 
vet Coat, in den feinſten Stof 


In Touriſten Facon 


gemacht, durchweg mit Satin gefüttert, große 


Pouch-Aermel, Gürtel im Rücken. 30.00 
würde nicht zuviel dafür ſein. 


großer Sturm-Kragen 


von Pelz. Gerade der richtige Coat für das talte Wetter. 


Moleſkin Cloths und CruſedPluſhes. 


Hübſche „Evening“ Farben und nahezu zu halbem Preis. Coats zu 40. 00, 


35.00 und 25.00. 


zurüd. Ein furdhtbares Gemitter er- 
bob jich und es jchien, als ob diefer 
hohe Geift unter Donner und Blik 
dahingehen folle. Aber noch einmal er- 


holte er fich, fam gegen Abend mieder | 


zur Befinnung und verfuchte auch zu 
ſprechen. 


reichte und den Lichtſchirm wegrückte, 


damit er mich ſehen könne, rief er freu- 


dig: „Eliſabeth!“, ſo daß ich glaubte, 
die Gefahr ſei vorüber. Er ſchlief lan— 
ge, lange Zeit; wie ich hoffte, der Ge— 
neſung entgegen. Aber'‘ ſein theures 
Antlitz veränderte ſich mehr und mehr, 


die Schatten des Todes breiteten ſich 


aus, der Athem wurde immer ſchwe— 


rer. Noch einmal ſchlug er feine herr= ı 


lihen Augen auf. Er bewegte und 


Ihloß wieder die Lippen und blidte | | 
ipie einer, der noch etwas zu fagen hat, HB 


und zögert, es zu jagen. Und 


mit einem Male jchüttelte er den 


ſtarb ... Alſo geichah es, daß Zara= 
thuftra unterging.“ 
— 
— Praktiſch. — Befucher: „Wie 
unregelmäßig die Bilder an den Wän— 


den vertheilt ſind; das iſt jetzt wohl 
machen — * 
ſollen, — dann auf einmal kam ſeine 
gute Hand und drückte die meine, als 


recht modern?“ — Hausherr: „J be— 
wahre; ich habe nur die ſchadhaften 
Stellen in der Tapete verdeckt.“ 

— Aus der guten alten Zeit. —Bür— 
gerwehrſoldat (als ſich eine Felddienſt— 
übung bis in ſpäte Stunde hinzuziehen 
droht): „Hauptmann, marſchire' mer 


heim, mer habe alle kein Hausſchlüſ— 


ſel! 


A 


Royal Nut ......83.50 
ee ARABIEN 

Beite Indiana Nut... cceacen 

Beite Indiana Lump 

Hocking Lump 

Semi⸗Hartkohle, Rauge und Gheftnut... 3.25 
Semi⸗Hartkohle, Lump. .......... 5.50 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 
i09 RANDOLPH STR., 


Schiller Gebäude. 


Beitellt per PBoit oder Telephone Central 331. 
240f,codX,im 


Üscarf Mayer &Bn, 


Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str,, 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würite ketö fehl. 
Kel. 725 und 726 North. {915,20,2 
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Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
SHhindeldächer: Zronlraklor 


Aftfreies Ealifornia Rotbbolz und Wafbington 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Klaſſe. 
Gutters, Tud PBointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. —6d3% 


80 HUDSON AVENUE. 


Dr. W. Frenz, 


112 Clark Str., Ede Bajhington Str. Opera 
Houfe Buildina, Zimmer 512. 
Chronifche Krankheiten, Frauen-Rrankheiten und 
Privat-Krantheiten. 


Auterſuchung, Behaudlu 51 00 


Dffice-Stunden 12 Mittags bis 5 Abends, 
Inov, Im* 


Als ich ihm in der Nacht | 
gegen zwei Uhr früh eine Erfrifhung | R 


Die Schweiter des Den- | Dünfie denen, welche ihm zufahen, daß | # 
| fein Geficht dabei leife erröthet fei. | 
dauerte eine fleine Weile; dann | 


Garnirte Hüte, übrig geblieben von unferem großen 


Ber: 


xy 


0% fauf legte Woche, morgen zu $2 das Stüd. Diefe 
* Hüte verurſachten eine Senſation letzte Woche zu 


2.65. Es ſind die letzten von 


Sie ſind gemacht in den neuen und beſten Facons 
Colonials, Sailors und große Dreß-Hüte, 82. 


bans, 
Stoffe ſind Braids, Velvets, Seide 

mit allem neueſteen Beſatz dieſer 
ſchwarz, Navy, grün, roth ete. 
und wir 
150 für fertige Filz-Hüte 


250 für 50e ungarnirte Filz — 


und 

Saiſon, 
Sie ſind 
markiren dieſelben das Stück zu 2.00. 
und ungarnirte 
Hüte, mit Sammet - 


dem Wilortiment. 
Tur— 


dergleichen, 
in braun, 
5. 00 werth 


Hüte. 


Einfaßband. 


45e für Odds und Ends von ungarnirten und fertigen Hüten, werth dreimal ſoviel als 


wir dafür verlangen. 


Arnold's 150 Flannelettes, öc 


Arnold's ſehr feine Flannelettes. 


Sc breit. 


Cream Shaker Flanell, doppelt gefließt, 
bei der Yard, oder ereamfarbiges baumwoll. 
Flanell, 3 bis 10 Yard Stüde, die 73c Qua: 
litäten, Tienftag zu 3e. 

Gomforter Galicoes, 100 verichiedene Mu 
fter, echtfarbig und beite helle Shirting Kat 
tune, hübjche Mufter, zu ec. 

Tuting jflanell, ertra jchöne Qualität, 
roja, blau, lohfarbig und graue Streifen und 
Karrirungen, 10c-Werihe zu Se. 


ter-Öebraud), zu Se. 


‚HROED 


465-467.MILWAUHEE: 
FI COR CHICAGO“AYE 


Kopfschmerzen. 


AVE.: 


Ropffchmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel m. f. w. find bie PYolgen von 


Augenfehlern 


verſchiedener Art, die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be—⸗ 


ſeitigt werden. 


genau argeinefjen werden. 


AU 


nen angemeffene. 


— Verblümtes Geftändnif. — Sie 
| (nach langem Schweigen): „Haben Sie 
die „rau am Meer“ von bfen gele- 
fen?" — Er: „Das Fräulein am Meer 
ijt mir lieber!“ 


— 





DEREN Be a 
2 og 

Geheilt in 5 Tagen! 

um geheilt zu bicibfen. & 

Baricocele, Hydrocele? 

Kein Schneiden oder Ü 

Schmerzen. 

rn, Hei: 

ad: 


Tauſende 


tr * 3 * v 
lung zu finden. N 


zoge 


experimentirt habt, 
’ foınmt zu mir. 

»ofitive und nad- 
Spezial⸗Arzt. hallige Heilung. 


Ich habe in den letzten zehn Jahren 
dieſe Krankheiten, Beſchwerden, Blutver⸗ 
wi wranfbeiten, die den 
eigenthümlich 


1 Dr. L.E. ZINS 


giitmng, jowie alle 
Männer: ınd ‚Frauen 

ind, bebandelt und Inrirt. 
Ah wende mich beionders an die dre- 
niſch Kranken, die entmuthigt ſind durch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer q Samen Overation bedrobt find, 
ar Männer, die alle Hoffnung verloren 
Daben, je wieder aefund zu werden, und 
an Ale, die al3 unbeilbar aufgegeben 


worden waren. 


Koninltation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede ESangamon Str. — Stunden don 8 
Borm. bis 9 Abends. Sonntags bon 9 
orm. bis 7 Abends. 


iind 


2Sof,frmomi,imo 


wo CHAN’S 
berübmte hinejifche vegetabilts 
ide Mittel, melde nur in 
China wadhien, baben 1 feit 
Sabrhunderten bewährt und 
aller Zm:ifel” in Bezug auf 
ibre munderbare Wirkungs⸗ 
fraft ift befeitigt. Alle melde 
an bartnädigen oder fompli: 
zirtenKranfbeiten leiden, mels 
che der Geichidlichteit anderer 
Aerzte fpotteten, werden ers 
fudht, dorzuiprehen und dieie 
wunderbareMedizin zu unters 
fuchen, welder viele Hunderte früberer Snnaliden 
ib: Lesen und Glüd verdanken. Keine Erperimente 
ader Fehlichläge. PWofitine und nahhbaltige Refultate 
garantirt, Konfultatiom frei. Spredt vor od. jhreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Blods fünlid vom Auditorium. 
Epredftunden 9 Berm. His 8 Ubds., Sonntags I, 
Din,mims® 


GE 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren, Naien- u. Halöleiden. Be- 
bandelt diefelben gründih unb 
ichnell bei mäßigen Preifen u. ihmerzlo3. 
Dartnädiger Geeienteterrh. Schuerhi- 
rigleit u | oder Didhals nach 
neueſter Methode kuritt Künſtliche Au⸗ 
a Fler yabt. Unterfudung und 
„frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadın., 
6-8 Abends. Sonntags 


HIENRY SOHR 


465-467 MILWAUKEE 


Sdftveder’8 WUugengläfer 
helfen, meil fie dur wiflenichajtlihe Unterfuhung 


Die Unterfuhung fofter nits! 

Genau angemeffene Bläfer fin» 
ebenfo billig wie werthisie fer⸗ 
tige Brilfen oder von Unerfahre⸗ 


—R 


EVVCRISIGOCAIS 
alle an Berfrüms 
de3 Nüdgrats, 
und frühe Xeis 
werden mit mei= 
neueſten Apparaten 
eilt. Bruch⸗ 
Mver ſchiede 
Lebbinden 

für ſchwachen Leib 
terichäden, fette Yeute und 


O8 0 


| Nabelbruihe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
ö — fi; 


| weldyes 


| in * eu 


künſtliche Beine u. j. w. — 
Ceuts und aufwärts. Beſonders 
mein neu erfundenes Bruchband, 
im 


er, Krüd 
30 
ich 


eingeführt 


empfehle 


wird und 
Heilung Dr. 
Robert er$, 
Febrifant yiftb Ude, nabe 
Et:r. Spezialift für BPrüde 
wahjiunarn des Körpers. 
tags offen biz 

Dame bedient 


Bichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Nrzeneien Sud nid 
helfen, verſucht unſere ficheren, erprobten 
Heilmittel welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 kuriren jeden noch ſo härtnäckigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis 5100 ver Flaſche —Doktor Tuckers Blut 
Specific kutttt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 32.00 par wiczhe.— Prof. De Bois Kaitil- 
les Rigorateur bei Männerfhmäce, ichlafloie 
Nächte, Nervöfität, Sas im Urin, Melancholie 
und nicht zuiriedenitellendes Gbeleben.. Wreis 
$1.00 die Schadtel. 3 für $2.,50.—TDie obigen 
Heilmittel find mur bei uns zu baben. Behlte’3 
Deutihe Apothete, Hi Süd Etate Straße, 
Chicago, IH. 13m3,t&,1j 


DR. J. H. GREER, 
deutfder Herst, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Shwärhe, Baricscele und 
Bintvergiitung — Office» Stunden: Qäg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. e7 


DR. SCHROEDER, 
—— 250 =. Siwiflon —— Hoc 
W 


babn. Feine Zähne von 55 auſw. 
5 Zähne ohne “Platten, Gold- und 
Eilberfüllung zu _mäßigen Breifen. 
beit garantirt. Sormtags ofien. 


WORLD’S MEDICAL 


momija? 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spezialiiten und betrachten es al3 eine Eh» 
ze, ihre leidenden Mitm-nichen fo ichnell ala 
möglid don ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei» 
ien gründlid unter Garantie alle geheimen 
Kranideiten der Männer, Frauenleiden u. Men- 
kruationsitöruagen ohne yeration, Hautkrank· 

—— Folgen von Selbſtbeilecung, verlorene 

aunubdarteit esc. Operationen bon erſter Klaffe 
Operateuren, für radilale Heilung bon Brüs 
Sen, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Ronjuitirt 
xn3 bevor br beiratbet. Wenn nötbig, plagie 
een wir Patienten in unfer Privafboipital, 

rauen Werden bom ‘rauenarzt (Dame) be 
it. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
—8 Sonat. —Schneidet dies aus. — Stunden: 
10 Bin ae 


mmOB: Geueigg 


Randolpp 
und Vcrs 
Auh Sonns 
12 Ubr. — Damen werden von einer 

6 Trivatzimmer jum Unpafjen. 








Beite Maijt- und Wrapper-Mufter. 
eine warme, weiche Oberfläche, die ji) vorzüglich eignet für den Win- 


| und &t. 


Doppelte Breite. ine volle Yard 
15c und 18c Qualitäten; 


Nardbreite Rercales, echtfarbig, Ye. 

lde NKleider-Ginghams, neue, hübjche 
Entwürfe, 3u 100. 

lde Grepe Grund Novelty wajhb. TFla= 


I nelt Waifting, morgen, Dd., 10c. 


Kable Sord Novelty Flannelettes, neuefte 
Berjian, Toppel old, zu 12}. 
Teazledown und engliihe Marke Novelty 


| Outing Flanell, neuefte Entwürfe, zu Sie. 


Andere Schlagen fehf. KNIGHT’ § 
RHEUMATIC 
GURE ffügt_niemaß_feht. 


Cchreibt oder jpredt vor wegen Einzelheiten 
und Zeugnijfen bon befannten PBerfonen ver 
Alfred B._ Knight, Chemiter, 3300 State Str, 
Ehicago, ZU. Etablirt 1883, ipt5,momija* 


Eifenbayıs Fahrpläne, 


Nidel Plate. — Die New PHort, Chicago und 
St. Lonis:-@ijenbahn. 

La Sale Etr. Statien, Ban Buren_ und La Salk 

Straße. le Züge täglich. 

Abfahrt Antuni 


| New Vorf und Bofton Erpreb 10.353 9.15% 


5.5 NR 
IN TOT 
und Wupi: 


New Vorl Exprek 
New Vorf und Pofton Grpreh...... 
Etadt:Tidet-Office: 111 Adams Str. 


torium Unner. Telephone Central 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Fir Limited Schneflzüge täglih zwiichen Chicage 
Yowis nach New Vorf und Boiton via Wa: 
bafb Kijenbabn und Nifel Plate Bahn, mit elegau 
ten Eh- und Buffet-Schlaftwvagen durh, ohne Was 
genwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Wabafh. 
Vorm., Ankunft in New York. .A30 9 
Ankunft in Pofton..5.20 R 
Untunft in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
ide! Plate 
Ankunft in Rem York 3.00 N 
Anfunft in Bofton.. 4.MNR 
Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.20 U 
St. Louis wie folgt: 
Wabaſh 
Ankunft in New Yort 3.20 N 
Ankunft in Boſton.. 5.50 N 
Ankunft in New Vork 7.50 V 
Ankunft in Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Finzelbeiten, Raten, Schlafwagen 
Platz u. j. tw. fpredht vor oder jchreibt an 
General:Bajjagier-Agent, 
5 Tanderb:ft Use, New Port. 
Gen. Weiteren PBallanier:Agent, 
5 S. Glarf Str., Chicago, Ill. 
Kidet:Aagent, O5 S. Clark Str., Chicago, I. 


Abfahrt 11.00 
Abfahrt 11.00 Abends, 


ViaR 
Abfshrt 10.35 Vorm., 
Abfahrt 10.15 Abends, 


Züge geben ab von 
Via 
Abfahrt 9.10 Abends, 


Abfahrt 8.40 Abenos, 


ZUinoid Gentral:Eijenbann. 


Ale burdhgebenden Rüge fahren ab vom Sentrals 
Babnbef, 12. Str. und Park Row. Stadt Tider- 
Dfrice, 99 Adamz ESir., Phone Gentrai 2705. 

Abfahrt. Ankunft. 


"ASDN 
TEN 
7.278 
*8.04 B 
*10.50.R 
SH N 


Et. LZoni3 und Springfiele: 

Hair Eprrial 

Dayligbr Special... ....0000. 

Diamond Sperial.n-uuusnee.e.» 

Midnight Epeeial 
Memphis, New DOrleand....... 
Evansville, Bairo.......0.0000.. 
Memphis, Kot Springs, 

Ren Orlamb.....s-cnnneenns 
Evansville, Gaito...osoosoneese 
Eoutbern Halt Mail......... — 
Minneapolis und Banl.... 

Omaba, Council Bluffs........ 6. N 
Dubuque, Siour City, S. Falls * 6.M NR 
QDubugue, Omaba, €. Buffs.. * 8.152 
Dubuque u. S. Eity Faft Mail 25% 
QDubugue ZN 
* Fiolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


- 
1 


er 


Ken oo om ah 
BEHTRHEHS 
SET I-0 777 


* 
= 


Chicago & Ulton, „‚Der einzige Weg’'. 


Stadt TidetsDffice, 101 Adams Str, Xelephen: 
Hartifon 440. Union Bajilagier - Station, Gausi 
Etr., zwiichen Adamı3 und Madijen Str. Zelephen: 
Main 213. 

St. Louis:Sp’gfield Züge. 

Prairie State Erpreb 

Alton Limited 

Balace Exrpr:$ 

Midnight Syecial 
Ploomingtoen:-Spr’gfield Local *1.30 Am 
Etrentor:Peoria Züge. 

Beoria Tag-Erpreh 

BeoriasChicago Limited 

Pevria Midnight ESpeciaf.....*11.40 Nm 

SadjonvillesKanfas Gity Züge. 
Rania3 Eity Hummer....n... 5.00 Rm 
Midnight Special 
2loomington u. YJadjonpille..**9.00 Bm 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Chfices: 32 Glarf Str. und 1. Rlajje Hotels. 
Telephon Harr. F Abfahrt. Wnkunfr. 
Florida Limited »IHLBERN 738 
Indianapolis und Gineinnati.. *253 21. M 
Gafayette und Lonmpille....... * RW B 55R 
Ahdianapelis, Cincinnati und 
Dayton 8.08 
Sndianapolis, Cincinnati umd 
Dayton 
Lafanette Arcomodatisn 
Safavette und Louis ville 
Andienapolis, Cincinnati umd 
Deyton 9. 2 * 
. Lit u. W. Baden Springs * 8.30 
r. Lid u. W. Baden Springs * 9. R 
* Zöglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


1267. 


Baltimere & Obio. 


Bahnhof: Grand Gentral Paifagier-Stetien; Tidet⸗ 
Office: 24 Elart Str. und Auditorium. Keine 
Ertrasychrpreije verlangt auf Limited no 

nhmft, 


Abfahrt. 

Satıl = Erpreh 7.158 S5R 
Neo Vorl & Waihingten Bei: 

buled Limited 10 40 8 TOR 
New Vork Waſhington & BPitts- 

burg Vekibuled Limtied... . EHRE MOB 

TOR 7.023 


Columbus, Wbrefing 
Glieveland & Pittäburg a 
* Züglih. ** Täglih, amdgmammen Senntngs. 





